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Das ganze Deutſchland ſoll es ſein
Papen ſpricht auf einer Grenzland- Kundgebung im Teutoburger Wald.

Zu einer außerordentlich ein-
drucksvollen Kundgebung für das
Dentſchtum geſtaltete ſich am Himmel-
fahrtstage die große Grenzlandtagung in
Jburg im Teutoburger Wald, die unter der
Schutzherrſchaft des Vizekanzlers
von Papen ſtattfand. Schon in den frühen
Morgenſtunden rückten ungezählte Tanſende
im braunen Hemd und in der grauen
Uniform, die nnüberſehbaren Scharen der
VDA.-Jugend, die vaterländiſchen Vereine
und die rieſigen Maſſen deutſcher Männer
und Frauen auf den Straßen nach Jburg
an. Um 9 Uhr morgens erfolgte der Ein-
marſch der einzelnen Verbände und der
Empfang der Fahnenaborönungen,
denen ſich von 10 bis 11 Uhr Feldgottes-
dienſte anſchloſſen. Um 2.53 Uhr nachmittags
traf Vizekanzler von Papen in Osnabrüick
ein, wo eine Ehrenkompaguie des Stahl-
helm Aufſtellung genommen hatte. Nach
einer kurzen Begrüßung wurde der Vize-
kanzler von NSK K. im Kraftwagen nach
J burg gebracht, geſfolgt von einer Kraft-
fahrerſtaffel des Stahlhelm. Jn Jburg
war für den Vizekanzler eine Ehrenloge er-
richtet worden. Einige Minuten nach Ein-
treffen des Kanzlers erreichte der große
Umzug, der von nicht weniger als
25 Muſikkapellen begleitet war und deſſen
Vorbeimarſch mehr als eine Stunde in An-
ſpruch nahm, den Feſtplatz.

Der Umzug bot in ſeinem bunten Durch-
einander ein malkeriſches Bild. Voran
zogen die Gruppen der mittelalterlichen
Trachten, gefolgt von den Gruppen in den
Uniformen des alten deutſchen Heeres und
der Reitervereine ſowie die Chargierten der
Univerſität Münſter, dann kamen öie VDA
und DT-Schulgruppen aus dem ganzen Weſt-
und Nordmünſterland, Oſtpreußen,
Saargebiet, Sudetendeunutſche,
Rheinländerkolonien, riefen in ihren
Gruppen erneut das Zuſammengehörigkeits
gefühl aller Deutſchen wach.

Am Nachmittag fand eine große Kund-
gebung der VDA- Jugend ſtatt, auf der
Pfarrer Schmidt Wodder aus Ton
dern, als Vertreter des Saargebiets Hojer
aus Neunkirchen, Dr. Steinacher für den
VDA und der Rektor der Univerſität
Münſter Prof. Naenödrup ſprachen.
Dann folgte der große Bekenntnisakt von der
Kanzel gegenüber dem JburgerSchloß, das im Lichterglan z erſtrahlte.
Zu Füßen der Kanzel im Tal hatte ſich eine
vieltauſendköpfige Menge angeſammelt. Es
ſprachen hier Oberregierungsrat Hoff-
mann, Berlin, für die heimatstreuen Oſt
und Weſtpreußen ſowie Vertreter des Sude
tendeutſchtums und der Norödmark. Alle
Reden gipfelten in einem glühenden Be-
kenntnis zur deutſchen Heimat und zur deut
ſchen Kultur.

Dann ergriff Vizekanzler v. Papen das
Wort undòd entwickelte anknüpfend an die Rede
des Reichskanzlers ein neues eindrucksvolles
Bild der Stellung des deutſchen Geſamt
volfkes in Europa. Bismarcks Reichs
gründung und die kleindeutſche
Löſung, ſo erklärte er u. a., hinterließen
das deutſche Volk in einer Zerſplitterung, die
nach dem Vertrage von Verſailles noch
zunahm, ſo daß heute die Deutſchen Euro
pas arcf nicht weniger als 20 Staaten ver-
teilt ſind. Ein Drittel des deutſchen Volkes
lebt qußerhalb der Reichsgrenzen. Die Pari
ſer Vorortsverträge haben die Bal
kaniſierung Europas beſchleunigt, die Un
ruheherde vermehrt, die Aufſplitterung
der Völker gefördert. Der Minderheitenſchutz
des Völkerbundes hai den dauernd Majfo
riſierten den Staatsbürgern min-
deren Rechts, keine wirkliche Hilfe
geboten. Das paſſive Schutzrecht verſagte, ein
aktives Volksrecht ſehlt. Minderheiten
recht iſt zu einem leeren Wortidealis
mus geworden.

Wo liegt der Fehler? Der Staat ſaugtdas Volkstum anuf, läßt nichts Eigenes mehr

am Leben. Der kraftvolle Staat braucht aber
einen lebendigen Gegenſpieler,das Volkstum, das aus Blut und Boden gei-
ſtiges Leben gebiert. Daß gerade wir Deut-
ſchen zu einer Staatsauffaſſung und
zu einem neuen volksheitlichen Denken vor-
ſtoßen, iſt kein Zufall. Die europäiſche Lage
und die Aufteilung unſeres Volkstums
in zahlreiche Staaten zwingt uns zu
unabläſſiger Betrachtung des Problems,
an deſſen mangelhafter Löſung das balkani-
ſierte Europa krankt.

Wenn der deutſche Reichskanzler in
ſeiner großen außenpolitiſchen Rede davon
ſprach, daß das revolutionäre Deutſchland
jede Germaniſierung verwerfe, ſo hat er ſich
auch auf außenpolitiſchem Gebiet als euro
päiſcher Revolutionär im Geiſtigen gezeigt.

Der Gedanke der Eigenſtändig-
keit der Völker wird einer der großen
revolutionären Errnungenſchaf-
ten des Nachkriegsdentſchland
werden.
Es darf nicht bei einem völkertrennenden

Nationalismus bleiben, ſondern muß zu
einer völkerverbindenden Sicherung der
Volkstümer kommen. Deutſchland ſehe
die Pflicht, dieſe Wandlung einzuleiten.
Dieſe Pflicht geht aus der Friedensſehnſucht
des deutſchen Volkes, aus ſeiner Verant
wort lichkeit ſür Europa hervor und aus
der Notwendigkeit, Mitteleuropa neu
zu ordnen vhne es in kriegeriſche Experi
mente zu verwickeln, wozu das nativnalſtaagat
liche Denken einen großen Anreiz biete. Weil
es ſeine Verantwortlichkeit für Europa fühlt,
wird es ſich hüten, kriegeriſche Experimente

herauszufordern. Das liberal-weſtliche
Staatsdenken muß durch eine Neuordnung
abgelöſt werden, die das Nebeneinanderleben
der Völker in unſerem gequälten Erdteil
ſicherſtellen wird.

Ein Telegramm an den Kanzler
Von Jburg aus hat Vizekanzler

von Papen an Reichskanzler Adolf
Hitler folgendes Telegramm gerich
tet: „Die gewaltige volksdeutſche Kund-
gebung auf der Jburg, bei der ich die Ehre
habe, Sie und die Reichsregierung zu ver
treten, iſt ein flammendes Bekennt-
nis des Geſamtdeutſchtum zu dem geiſtigen
Umbruch unſerer Tage und zu dem Mann,
in deſſen Hände der Feldmarſchall die Füh-
rung des neuen Deutſchlands legte. Sie
haben, Herr Kanzler, in Jhrer bedenut-
ſamen Reichstags rede als einen wei-
teren Beweis unſeres Friedenswillens voll
kommen neue Wege für eine volkdeutſche
Politik gewieſen, und es iſt klar, daß das
durch den Verſailler Vertrag balkaniſierte
Europa mit ſeinen zahlreichen entrechteten
völkiſchen Minderheiten, nur durch bewußte
Abkehr von dem nationalſtagtlichen Prinzip
und durch neue politiſche Methoden,
dem wahren Frieden zugeführt werden kann.
Jch hoffe und bin überzeugt, daß die Aus-
führungen, die ich heute im Sinne dieſer
Zielſetzung habe machen dürfen, den
Weg bereiten helfen, zu einem Recht für
die volklichen Einheiten in einem Europa des
Friedens und der Wohlfahrt.

Gez. Vizekanzler von Papen.“

Gelder unker Diskrekion.
Die weiteren Zeugenvernehmungen im Gerekeprozeß.

Jm Gereke- Prozeß wurde am Mitt-
woch die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Jn-
folge einer fälſchlichen Ankündi-
gung, daß Staatsſekretär Dr. Meißner,
Oberſt von Hindenburg nnd der frühere
Reichsverkehrsminiſter Treviranus zum
Kompler des Hindenburg- Ausſchuſſes ver-
nommen werden würde, war der Andrang
des Publikums außerordentlich ſtark. Der
Vorſitzende richtete an die Zuhörer eine, wie
er ſich ausdrückte, Warnung und Ver-
mahnung“, wonach Stimmungsanusbrüche
abſolut unzuläſſig ſeien. Ex werde mit allen
zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen Ruhe-
ſtörer eingreifen. Zum Schluß wandte ſich
der Vorſitzende auch gegen den Verteidiger,
Rechtsanwalt Langbehn, und bat ihn, in Zu-
kunft mehr Ruhe zu bewahren.

Der Staats anwalt dankte dem Vor
ſitzenden für ſeine Erklärung. Es ſeien in
dieſem Prozeß, in dem der neue Staat um
Reinheit ringe, vom erſten Tage an
Methoden eingeriſſen, die nicht in den Ge
richtsſaal gehörten. Rechtsanwalt Dr. Lang
behn erwiderte, daß er in dieſem Prozeß
nur das eine Beſtreben habe, den Fall ſachlich
aufzuklären.

Als erſte Zeugin wird Frau Herminghaus vernommen, die als Sekretärin im
Landvolkbüro tätig iſt. Sie erklärt zum Zeit
ſchriftenkomplex, daß jedermann im Büro
davon überzeugt geweſen ſei, daß die Zei
tung Dr Gereke perſönlich gehörte.
Fran Herminghaus ſchildert dann die Zeit
der Propagandatätigkeit für die Hindenburg
wahl. Als der Staatsanwalt fragt, wohin
die übrigen Gelder aus der Hindenburg
wahl gefloſſen ſeien, antwortet die Zeugin:
„Jch möchte darüber nichts ſagen.“
Der Vorſitzende macht ſie darauf aufmerkſam,
daß ſie verpflichtet ſei, unter ihrem Eide
alles zu ſagen. Zeugin Herminghaus:
„Jch kann nur ſagen, daß ich gehört habe, wo-
hin Dr. Gereke die Gelder gegeben hat, die
er perſönlich geſammelt hatte.“ Angeklag
ter Dr. Gereke: „Jch habe vorher geſagt,
daß ich über beſtimmte Dinge Diskretion
wahren müßte. Wenn jetzt aber durch die
Fragen des Staatsanwalts ein falſcher
Eindruck erweckt wird, dann zwingt man
mich geradezu, auf die Quelle einzugehen,
aus der die i Saummen ger

floſſen ſind, die ich im Jntereſſe des Reichs
präſidenten geſammelt habe.“ Verteidi-
ger RA. Langbehn: „Von den ſiebenMillionen für die Hindenburgwahl hat Dr.
Gereke den größten Teil ſelbſt ge
ſammelt. Er hatte ſich verpflichtet, über
die Geldgeber nichts zu ſagen. Jetzt wird
aber der Eindruck erweckt, als wenn das alles
Gelder wären, die von dem Hauptkaſſierer
Grunow ſtammten. Gegen dieſen Vorwurf
müſſen wir uns wenden.“

Staatsanwalt: „Uns intereſſiert nur
die Frage, ob die 1390 000 Mark, über die
zum Teil in der Form von unrichtig belegten
Ausgaben im Gerekebüro verfügt worden iſt,
vom Hauptkaſſierer Grunow ſtammten oder
nicht.“

Die Zengin bejaht die Frage des Staats
anwalts, daß ſie geäußert habe, ſie würde
jeden erwürgen, der Dr. Gereke ver
urteilen würde.

Die nächſte Zeugin, Frau Gebhardt, er
klärt, ſie habe angenommen, daß die Zeitſchrift
Verbandseigentum ſei. Sie war bei der
Zeitſchrift „Die Landgemeinde“ tätig und
führte die Kaſſe des Verbande s. Sie ſagte
aus, daß, als Dr. Gereke einmal 20000 RM.
anforderte und dieſe nicht in der Kaſſe
waren der Betrag auf Anweiſung Dr. Gerekes
dem Nebenkonto des Hindenburg
Ausſchuſſes entnommen worden ſei.
Eine Quittung habe ſie über dieſe Summe
nicht erhalten.

Jm weiteren Verlauf der Verhand
lungen wird der frühere Preſſerefe
rent des Landgemeindeverbandes und
Schriftleiter der Landgemeinde Dr. Mühl
ne r vernommen. Er ſagt zum Fall des Hin-
denburgausſchufſſes aus, einflußreiche Perſön
lichkeiten ſeien der Anſicht geweſen, daß die
Aufgabe des Hindenburgausſchuſſes mit der
Wahl Hindenburgs nicht abgeſchloſſen
ſein konnte. Als Mühlner vereidigt werden
ſoll, widerſpricht der Staatsanwalt mit der
Begründung, daß gegen Mühlner der Ver
dacht beſtehe, ſich an den ſtraftbaren Hand
lungen Dr. Gerekes beteiligt zu haben. Zum
Schluß der Verhandlung wurde er aber den
noch vereidigt. Die Vernehmung von Staats
ſekretär Meißner, Oberſt von Hinden
burg und Trevirannus ſoll erſt in der
nächſten Woche erfolgen.

Alberk Leo Schlageter.
Symbol und Aufgabe.

Von Friedrich Wilhelm Heinz.
Aus dem Blute der Helden erneuern ſich

die Völker. Wenn der Strom des Opfer-
blutes der Beſten verſiegt, verdorren ſie an
der Wurzel. Sie ſinken in die Nacht der
Geſchichts loſigkeit zurück und ver-
lieren die Rechtfertigung zur Herrſchaft, mag
Stamm und Krone auch noch grünen. Das
kürzlich abgelegte zyniſche Bekenntnis der
engliſchen Studenten und gerade derjenigen
aus dem Blute der alten Geſchlechter, unter
keinen Umſtänden mehr für König und Va
terland zu ſterben, offenbart den Niedergang
der engliſchen Weltmacht viel ſtärker, als es
Wirtſchaftskurven und politiſche Machtein-
bußen je vermögen. Denn das Blut, das
um die Wurzeln unſerer Kraft fließt, bedarf
des unaufhörlichen Zuſtroms. So iſt keiner
der Toten unſerer zweitauſend jährigen Ge-
ſchichte umſonſt gefallen, und ſo wird kein
Opfer künftiger Entſcheidungen vergebens
gebracht ſein. Selbſt wenn ganze Völker im
Kampfe untergehen, wie es die Geſchichte von
den Goten und manchen Nordſtämmen berich-
tet, bleiben dieſe Völker eine lebendigere
Wirklichkeit als alle in Sattheit und Wohl-
leben vegetierenden Fellachenvölker ohne
nationale und völkiſche Aufgabe.

Wenn die Namen verwehen und die Lei-
ber vermodern, ſo geht der Geiſt ein in die
Ewigkeit des Volkes, um das mah-
nende Gewiſſen der Gegenwart und die an-
ſpornende Verheißung für die Zukunft zu
bilden. Wenn gar der Opfertod einer Viel-
zahl von Helden ihr Sinnbild und ihr Sym-
bol fand in einem, der für alle ſtarb,
ſo wirken Tat und Tod dieſes Einen als eine
volkbewahrende und volkerzeugende Kraft
fort in die fernſten Jahrhunderte hinein. Von
dieſer Art und von dieſem Rang iſt Albert
Leo Schlageter, der vor zehn Jahren,
am 26. Mai, in der Goltzheimer Heide unter
den Kugeln der Franzoſen niederſank. So
geht es denn, wenn wir den Namen Schlage-
ter nennen nicht um menſchliche, ſondern um
göttliche, nicht um zeitliche, ſondern um ewige
Dinge. Schlageter iſt das Symbol für einen
Glauben, ohne den es keine Zukunft gibt.

Vier Jahre und fünf Monate lang gehörte
es zum bittern und ſelbſtverſtändlichen Tage-
werk der Deutſchen, die beſten Söhne des
Volkes in die Feindeserde zu betten. Nur
von ganz wenigen, wie etwa von Richthofen,
blieb einer Allgemeinheit der Toten Name
und Geſicht bewahrt. Die zwei Millionen
Toten der grauen Armee aber wurden eins
in Antlitz und Bild des ſchlichten und na-
menloſen Soldaten der Front.Nicht der Einzelne tritt in unſer Gedächtnis,
wenn wir an die unendlichen Gräberreihen
in Weſt und Oſt denken, ſondern es iſt die
ſkeletthaft-viſionäre Größe des Frontſolda-
tengeſichtes aus den furchtbaren Material-
ſchlachten, das, die Stirne von der Krone aus
Dornen und Lorbeer zerſtochen, ſich vor uns
aufreckt.

Der Soldat des Weltkrieges, der den Frie-
den erleben durfte, der kein Frieden war, und
dem die Schmach des Vaterlandes unerträg-
lich ſchien, warf ſich hinein in die große
Wandlung der deutſchen Seele und der
deutſchen Geſtalt, die mit dem Auguſt 1914
begann, und die in dieſen Monaten ihren
erſten revolutionären Durchbruch erlebte.
Jm Baltikum, in Oberſchleſien, an der Ruhr,
vor der Feldherrnhalle, überall, wo im Nach
krieg, der wiederum blutiger Krieg war, ge-
kämpft und geſtorben wurde, ging es um
dieſe Verwandlung. Hanns Johſt hat recht,
wenn er den Sinn dieſer Wandlung dahin
auslegt, daß Schlageter nicht der letzte
Soldat des Weltkrieges, ſondern der er ſt e
Soldat des dritten Reiches ſei. Denn als
das deutſche Volk, und in ſeinem Namen das
heimliche und unterdrückte, das rebellierende
und nicht verſtandene Soldatentum an fenem
blütenſchweren Frühlingstag des Mai 1923
aus den Händen des Feindes den Sarg
empfing, der das Sterbliche an Albert Le
Schlageter barg, häufte ſich die Fülle der
Kränze nicht über einem der zwei Millionen
der Namenloſen, ſondern aller Schmerz und
aller Stolz, aller Glaube und alle Opfer-
Feuer hrennen am Schilageterdenimal

Seit Dienstagabend brennen am
Schlageter Denkmal auf der Golz heimer
Heide bei Düſſeldorf anläßlich der großen
Gedenkfeier die Ehrenfener. Sie ſollen
erſt drei Tage nach der Hanptfeier gelöſcht
werden.

n

es



bereitſchaft entflammte am Vorbild dieſes
inen, und der Name Schlageter, um

weht von Weihe und Ehre, ging unmittelbar
und ganz perſönlich ein in das ewige und un
auslöſchliche Seelengut des deutſchen Volkes.

Der alemanniſche Bauernſohn, der Menſch,
Soldat und Offizier Schlageter, war nicht
mehr und nicht weniger geweſen bis da
hin als alle die andern toten oder über
lebenden Namenloſen. des großen Krieges.
Schlageter hatte in den feurigen Wirbeln der
Schlachten jene Prägung durch das Hammer-
werk des Schickſals empfangen, die eine
andere Mannſchaft in die verzweifelte und
müde Heimat zurückkehren ließ, als ſie die
unterwürfigen und durch die Schlammflut
der Novemberrevolte hochgeſpülten „Führer“
erwarteten oder dulden konnten. Dieſer jun-
gen und heroiſchen Mannſchaft war der Krieg
zur Sinngebung des Lebens gewor-
den. Hatte das innere Kommando ihres Blu
tes ihr die erſte Freiwilligkeit des Auguſt
1914 und die zweite Freiwilligkeit des Herb-
ſtes von 1918 befohlen, ſo befahl ihr jetzt die
Schmach der Nation erſt recht neue Geſetze,
erſt recht eine dritte Freiwillig-keit der bedingungsloſen Hingabe, der Ver-
wegenheit und des Einſatzes. Mit der Ge-
walt einer Naturnotwendigkeit mußte dieſe
Schlageter-Raſſe ſich den Satzungen und Ge-
ſetzen eines Syſtems entgegenſtellen, deſſen
Vertreter ihrer eigenen inneren Haltloſigkeit
und Schwäche in der Knechtsſeligkeit eines
ſich Staat nennenden Tributeintreihungs
apparates Ausdruck verliehen. Dieſe aus
dem trächtigen Schoße des Weltkrieges ent
ſtandene Raſſe hat damals vor zehn Jahren
mehr an weſentlichen und unveräußerlichen
Gütern des Reiches gerettet, als das Ge-
ſchlecht der Lebenden es auch nur zu ahnen
vermag.

Die Gefahr war Schlageters Heimat
geworden. Freiheit hieß ſein Wollen, das
ſichere Gefühl für das Entſcheidende verkün-
dete ihm beim Einbruch der Franzoſen in
das Reich, daß ohne Angriff und Gewalt die
Macht des Feindes nicht zu brechen ſei. Schla-
geter begriff nicht, daß ein kriegeriſches Volk,
wie das deutſche, vermeinen konnte, es könne
einen ſiegestrunkenen und gutbewaffneten
Gegner durch das Mittel des ſchweigenden
Erduldens, des „paſſiven Widerſtandes“ ver-
treiben. So unterdrückte Schlageter jeden
Spruch des ſogenannten „geſunden Menſchen-
verſtandes“, ein Einzelner ſei machtlos gegen
einen ganzen Staat, und zog los, Tag für
Tag, Nacht für Nacht, um mit jeder Brücken-
ſprengung die kalte Lavakruſte um das Herz
ſeines Volkes zu ſprengen, um mit jedem
hochgejagten Transport das Blut ſeines Vol-
kes aufkochen zu laſſen und um nicht nur dem
Feinde, ſondern auch der deutſchen Feig-
heit und dem deutſchen Kampfverzicht
Abbruch zu tun.

Bis zu dem Tage, da Verrat ihn in die
Gewalt des Feindes fallen ließ, war Schla-
geter Soldat, Kämpfer, Haſſer geweſen. Nun
aber war er mehr, nun ſtand er da für ein
Volk, nun mußte er durch Haltung und
Tat gutmachen, was die ganze Natiom ge-
fehlt hatte. Zuerſt gedachte Schlageter zu
fliehen. Doch als ſich tatſächlich die Möglich-
keit der Flucht bot, als ihm Hilfe von außen
und die Menſchlichkeit der Wächter den Weg
in die Freiheit bahnten, lehnte Schlageter
ab, dieſen Weg zu gehen. Wir, ſeine Kame-
raden aus dem Ruhrkampf, haben ihn damals
noch nicht begriffen. Heute wiſſen wir,
daß er über ſich hinaus gewachſen war, daß
er in letzter Größe einſam für alle ſtand,
er Albert Leo Schlageter, ein unbekannter
deutſcher Soldat.

Mit heiterer Gelaſſenheit ſchrieb er die
kindlich reinen Abſchiedsbriefe an ſeine
Eltern. Mit verachtender Ruhe wies er das

den Preis des Kame-
radenverrats zurück. Schlageter war bereits
vor ſeinem Tode Symbol geworden. Die
Wurzeln unſeres deutſchen Lebens dürſteten
nach dem verſöhnenden Blute des Opfers.

gari Feller:, Der Vogelhändler

Erſtaufführung im Stadttheater Halle.
Man kann es der Jntendanz des halliſchen

Stadttheaters nicht verdenken, wenn ſie ſich
nach dem gewaltigen Publikumserfolg von
Zellers Operette in München (in neuer
textlicher wie muſikaliſcher Bearbeitung) zu
einer Uebernahme in den Spielplan ent-
ſchloß. Darf ſie ſich doch auch nach der
geſtrigen begeiſterten Aufnahme
von ihr einen ſtarken Kaſſenerfolg ſowohl für
den Reſt dieſer Spielzeit als auch für die
kommende verſprechen.

Bearbeitungen und Moderniſierungen
klaſſiſcher Opern und Operetten mag man
nach manch trüber Erfahrung mit Skepſis
entgegenſehen. Die große Gefahr beruht vor
allem darin, daß durch ſtarke Konzeſſionen an
den heutigen Zeitgeſchmack der Charakter des
Werkes leicht verwiſcht, ja verfälſcht wird.
Wer den den „alten“ Vogelhändler kennt,
wird zugeben müſſen, daß er unverändert
heute wohl kaum mehr ein Zug- und Kaſſen-
ſtück ſein kann wie Ende des vergangenen
Jahrhunderts. Das haben die textlichen Be-
arbeiter (G. Quedenfeldt und Walther
Brügmann) wie auch der muſikaliſche
(Arthur Brückner) richtig erkannt. So
nahm man einen gründlichen Umbau des
Librettos vor, beſeitigte unzeitgemäßes und
verſtaubtes, ſtellte die Nummernfolge um und
ſchuf auch Neues, von dem Beſtreben geleitet,
dem Zeitgeſchmack möglichſt gerecht zu wer
den. So entſtand aus dem ſchlichten Stück, das
heute 42 Jahre alt iſt, ein Werk, das Volks-
ſtück und Ausſtattungsoperette mit revue-
artigem Beiwerk zugleich iſt. Die muſika-
liſche Renovierung iſt mit viel Pietät durch-
geführt worden. Alle reizenden, melodiſchen
Nummern ſind erhalten geblieben und in den
Vordergrund gerückt, unbenutzte Fragmente,
die der Bearbeiter von Zellers Erben zur
Verfügung geſtellt bekam, ſind zu neuen
Schlagern verwandt und verarbeitet worden.
Auch in der Jnſtrumentierung iſt vieles recht

Freiheitsangebot um

Schlageter beſchloß, dieſes Opfer zu ſein.
Selbſt ſchon nicht mehr Teil dieſer Welt,
eng ſchon abgeſchieden von dem, was er
in ſeiner irdiſchen Verſtrickung geweſen war,
hauchte er am 26. Mai 10923 ſein Leben aus
unter den Kugeln der franzöſiſchen Henker.
Sein Leib ruht in der mütterlichen Erde
ſeiner Heimat. Sein Blut kreiſt um die
Wurzeln unſerer Kraft. Sein Geiſt ging ein

in das ewige Gewiſſen der Deut-
ſſchen. Sein Grabſtein laſtet ſolange auf der
Ehre der Nation, als die volle außenpolitiſche
Freiheit nicht erkämpft iſt.

Adolf Hitler fährt nicht nach Düſſeldorf.
Reichskanzler Adolf Hitler wird ent

S en anderslautenden Meldungen an der
lageterfeier in Düſſeldorf nicht teilnehmen.

Genf vor der Verkagung?
Gelingt Frankreichs Sabokage der Abrüſtung

Jnu Kreiſen der Genfer Abrüſtungs-
konferenz beſchäftigt man ſich eingehend
mit der Frage, in welcher Weiſe die Konfe-
renz vor dem Beginn der Weltwirt-
ſchafts konferenz zu Ende gebracht wer
den ſoll. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
Konferenz mit einer großen Entſchlie-
ß ung vorläufig beendet wird und dann
auf mehrere Monate vertagt werden ſoll.
In der Schlußerklärung ſoll hauptſächlich die
Sicherheits- und Kontrollfrage behandelt
werden, es wird jedoch allgemein angenom-
men, daß das Schlußdokument ausdrücklich
das Verbot nener Rüſtungen für
Deutſchland enthalten wird. Es iſt ſchon
jetzt unbedingt notwendig, offen feſtzuſtellen,
daß die franzöſiſche Regierung jede Abrüſtung
ſabotiert und auch die neuen amerikaniſchen
Vorſchläge abgelehnt hat.

Zu Beginn der Sitzung des Haupt
ausſchuſſes am Mittwoch legte der
engliſche Außenminiſter Simonder Konferenz einen neuen Vertragsentwurf
für die ſicherheitspolitiſchen Beſtimmungen
des Abrüſtungsabkommens vor. Der Vor-
ſchlag hat folgenden Jnhalt: „Jm Falle des
Bruchs oder des drohenden Bruchs des
Kelloggpaktes kann entweder der Völker-
bundsrat oder ein Unterzeichnerſtaat des Ab-
rüſtungsabkommens, der nicht Mitglied des
Völkerbundes iſt, eine ſofortige Beratung
zwiſchen dem Völkerbundsrat oder der
Vollverſammlung des Völkerbundes und
einem anderen Unterzeichnerſtaat des Ab-
kommens vorſchlagen. Gegenſtand einer der-
artigen Beratung iſt: Gedankenaus-
tauſch bei einem drohenden Bruch des Kel-
loggpaktes zur Vermeidung eines Konflikts
und Aufrechterhaltung des Friedens. Jm
Falle eines Bruchs des Völkerbundspaktes
Einwirkung zur Wiederherſtellung des
Friedens. Falls die Wiederherſtellung
des Friedens unmöglich geworden iſt
Feſtſtellung, welche Partei für verant-
wortlich anzuſehen iſt.

Auch der amerikaniſche Sonder-
botſchafter Norman Davis gab eine
neue grundſätzliche Erklärung über die Sicher-
heitspolitik der amerikaniſchen Regierung ab,
wonach die Vereinigten Staaten weitere
Sicherheitsver pflichtungen für die Zukunft
übernehmen werden. Auch am Himmel-
fahrtstage wurden die Verhandlungen
in Genf nicht unterbrochen. Es wurden
vielmehr die ſeit vielen Monaten vertagten
Verhandlungen über die Flottenfrage wieder
aufgenommen. Die Flottenbeſtimmungen des
engliſchen Abrüſtungsplanes ſtießen auf ſt a r-
ken Widerſtand der meiſten übrigen
Mächte und fanden nur auf amerikaniſcher
Seite Unterſtützung. Dieſe großen politiſchen
Gegenſätze, die bei der Behandlung zutage
traten, haben gezeigt, daß hier noch große,
völlig unüberbrückbare politiſche Gegenſätze
beſtehen.

Der Entwurf für den europäiſchen Sicher-
heitspakt iſt auf Grund der Ausarbei-
tung des Präſidenten des Sicher-
heitsausſchuſſes Politis am Don-
nerstag ſämmtlichen Mächten zugegan-

worden, das polyphone Gewebe iſt vervoll-
kommnet und auch harmoniſch findet ſich
manch modernere Wendung. Als Einleitung
dient eine geſchickt zuſammengebaute, mit
klanglichem Reigen ausgeſtattete Potpourri-
Ouverture.

Die Aufführung ſelbſt war unter der Gaſt
regie von Heinr. Kreutz mit viel Liebe und
Verſtändnis in Anlehnung an die Münchener
Aufführung vorbereitet worden. Man fühlte
überall das Beſtreben, ſoweit es die hieſigen
Mittel zuließen, etwas Beſonderes und
Wohldurchdachtes zu bieten. Die mannig
fachen Tänze hatten alle eine perſönliche
Note, waren vriginell und klappten recht er-
reulich; auch ſonſt ſpürte man im Leben auf
der Bühne die ſichere Hand des Spielleiters.

Am Pult ſaß Heinr. Creuzburg. Er
dirigierte beſchwingt und zeigte feines Ver
ſtändnis für jede Nummer; kleine gelegent
liche Schwankungen zwiſchen Chor und
Orcheſter glich er geſchickt aus. Für die Dar
ſteller war ein großer Teil der Solvo Mit-
glieder der Oper, der Operette und auch des
Schauſpiels mobiliſiert worden. Eliſabeth
Grunewald war eine Kurfürſtin von be-
ſtrickender Erſcheinung und hohen geſang-
lichen Qualitäten, Fanny Kölblin amü-
ſierte köſtlich als ältliche Hofdame und Elſe
Veith ſtellte nach anfänglicher Befangen
heit im Auftrittslied eine blutfriſche, geſang
lich recht glückliche Chriſtel auf die Bretter.
Anton Jnkamp feſſelte wieder mit ſeiner
Charakterieſierungskunſt als Baron Weps,
deſſen „ſelten dämlichen“ Neffen Bruno
Kiebler wohl etwas zu karikiert gab. Mit
der Titelrolle fand ſich Ferdin. Schneider
darſtelleriſch ſehr gut geſanglich jedoch
etwas ungleich ab. Eine beſondere Type ſtellte
wieder Robert Jungk als Schurpel hin und
maltraikierte die Lachmuskeln der Zuſchauer
immer wieder. Auch die kleineren Partien
waren wohlbeſetzt; erwähnt ſeien hier nur
Otto Tiedemann,. (Poſthalter), Erich
Heimbach (Dorſſchulze) und Otto Grieß
als ſchneidiser Kurfürſt. Die verſtärkten

geſchmackvoll und unaufdringlich überholt

z In dem Pakt wird die Verpflichtunger Mächte behandelt, in einem internationaga-
len Konfliktfalle nicht zur Gewalt zuſchreiten.

Haßkundgebungen in NReuyork.

Zum Empfang der auf dem Lloyddampfer
„Columbns“ in Nenyork eingetroffenen
beiden deutſchen Vertreter für die
Weltwirtſchaftskonferenz hatten ſich etwa
tauſend Kommuniſten am Pier eingefun-
den, die die Deutſchen mit Niederrufen
empfingen. Polizei trieb dann die Demon-
ſtranten, unter denen ſich zahlreiche Juden be
fanden, auseinander. Jnsgeſamt wurden
dabei 19 Perſonen verletzt.

Peking wird geräumt.

Tſchiangkaiſchek hat einen Befehl heraus-
gegeben, in dem er den ſofortigen Rückzug der
chineſiſchen Truppen aus Peking anorönet.

Hagelſchlag zu Himmelſahrk.
Schweres Unwetter über dem Weſterwald.

Am Himmelfahrts nachmittag
ging über dem Weſterwald ein ſchweres
Unwetter nieder, wobei Hagelköruner
von drei bis vier Zentimeter Stärke
niedergingen. Straßen und Wege waren
von einer dicken Hagelſchicht überſät.
Stellenweiſe lag der Hagel 5 bis 10 Zenti-
meter hoch. Außer dem Flurſchaden hat der
Hagelſchlag beſonders großen Schaden an den
Obſtblüten angerichtet, die zum größten Teil
vernichtet worden ſind. Jn dem Dorf Elgert
ſchlug der Blitz in eine Scheune und zündete.
Trotz des ſtrömenden Regens und Hagel-
ſchlags ging die Scheune ſofort in Flammen
auf. Auch eine zweite Scheune wurde erfaßt.
Beide Gebäude branunten bis auf die Grund
manern nieder. Bei den Löſcharbeiten
trugen einige Jnſaſſen des Arbeitsdienſt
lagers der NSDAP. in Elgert Brandwun
den davon.

Fritz Rotter wieder geflüchtek.
Nach einer Meldung der Leipziger

Neueſten Nachrichten“ iſt Fritz Rot-
ter, der ſich in der Hauptſtadt Liechtenſteins
in Vaduz aufhielt, geflohen. Er lag noch im
Krankenhaus an den Verletzungen danieder,
die er ſich auf der Flucht zugezogen hatte.
Aus Furcht vor der Auslieferung an Deutſch
land iſt er wahrſcheinlich in die Schweiz ge
flüchtet.

Keine Reiſe Goerings nach London.
Ein engliſches Blatt hatte berichtet,

daß Reichs miniſter Goering dem
nächſt nach London fahren werde. Wie wir
hierzu von unterrichteter Seite erfghren, iſt
von einer Reiſe Goerings nach London bi s-
her nichts bekannt.

Dyngamit im Fernkabel.
Marxiſtiſche Terroralte in Steiermark.

Jn der Nacht zum Montag, vermutlich in
den erſten Morgenſtunden, iſt in der Nähe
von Bruck in Steiermark auf einer in
der Nähe der Stadt gelegenen Mur-Jnſel
ein Sprengſtoffanſchlag auf die ſtaatlichen
Telegraphen- und Telephon-Kabel verübt
worden. Es handelt ſich um das Fern-
kabel von Wien über Klagenfurt nach
Jtalien, dann ein zweites Fernkabel von
Bruck nach Linz a. d. Donan und ein Lokal-
kabel von Bruck nach Leoben. Der tief in
die Erde verſenkte gemanerte Kabel-
ſchacht iſt anſcheinend mit Dynamit nach
Einlegung einer Dynamitladung mit
einer Sprengſchnur in die Luft geſprengt
worden.

Die zwei inländiſchen Kabelleitungen ſind
vollſtändig zerſtört. Das für den Verkehr
nach Jtalien dienende Kabel iſt bis auf einige
Adern ebenfalls auseinandergeriſſen worden.
Die Ausbeſſerungsarb eiten ſind im
Gange, ſo daß noch im Laufe der Nacht der
Verkehr wieder in voller Stärke wird
durchgeführt werden können. Der An-
ſchlag auf die Kabelleitung iſt nach den bis
herigen Ergebniſſen der Unterſuchung zweifel-
los von links gerichteten Elemen-
ten verübt worden, deren Motive aller-
dings noch nicht ganz klar ſind. Es konnte
feſtgeſtellt werden, daß auf dem der Tatſtelle
gegenüberliegenden Flußufer ebenfalls ein
derartiger Verſuch gemacht worden iſt. Der
Tatort ſelbſt verrät nur durch ein für den
Fachmann erkennbares Zeichen das Vor-
handenſein des Kabelſchachtes. Jnsgeſamt ſind

Chöre, von Ernſt Kramer gewiſſenhaft ge-
ſchult, hielten ſich prächtig. Die Bühnen
bilder zeugten wiederum von P. Krauſens
ſeinem Geſtaltungsvermögen; auch die tech-
niſchen Dinge wurden nach Möglichkeit ge-
meiſtert. Koſtüume (Peter Rohrer) und
Perücken (Kurt Langer) fügten ſich dem
Ganzen ſtilgemäß ein. Für die Statiſterie
waren ebenfalls erhebliche Verſtärkungen
herangezogen, ſo daß bei den Maſſenſzenen
ſtarke Wirkungen erzielt werden konnten.

So wurde die Wiedergeburt des alten,
lieben „Vogelhändlers“ zu einer recht glän
zenden Angelegenheit und unſer Theater
dürfte mit ihm nach dem Weißen Röß'l“
wieder ein Kaſſenſtück haben, das außerdem
vor allem durch den Wert der Zellerſchen
Muſik noch höher ſteht als jenes.

Es gab, wie geſagt, Beifall ohne Ende
dazu Blumen in Hülle und Fülle.

Dr. Alfred Fast.

Keine amtlichen „ſchwarzen Liſten“ für
Bücher. Jm Börſenblatt für den Deutſchen
Buchhandel vom 16. Mai iſt eine Liſte ver-
öffentlicht, die als „erſte amtliche ſchwarze
Liſte für Preußen“ bezeichnet wird. Durch
dieſe Bezeichnung und durch die Anfragen,
die dieſe Liſte ausgelöſt hat, wird offenbar
das preußiſche Kultusminiſterium berührt.
Demgegenüber wird durch den Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt ausdrücklich feſt
geſtellt, daß irgendwelche amtlichen ſchwar-
zen Liſten vom preußiſchen Kultusminiſte
rium nicht herausgegeben worden ſind.

Emil Hipps Entwurf für das Leipziger
Wagner-Denkmal. Der Rat der Stadt Leip
zig hat beſchloſſen, für das zu errichtende
Richard-Wagner- Denkmal an dem
urſprünglich vorgeſehenen Platze auf den
Frankfurter Wieſen am Elſter-Hochflutwehr
feſtzuhalten und der Ausführung den Ent-
wurf des Stuttgarter Bildhauers Emil
Hipp zugrunde zu legen.,

durch das Attentat 800 Ortsverbindungen ge-
ſtört worden.

Raubmordverſuch an einem 5A- Mann
Auf dem ziemlich einſamen Weg von

Schackendorf nach Negernbötal bei Hamburg
wurde ein SA.- Mann Arpe aus Falken-
kirchen von zwei aus einer Straf-
anſtalt bei Lübeck entſprungenen Ge
fangenen überfallen. Die Täter zertrümmer-
ten dem SA.Mann mit einem großen Stein
den Schädel und raubten dann ſeine Bar-
ſchaft in Höhe von 5 Mark und die Taſchen-
uhr mit Kette. Sie konnten flüchten Arpe
wurde erſt nach einigen Stunden gefun-
den. Seine Verletzungen ſind zwar ſehr
ſchwerer Art, doch hoffen die Aerzte, ihn am
Leben zu erhalten. Der Motorſturm der
SA. wurde ſofort eingeſetzt, doch iſt es bis
her nicht gelungen, die Täter zu faſſen.

Kommuniſtiſche Brandſtiftung?

Am Mittwochfrüh um 2 Uhr brach
in der Ortſchaft Mitteldorf bei Virgen
in Oſttirol an vier Stellen gleichzeitig
Feuer aus. Jn kurzer Zeit ſtand der ganze
Ort in Flammen. 20 Wohnhäuſer ſind
vollkommen ansgebrannt. 90 Perſonen ſind
obdachlos; ein Teil des Viehbeſtandes
konnte gerettet werden. Es wird ein kommu-
niſtiſcher Anſchlag vermutet. Von der Gar-
niſon Linz iſt Militär nach Virgen ab-
gegangen.

Ein Liederkag alter Boltsweiſen.

Der von dem Deutſchen Sänger-
b und am 25. Juni in allen deutſchen
Städten und Dörfern ſtattfindende Lieder-
tag ſoll in dieſem Jahre ein ganz beſonderes
zeitgemäßes Gepräge erhalten. Die Ver-
eine ſind aufgefordert worden, neben Dar-
bietungen in mehrſtimmigem Chorſatz auch
ſolche, Lieder zu Gehör zu bringen, die ein
ſtimmig von allen Zuhörern mitgeſungen
werden können. Man hofft, hierdurch ver-
geſſene Weiſen wieder leben di g zu machen,
wie dies ſchon an vielen Orten mit E rfolg
durchgeführt wurde. Der urſprüngliche Plan,
hierbei auch ſchon neue Lieder zu ſingen,
mußte zurückgeſtellt werden, da die bisher
eingetroffenen Sendungen nicht zu dem er
wünſchten Erfolg geführt haben. Meiſt ge-
nügte der Text den Anforderungen nicht, die
der Deutſche Sängerbund an ihn ſtellen muß.

Eine Erklärung des Kampfbundes für
deutſche Kultur. Die Reichsleitung des
Kampfbundes für deutſche Kultur legt Wert
auf die Feſtſtellung, daß die Organiſation
des Kampfbundes für deutſche Kultur in
keiner Weiſe durch die Bekanntmachung
des Dr. h. c. Wagener betreffend Auflöſung
und Umgeſtaltung des Kampfbundes für den
gewerblichen Mittelſtand betroffen wird.
Weil ſchon verſchiedentlich Verwechſlungen
der Namen vorgekommen ſind, erklärt die
Reichsleitung des Kampfbundes für deutſche
Kultur ausdrücklich, daß ein Verbot ihrer
Organiſation von keiner Stelle aus
verfügt worden iſt.

Schließung des Dortmunder Stadttheaters.
Die Dortmunder Stadtverwaltung hat den
Beſchluß gefaßt, mit Ablauf der Spielzeit
das Stadttheater vorläufig für die
Dauer eines Jahres zu ſchließen und das
Städtiſche Orcheſter aufzulöſen



ri.
wald.
tt a g
weres

r ne r
Stärke
waren
r ſä t.
Zenti-
at der
n den
Teil

lgert
ndete.

Hagel-
mmen
erfaßt.
)rund-
iten

dienſt
dwun-

hiek.

ziger
Rot-nſteins
och im
nieder,

hatte.
eutſch
eiz ge

richtet,
dem-

ie wir
en, iſt

b i S[-

en ge

ſtann
g von
mburg
le n-
trafGe
mmer-
Stein
Bar-

aſchen
Arpe
ef nun
r ſehr
ihn am
rm der
es bis

97
brach

Virgen
chzeitig

ganze
er ſind
en ſind
ſtandes
ommu-
Gar-

zen ab

iſen.
a gerutſchen
ed e r-

nderes
Ver-

t Dar-
z auch
ie ein-
ſungen
ch ver-
nachen,

rfolge Plan,
ſingen,
bisher

em er-
iſt ge
cht, die
n muß.

es für
a des
t Wert
iſation
tur in
tachung
flöſung
ür den

wird.
lungen
irt die
deutſche

ihrer
e aus

eaters.
at den
pielzeit
ir die
nd das

Wie Severing Schlageters Befreiung verhinderte.
Ein unguslöſchliches 95chandmal in

Es fſt heute an der Zeit über Dinge zu
ſprechen, die in treffender Weiſe in der
Oeffentlichkeit zu kennzeichnen noch vor einem
halben Jahre verboten waren. Dazu ge-
hört auch die amtliche Verhindernng
der Befreiung Schlageters.

Unmittelbar nach der Verhaftung Schla-
geters ſetzten von der Zentrale der Organi-
ſation aus Verſuche ein, zunächſt einmal feſt
zuſtellen, wohin die Franzoſen Schlageter
verſchleppt hatten. Bereits am dritten Tage
nach ſeiner Verhaftung erhielten wir den
erſten Brief von ihm, den er unter Um-
gehung der franzöſiſchen Kontrolle an uns
gelangen laſſen konnte. Er ſaß im Amtsge-
richtsgefängnis in Werden. Dieſe Unter-
bringung Schlageters war für ſeine Befrei-
ungsverſuche ſehr günſtig gelegen, weil wir
bereits wegen eines Befreiungsverſuches für
den dort ſitzenden Prinzen Friedrich Wilhelm
zur Lippe alle Verbindungen aufeenommen
hatten. An dieſen Vorbereitungen hatte ſich
Schlageter perſönlich beteiligt, ſo daß er genau
unterrichtet war. Der deutſche Gefängnisagauf-
ſeher war mit einem Befreiungsverſuch ein-
verſtanden. Die franzöſiſche Wache in Stärke
von fünf Mann, die ſich abends von dem Auf-
ſeher Kaffee kochen ließ, ſollte durch ein
Schlafmittel unſchädlich gemacht ser-
den. Als einzige Schwierigkeit kam nur der
Abtransport der Frau des Gefängnisauf-
ſehers in Frage, die in dieſen Tagen einer
Niederkunft entgegenſah. Die Tat wurde auf
die Nacht von Mittwoch auf Donnerstag feſt-
gelegt. Alle Vorbereitungen waren getroffen,
als plötzlich gegen Mittag ein telephoniſcher
Anruf aus Werden alle Vorbereitungen z e r-
ſt örte. Jn vereinbarten Stichworten war
das Scheitern des Unternehmens angekün-
digt worden. Wie ſich herausſtellte, war Schla-
geter und die übrigen mit ihm verhafteten
Kameraden am Mittwoch vormittag plötzlich
unter ſtarker Bewachung nach dem Gefängnis
Düſſeldorf-Derendorf abtranspor-
tiert worden.

Fieberhafte Vorbereitungen.
Alle Vorbereitungen mußten von vorne

beginnen. Erſchwerend wirkte das Mißtrauen,
das durch den ohne Zweifel vorliegenden
Verrat in die Organiſation getragen wurde,
das es notwendig machte, die Befreiungsver-
ſuche ſelbſt innerhalb der eigenen Organi-
ſation zu verſchleiern. Mit größter Mühe
gelang es zunächſt, Fühlung mit deutſchen
Stellen in Düſſeldorf zu erlangen, die im
Gefängnis aus und eingehen konnten. Anfang
Mai hatten wir Fühlung mit zwei Gefängnis-
aufſehern, die bereit waren, ſich an dem
Unternehmen zu beteiligen, wenn ihnen aus-
reichende Sicherheit für eine ſpätere Ver-
wendung in Deutſchland gewährt werden
konnte. Die Anlage der Befreiung war nur
als Stoßtruppunternehmen mög-
lich, etwa in ähnlicher Weiſe wie die Befrei-
ung der Gefangenen in Koſel in Oberſchleſien,
an der Schlageter auch beteiligt war. Dort
wurden 21 deutſche Gefangene ohne
einen Mann Verluſt quer durch das
beſetzte Gebiet nach Deutſchland gebracht.
Eine ſorgfältige Auswahl der für das Unter-
nehmen bereit zu ſtellenden Leute ſetzte ein.
Das Gefängnis und die Gewohnheiten der
Beſatzung wurden ſtändig beobachtet. Der
9. Mai brachte das Todesurteil gegen
Schlageter und hohe Zuchthausſtrafen für
unſere anderen Kameraden. Die Zeit zum
Handeln drängt e.

Die Befreier werden verhaftek.
Am 11. Mai morgens wurde in Elber-

feld unſer Kamerad Sandkuhl von
preußiſcher Polizei mit einer Maſchinen-
piſtole unter dem Mantel auf der Straße
angetroffen. Nach einer vorläufigen Ver-
nehmung ſetzte eine Verhaftungsaktion in
Elberfeld ein. Alles, was noch irgendwie er-
reicht werden konnte, wurde zum Polizei
präſidium gebracht, darunter auch der hentige
Oberpräſident von Hannvver Lutz e. Bei
meiner Vernehmung gab ich zunächſt Auf
klärung über die Arbeit der Sabotageorgani-
ſation im beſetzten Gebiet; auch gab ich Auf-
klärung über die eingeleitete Be-
freinngsaktion für Schlageter. Es
wurde mir erklärt, daß nach Anſicht der preu-
ſiſchen Polizei die Sabotageaktion im Ruhr-
gebiet gegen das Geſetz zum Schutze der
Republik verſtoße und daß aus dieſem
Grunde ſämtliche Haftbefehle aufrecht er-
halten bleiben müßten. Trotzdem Elberfeld
damals von Beſatzungstruppen faſt ein-
geſchloſſen war und auf Grund des Urteils
gegen Schlageter die franzöſiſche suröte die
größten Anſtrengungen machte, die Zentrale
der Organiſation in Elberfeld anfzuheben,
veröffentlichte die ſozialdemokratiſche
„Freie Preſſe“ die Verhaftung und vertrau
liche Einzelheiten über meine Vernehmung in
großer Aufmachung. Ein ſchnelles Zugreifen
der Franzoſen hätte uns wehrlos in den
Zellen des Polizeigefängniſſes gefunden.

Koſtbare Zeit verſtreicht ungenutzt.
Von allen Seiten wurde verſucht,

unſere Freilaſſung zu erreichen. Be
zeichnend für dieſe Bemühungen ſind die
eides ſtattlichen Verſicherungen der national-
ſozialiſtiſchen Gauleiter Kaufmann, Ham-
burg, und Koch, Königsberg, die dieſe über
die Vorgänge für den Prozeß Severing
gegen die Bergiſch-Märkiſche Zei-
tung abgegeben haben. Es heißt dort:

„Die beiden Unterzeichneten gingen
daraufhin nochmals zur Polizei bzw. Herrn
Polizeiinſpektor Römer, um dieſen auf die
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dringend notwendige Freilaſſung von
Heinz hinzuweiſen. Jm Laufe des Ge
ſprächs machten wir ihm Mitteilung von
der Abſicht Heinz, Schlageter zu befreien
und betonten ausdrücklich, um welch wich-
tige Fragen es ſich handelte und be-
ſchworen ihn, kein Mittel unver-
ſucht zu laſſen, die Freilaſſung von Heinz
aus beſagten Gründen zu erwirken. Jm
Laufe des Geſpräches beteuerte Jnſpektor
Römer des öfteren, daß er Schlageter und
ſeine aufopfernde Arbeit ſchon ſeit Jahren
kenne und mehrfach mit ihm zu tun gehabt
hätte. Jnſpektor Römer wies darauf hin,
daß die Sache dem Unterſuchungs-
richter übergeben ſei und man das Er-
gebnis der Verhandlungen abwarten müſſe.
Dann teilte er uns mit, daß (ein oder zwei
kann nicht genau geſagt werden) vom
Jnnenminiſter geſchickte Beamte anweſend
wären, die die Anweiſung hätten, falls
Heinz durch den Unterſuchungsrichter frei-
gelaſſen würde, ihn dennvch in Haft zu be-
halten bzw. ihn wieder zu verhaften.

Wir ſind bereit, dieſe Ausſagen durch
Eid zu erhärten.“

Pon Elberfeld nach Kaſſel geſchleppt.
Bei dieſer Einſtellung der Behörde war

es ſelbſtverſtändlich, daß wir nicht entlaſſen
wurden und nach etwa 8 Tagen in das Unter-
ſuchungsgefängnis Kaſſel eingeliefert wur-

der Geſchichte des
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den. Jnzwiſchen ſchickte Schlageter von den
in Düſſeldorf weilenden Kameraden einen
Mann nach dem anderen nach Elberfeld mit
Mitteilungen. Der Prinz Friedrich Wilhelm
zur Lippe ſchrieb mir ſpäter, daß er im Auf-
trage von Schlageter nach Elberfeld kam, dort
eine Adreſſe nach der anderen abſuchte und
ihm aber überall erklärt wurde: „Ver-
haftet“. Schlageters Befreiung wäre nach
ſeiner Kenntnis der inneren Verhältniſſe in
Düſſeldorf durchaus möglich geweſen

Ohnmächtiges Aufbegehren.

Inzwiſchen ſaß ich in Kaſſel, als eines
Tages der Auſſeher morgens zu mir in die
Zelle kam und mir mitteilte, Schlageter ſei
heute morgen ermordet worden. Als ich
ihn nicht recht verſtand und ihn fragte, wieſo
ermordet, da ſagte er: „Schlageter iſt heute
morgen von den Franzoſen erſchoſſen
worden“. Es wäre zwecklos darüber zu
ſchreiben, was man in den folgenden Stun-
den in ſeiner Zelle, in der man nur 6 Schritte
auf und abgehen konnte, mit ſich innerlich
hatte abmachen müſſen. Das ſind Dinge, die
man ſelbſt erlebt haben muß. Eines aber
iſt ſicher, daß dieſe Schuld der preußiſchen
Stellen unauslöſchlich als Schand-
mal über der deutſchen Geſchichte der Nach-
kriegszeit beſtehen bleiben muß.

H. O. Hauenſtein.

u

Die Stunde des Opferkodes.
Vom Gefängnispfarrer Faßbender.

Der Verfafſer, der Schlageter als Geiſt
licher im Gefängnis Düſſeldorf-Derendorf
betreut hat, ſtellt hier die Eindrücke der ein-
zigen dentſchen Augenzengen
neben ihm ſelbſt waren es Rechtsanwalt Dr.
Sengſtock, der Verteidiger der Mitangeklagten
Schlageters, und Gefängniskaplan Roggendorff

zur Verfügung.

Seine letzten Worte ſind: „Grüßen Sie
mir meine Eltern, Geſchwiſter und Ver-
wandten, meine Freunde und mein Deutſch-
land.“ Dann ſteckt Schlageter das Sterbe-
kreuz zwiſchen die oberen Knöpfe ſeiner
Weſte, anſcheinend um es auch dann bei ſich
zu haben, wenn ihm bald darauf die Hände
gebunden werden. Darauf geht er aufrecht,
einem Andreas Hofer gleich, feſten Schrittes
auf den weißen Pfahl zu, der in einer
Entfernung von etwa 10 bis 12 Meter auf-
gerichtet iſt! Wir gehen noch einige Schritte
mit bis zum Exekutionskommando. Wir dür-
fen nicht weiter. Einer der Offiziere ruft uns
ein energiſches Halt zu. Wir können Schla-
geter bis zum Ziele nur noch mit den Blicken
folgen! Zum Zerſpringen voll iſt unſer Herz,
als wir den, der uns in den wenigen Stunden
des Kennenlernens wie ein Bruder ge-
worden war, nun allein laſſen müſſen für den
ſchweren Weg, den er als Opfer der Politik
eines Poincars machen muß.

Schlageter iſt an dem weißen Pfahl an-
gelangt, an dem er feſtgebunden werden ſoll!
Schon beim Verlaſſen des Wagens hatte der
Gerichtsſchreiber mit, dem Verleſen
des Urteils begonnen. Er beeilt ſich damit,
anſcheinend, um die Exekution nicht aufzu-
halten. Auch bei den anderen Beteiligten
ſieht man das Beſtreben, voran zu machen.
Nur der Soldat, der Schlageter an binden
muß, iſt recht langſam. Schlageter muß
an dem Pfahl niederknien. Die Füße
werden gefeſſelt. Auch die Hände werden zu-
ſammengebunden, aber nicht wie die Füße
an dem Pfahl feſtgemacht.

An den Umſtand, daß Schlageter nieder
knien mußte, hat ſich ebenfalls ein Kranz
von falſchen Berichten geknüpft. Manche
wiſſen zu erzählen, daß Schlageter ſich ge-
weigert habe, niederzuknien, auch habe er
ein lautes Hoch auf das Vaterland aus
gebracht uſw. Andere verübeln es ihm, daß
er niedergekniet iſt, und meinen, das ſei
eines deutſchen Mannes nicht ganz würdig
geweſen.

All dieſem Gerede gegenüber ſei feſt
geſtellt, daß Schlageter niederkniete und das
tat, was die Soldaten von ihm forderten.

Von einer anfänglichen Weigerung, nieder-
zuknien, haben wir nichts geſehen, weil
mehrere Soldaten ihn umſtanden. Wenn er
ſich geweigert hat, ſo kann dieſe Weigerung
nur in ſeinem Blick oder in ſeiner Miene
gelegen haben. Eine körperliche Bewegung
in dieſer Beziehung haben wir nicht an ihm
wahrgenommen. Die ganze Situation machte
aber auch jede Weigerung unmöglich.

Alles war ungehalten über den Soldaten,
der mit dem Feſtbinden ſo langſam
machte. Es handelte ſich zwar nur um ein,
zwei Minuten. Aber wie lang erſcheint dieſe
kurze Zeit den Beteiligten eines ſo nerven-
aufpeitſchenden VVorganges. Jn der Toten-
ſtille, die auf dem Platz herrſchte, hörte man
hier und da einen unterdrückten Laut
des Unmuts über die unnütze Verzöge-
rung. Während wir ſo wartend daſtanden,
ſtieg über uns, unmittelbar hinter Schlageter,
in den aufgehenden Morgen hineintrillernd,
eine Lerche empor. Jhr frohes Frühlings-
lied war ein erſchütternder Kontraſt zu dem,
was gerade vor uns geſchah. Es war gleich-
ſam der letzte Gruß des Lebens an den
zum Tode Geweihten!

Als der Soldat mit dem Feſtbinden fertig
war, legte er Schlageter raſch eine breite
weiße Binde vor die Augen! Vor-
her hatte ich ihm nochmals über die Soldaten
hinweg mit der Hand zugewinkt. Jch hätte

1 zucken. Anſcheinend

marriſtiſchen Preußen.
ihm gern das Sterbekreuz vorgehalten;
doch das hatte er mitgenommen. Als ich die
Hand erhob, rief man mir aus der Gruppe
der Offiziere zu, das zu unterlaſſen.

Nun geht es ſchuell! Der Soldat ſpringt
zur Seite! Der Führer der Exekutionsabtef-
lung gibt ſein Kommando! Eine Salve
durchſchneidet die Stille! Schlageter fällt ſo
fort vornüber! Schlageter iſt nicht mehr!

Einer der Umſtehenden, anſcheinend ein
Offizier, tritt an den mit gebundenen
Händen auf dem Geſicht Liegenden heran und
gibt ihm aus einer Piſtole noch einen
Schuß. Wir ſehen den Körper ſtark zuſammen-

Schlageter.
Kein Wehruf klage, wenn wir kündend preiſen
Das Tatbekenntnis deines Heldentums.
Wenn Opferwille, Mannesmut des Ruhms
Sieghafte Banner in die Feinde reißen!

Ein Funke fiel aus gotterfüllten Fernen
Jn eine Welt, von Feigheit überſchlammt.
Ein Funke fiel, und eine Tat entflammt
Die Fackelantwort ſtrahlend zu den Sternen.,

Denn Tat iſt Anfang! Und der Kampf ift
Zeugung!

Jhr Alleswäger, Niemalswager: Waſſer,
Lanlichtes Waſſer bleibt Ener Blut! Uns bebt,

Und kocht es grollend in der Ketten Beugung:
Werft Euer Herz ins Dickicht Eurer Haſſer,
Und Jhr lebt ewig, wie Schlageter lebt!

Friedrich Wilhelm Heinz.

iſt die Schlagader am
Hals getroffen worden, wo wir ſpäter eine
Schußwunde vorfanden. Die Kopf iſt nicht
verletzt. geweſen. Die Darſtellung, die von
einem Schuß durch die Schläfe ſpricht, iſt
nicht zutreffend. Dieſe letzte Kugel ſollte wohl
den Tod beſchleunigen man wollteSchlageter offenbar ſchnell und ſicher zu Tode
bringen. Von den anderen Schüſſen hatten
ihn fünf getroffen, vier in der Herzgegend
und einer in der rechten Bruſtſeite, wie ſpä-
ter in der Leichenhalle feſtgeſtellt wurde.

F. 75.

Schlageters letzter Brief an ſeine Eltern, in
dem er Abſchied von ſeinen nächſten Ver-

wandten nimmt.

Das Todesurkeil.
Tage quälender Einſamkeit Hoffnungs-

ſchimmer? General Degoutte hat eines
der Gnadengeſuche perſönlich befürwortend
weitergegeben. Am 25. Mai mittags äußert
er: „Das Todesurteil wird nicht vollſtreckt
werden. Frankreich hat kein Jntereſſe, einen
deutſchen Märtyrer zu ſchaffen.“ Das klingt
glaubhaft. Noch am Abend bringe ich Schla-
geter ſolchen Troſt. Er ſchüttelt den Kopf.
„Jch kenne die franzöſiſche Geſinnung der
maßgebenden Kreiſe beſſer, als die Soldaten-
natur Degouttes es beurteilen kann.“

Wie hell hatte er geſehen! Poincaré hatte
an dem Tage im Augenblick einer parla-
mentariſchen Verlegenheit, als ihm
Tardieun Weichheit gegen Deutſchland vorge-
worfen hatte, ausgerufen: „Und das wagen
Sie mir zu ſagen in einer Stunde, wo ich
den Befehl zur Erſchießung Schlageters ge-
geben habe.“

So waren die Würfel gefallen. Degoutte,
der Oberſtkommandierende der Beſatzungs-
armee, erhielt aber erſt den Befehl nach
zehn Uhr abenös!

C. Heinersdorff,
Delegierter des Roten Kreuzes
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Nus Merſeburg.
Das Merſeburger Schloß.

Eine kunſtgeſchichtliche Studie von Guſtav
Pretzien; Verlag Friedrich Stollberg,

Merſeburg.
Zu der bevorſtehenden Jahrtauſendfeier

unſerer Heimatſtadt hat der bekannte und
rührige Heimat- und Geſchichtsforſcher G.
Pretzien eine kunſtgeſchichtliche Studie
über das Merſeburger Schloß verfaßt, die mit
Zeichnungen und Photographien eine ge-
ſchmackvolle Ausſchmückung erfahren hat und
bei allen Merſeburgern und ihren Feſtgäſten
einen würdigen Platz in der Bibliothek er-
halten ſollte. Nach einer kurzen Einleitung
geht der Verfaſſer auf die drei Bauperioden
unſeres weit über die Grenzen hinaus be-
kannten Schloſſes, die Spätgotik, die Renaiſ-
ſance und den Barock ein und gliedert ſie in
die Abſchnitte „Die Gotik der Merſeburger
Biſchöfe“, „Die Hochrenaiſſance unter dem
Fürſten Johann Georg“ und „Das Barock
der Merſeburger Biſchöfe“. Der Leſer erhält
einen Einblick in all die kunſtvollen Schön-
heiten des Baues, die reichverzierten Por-
tale, die vom vollendenden Kunſtgeſchmack
zeugenden Erker, die mit Voluten und Obe-
lisken ausgeſtatteten Frontgiebel, die im
Laufe der Jahrhunderte unter den verſchie-
denen Biſchöfen, Fürſten und Herzögen ent-
ſtanden ſind. Alles in allem: eine inſtruk-
tive, ſachverſtändige und boch volkstümlich
flott geſchriebene Geſchichtsſtudie, der wir
die weiteſte Verbreitung wünſchen.

Schlageterfeiern in den Schulen.
Unterricht fällt nicht aus.

Am Sonnabend, dem 27. Mai, finden in
allen Merſeburger Schulen Feiern ſtatt, die
durch Anſprachen über den Nationalhelden
Schlageter und durch dem Tage entſprechende
Vorträge und Deklamationen würdig aus-
geſtaltet werden. Der Unterricht fällt im
übrigen nicht aus.

Erfolg eines Merſeburgers
Pianiſt Wilhelm Hagemann ſpielte in Deſſan

Als Soliſt im Friedrich-Theater unter
Leitung des General-Muſitkdirektors Rother
erzielte Wilhelm Hagemann, ein Merſe-
burger Kind, mit dem Klavierkonzert Es-
Dur von Liſzt einen gewaltigen Erfolg. Der
„Anhalter Anzeiger“ ſchreibt hierüber
folgendes: Wilhelm Hagemann hatte ſich mit
unbeſtreitbarem Erfolg an dieſe gewaltige
Aufgabe herangewagt. Vom erſten Takt an
merkte man den feinfühligen Muſiker, der
von überlegener Warte aus dem wirklich
künſtleriſchen Gehalt und nicht nur der vir-
tuoſen Aeußerlichkeit dieſer Kompoſition bei-
kam. Techniſche Meiſterſchaft verleiht dem
Pianiſten hierzu die unentbehrliche Vorbe-
dingung. Nach dieſer außer ordentlichen Lei-
ftung nimmt der Künſtler unter unſerer heu-
tigen Virtuoſengeneration einen eigenen und
ſehr wertvollen Platz ein.

Die „Anhaltiſche Rundſchau“ ur-
teilt u. .a: Das von Hagemann gewählte
Es-Dur- Konzert kommt der Eigenart des
Künſtlers ſehr entgegen. Die konzertmäßige
Scheidung von Solvinſtrument und Orcheſter
laſſen das zartbeſeelte Spiel und die poeti-
ſierende Auffaſſungsweiſe klar zur Geltung
kommen. Aller virtuoſe Flitterkram iſt aus
dieſer Kompoſition verbannt; die rhythmi-
ſchen, harmoniſchen und geiſtigen Verände
rungen der beiden Themen laſſen unter den
Händen Hagemanns ein Seelengemälde ent
ſtehen von feinem Reiz. Jm Adagio ſchwelgt
ſein Spiel in Klangſchönheiten, im Finale
reißt er hin durch geiſtvollen Auſſchwung.
Hagemanns Klavierſpiel erwies ſich als mei-
ſterhaft in Anſchlagdynamik, Paſſagenſpiel
und in Gewandtheit im Ausöruck. Der be-
ſcheidene Künſtler wurde auch außerordent-
lich ſtark durch Beifall gefeiert. Anteil an
den ſchönen Eindrücken des Werkes hatte
auch das Orcheſter und ſein bewährter Lei-
ter und zwar nicht zuletzt.

Erhebung der Kirchenſtener für 1933.
Wie aus dem Jnſerat über die Erhebung

der Kirchenſteuer für 1933 in den vier evan-
geliſchen Kirchengemeinden in der Mittwoch-
ausgabe unſerer Zeitung erſichtlich, erfolgt
die Einziehung der Steuern in vier Raten
an den aus dem Veranlagungsbeſcheid er-
ſichtlichen Orten und Zeiten. Die Stadtge-
meinde St. Maximi bittet uns noch einmal
darauf hinzuweiſen, daß die für ſie zu lei-
ſtenden Steuern An der Geiſel 5, I. in der
Zeit von 8,30 bis 12 Uhr erhoben werden.

Die Zählung am 16. Juni.
Was muß man von der Volks-, Berufs und Bekriebszählung wiſſen.

Die letzte Volks-, Berufs- und Betriebs-
zählung iſt am 16. Juni 1925 vorgenommen
worden. Durch die Entwicklung der letzten
Jahre ſind die Ergebniſſe dieſer Zählung
jedoch in jeder Beziehung überholt. Es
fehlen heute z. B. genaue Angaben über die
Einwohnerzahlen, über die Auswir-
kungen des Geburtenrückganges und
der Wanderungsbewegungen auf Zahl und
Zuſammenſetzung der Bevölke-
rung in Stadt und Land, über die beruf-
lichen und ſozialen Umſchichtungen uſw
Ebenſo laſſen ſich die Wirkungen der Krife
auf den Beſtand und die regionale Vertei-
lung der Gewerbebetriebe nicht mit
hinreichender Genauigkeit feſtſtellen. Um
neue zahlenmäßige Grundlagen für eine auf-
bauende Wirtſchafts- und Sozialpolitik des
Reichs, der Länder und der berufsſtändiſchen
Organiſationen zu gewinnen, iſt von der
Reichsregierung durch Geſetz vom 12. April
1933 die Durchführung einer allgemei-
nen Volkszählung angeordnet worden,
mit der eine Berufszählung ſowie eine land-
wirtſchaftliche und gewerbliche Betriebszäh-
lung verbunden iſt. Die Zählung wird am
16. Juni 1933, alſo in wenigen Wochen,
ſtattfinden.

Während die Volks- und Berufszählung
über die Bevölkerungsverhältniſſe, wie z.
B. Bevölkerungszahlen, Berufe und der-
gleichen Aufklärung ſchaffen ſoll, hat die
landwirtſchaftliche und gewerbliche Be
triebszählung die Anfgabe, die Struktur
der Wirtſchaftsbetriebe näher zu be
leuchten.

Von der land wirtſchaftlichen Betriebszählung
werden alle Betriebe erhoben, die eine Bo-
denfläche bewirtſchaften. Die gewerbliche Be-
triebszählung erſtreckt ſich vornehmlich auf
Bergbau, Jnduſtrie, Handwerk, Hausgewerbe
Wandergewerbe, ferner auf Gas-, Waſſer-
und Elektrizitätsverſorgung, auf Handel und
Verkehr, Geld, Bank, Börſen und Verſiche
rungsweſen, auf Hochſee- und Küſtenfiſcherei,
und die gärtneriſchen Nebengewerbe einſchl.
der in dieſen Wirtſchaftszweigen vorhande-
nen öffentlichen und gemiſchtwirtſchaftlichen
Betriebe.

Für jeden Betrieb iſt ein beſonderes Er
hebungspapier auszufüllen. Als Betrieb

gilt dabei jede Fabrik, jede Hauptnieder-
laſſung, Zweigniederlaſſung, Filiale, jedes
Werk, Geſchäft, jedes vom eigentlichen Be
trieb getrennte, d. h. auf einem anderen
Grundſtück liegende Verwaltungsbüro ſowie
jede ſonſtige gewerbliche Niederlaſſung. Auch
ruhende und ſtillgelegte Betriebe werden von
der gewerblichen Betriebszählung erfaßt.

Die Erhebungspapiere ſind von dem Be
triebsinhaber oder -leiter (Direktor, Ge
ſchäftsführer uſw.) zu beantworten. Dies
gilt auch dann, wenn es ſich bei letzterem
lediglich um einen angeſtellten Filial-
leiter handelt.

Für jeden Betrieb (jede Niederlaſſung)
ſind zunächſt die Fragen für Gewerbetrei-
bende auf Seite 4 der Haushaltungsliſte zu
beantworten. Sind in dem Betrieb außer
dem Jnhaber oder Leiter weitere Perſonen
(Mitinhaber, mithelfende Familienangehö-
rige, Angeſtellte, Arbeiter uſw.) alſo ein-
ſchließlich Betriebsinhaber oder -leiter zwei
oder mehr Perſonen beſchäftigt, ſo iſt
außerdem eine (blaue) Gewerbekarte auszu-
füllen und abzugeben.

Die gewerbliche Betriebszählung kann die
ihr geſtellten Aufgaben naturgemäß nur
dann erfüllen, wenn die Erhebungspapiere
ſorgfältig und vollſtändig beant-wortet werden. Allgemeine Angaben über
die Art des Betriebes ſind für dieſen Zweck
unzureichend; es darf alſo nicht etwa allge-
mein heißen „Maſchinenfabrik“, ſondern ge-
nauer „Bau von Textilmaſchinen“, nicht
„Textilhandel“, ſondern genauer „Einzelhan-
del mit Tuchen und Stoffen“ uſw. Ebenſo
muß auch der übrige Teil der Gewerbekarte
zur Vermeidung unnbtiger Rückfragen ein-
gehend und genau beantwortet werden.

Schließlich ſei darauf hingewieſen, daß die
Erhebungspapiere nur für ſtatiſtiſche
Zuſammenſtellungen über Umfang
und Bedeutung der einzelnen Wirtſchafts-
zweige verwendet werden. Eine Heranzie-
hung zu anderen, insbeſondere zu ſteuerlichen
Zwecken, iſt nach dem Geſetz ausgeſchlo ſ-
ſen. Darüber hinaus iſt durch das Geſetz
auch die Wahrung des Amtsgeheimniſſes für
die Angaben des einzelnen Betriebes aus-
drücklich feſtgelegt.

Wieder eine Gleichſchaltung
Ortsverband der Schrebergartenvereine.

Am Mittwoch fanden ſich die Vertreter
der Schrebergartenvereine von Merſeburg
und Leung zu einer Hauptverſammlung des
Ortsverbandes im Vereinsheim Hoffnung 1
zuſammen. Vorſitzender Julich eröffnete die
Sitzung und begrüßte den als Gaſt anweſen-
den Bezirksverbandsvorſitzenden Pönicke-
Halle. Darauf nahm dieſer das Wort und
legte die Gründe der Gleichſchaltung dar. Er
erklärte, daß der alte Vorſtand ſeine Aemter
denen zur Verfügung ſtelle, die dazu berufen
ſind. Darauf traten 1. Vorſitzender Julich,
2. Vorſitzender Giegler, Schatzmeiſter Jeſchke
und Schriftführer Heinze zurück.

Die weitere Leitung der Verſammlung
übernahm ſofort der von der NSDAP. be-
ſtätigte Vorſitzende Kirchhof, Weinberg 7,
und verlas die Zuſammenſtellung des neuen
Vorſtandes: 1. Vorſitzender Kirchho f-Wil
mowsky, 2. Vorſitzender Grunitz-Nord,Schriftführer Heimberge r- Hoffnung II,
Schatzmeiſter Rühlke-Süd, Beiſitzer: Roth
Weſt, Schröter-Erholung, Kürſchner-Hoff-
nung I, Schilöknecht und ScheuermannFroh-
ſinn (Leunag). Der vorgeſchlagene Vorſtand
wurde von der Delegiertenverſammlung be-
ſtätigt und nahm einſtimmig die Aemter an.
Nach einer Anſprache brachte Vorſitzender
Kirchhof ein dreifaches „Sieg-Heil!“ auf den
Reichspräſidenten von Hindenburg und den
Volkskanzler Adolf Hitler aus.

Dann ging man zu den Satzungsänderun-
gen über. Es wurden weiter zwei Vertrau-
ensleute gewählt, die das Recht haben, ab
und zu die Kaſſen der einzelnen Schreber-
gartenvereine zu prüfen. Das Amt über-
nahmen Stutzer-Wilmowsky und Gottfried
Pfeiffer-Erholung. Darauf wurde der Be-
zirksverbandstag am Sonntag, dem 28. Mai,
in Halle beſprochen. Drei ſtimmberechtigte
Vertreter wurden gewählt. Danach forderte
Vorſitzender Kirchhof den ehemaligen 2. Vor-
ſitzenden Giegler auf, ſich zu äußern, ob er
das Amt zur Jahrtauſendfeier weiter behal-
ten wolle. Er ſtellte es zur Verfügung,

wurde jedoch wiedergewählt. Eine größere
Geldfſumme mußte bewilligt werden und
zwar für Stoffdekorationen des Feſtwagens,
für Blumen, Palmenzweige und Koſtüme,
ferner für Bretter zum Aufbau eines Po-
deſtes, auf dem der Friedensengel ſtehen
wird. Voran geht ein Fahnenträger in
Kriegertracht des 7jährigen Krieges mit der
Friedensfahne, dann ſchließen ſich ſieben
Gruppen von je vier Kindern aus jedem
Vereine an. Sie werden mit Schärpen in
den Vereinsfarben geſchmückt.

Kleinkinderausflug nach Meuſchau.

Wie alljährlich verſammelten ſich am Mitt-
wochnachmittag die Kinder des Kindergartens
vom Vaterländiſchen Frauenverein zu einem
Ausflug nach Meuſchau. Prächtiges Wetter
war ihnen dazu beſchieden. Nachdem ſich die
etwa 50 Kinder im ſchattigen Garten des
Kaffeehauſes durch Kaffee und Kuchen gelabt
hatten, begannen die Spiele. Die von „Tante
Peuſchel“ mit viel Mühe eingeübten Spiele
wurden zur großen Freude aller ſehr nett
ausgeführt. Auch die reizenden Gedichte der
Kleinen kamen ganz gelungen zum Vortrag.
Nach ſchön verlebten Stunden im Kaffeehaus
garten zog die ſtattliche Kinderſchar unter
heiteren Geſängen wieder heimwärts. Der
Leiterin des Kindergartens,. Frau Bürger
meiſter Dr. Haacke, ſei für das gute Ge-
lingen fröhlicher Stunden unſerer Kleinen
herzlichſt gedankt.

Wechſelim Vorſitz der Naumburger Strafkammer

Ab 1. Juni wird die Große Strafkammer
Naumburg einen neuen Vorſitzenden haben.
An Stelle des bisherigen Vorſitzenden, Land-
gerichtsdirektor Höpfner, der an anderer
Stelle tätig ſein wird, wird Landdgerichts-
direktor Hagen den Vorſitz der Strafkam-
mer übernehmen.

Die Geſchäftsräume der Reichsbank wer
den laut Bekanntmachung im Anzeigenteil
am Sonnabend dem 3. Juni, von 12 Uhr ab
für den Verkehr mit dem Publikum ge-
ſchloſſen.

Eröffnung der Gokkthardſäle.

Der rührige Wirt des früher unter der
Beezichnung „Wieſes Feſtſäle“ allgemein be
kannten und beliebten Reſtaurants eröffnete
am Vorabend des Himmelfahrtstages im voll
ſtändig neuhergerichteten Haus wieder ſeine
Gaſt wirtſchaft. So wie der Name „Wieſes
Feſtſäle“ verſchwunden iſt, iſt alles von der
Faſſade bis zur Jnneneirinchtung völlig an
ders geworden. Die „Gotthardſäle“,
wie Herr Wieſe ſein Unternehmen jetzt
nennt, gehören heute mit zu den modernſten
Gaſtſtätten Merſeburgs. Der Reſtaurations-
betrieb hat einen vollſtändigen Umbau er-
fahren und wenn man früher ſtets durch den
Schankraum gehen mußte, um in den Saal
zu gelangen, ſo iſt jetzt ein beſonderer Ein
gang geſchaffen worden, der den Gaſt zunächſt
in eine freundlich ausgeſtattete Vorhalle
treten läßt.

Eine Tür zur linken Hand führt in die
Reſtaurationsräume, die mit ihren bunten
Gardinen und Tiſchdecken einen einladenden

W. Zetzsche
Maurermeister

Lindenstraße 3 Telefon 2708
Neu- und Umbauten jeder Art

Zeichnungen, Kostenanschläge statistisch.

Berechnungen kostenlos

e Ohbering. Karl Schmidt G
Ingenieurbüro

Merseburg Schlageter Str. 65 Telefon 2868

Gustav Reißhauer o
Werkstatt Steinstr. 16, Wohnung Gutenbergstr. 10

Ausführung aller Bauglaserei u, Reparaturen

Albert Schrader-Bölsche, Schlossermstr.
Preußenring 4 Telefon 2280
Ausführung aller Bauschlosser- Arbeiten

sowie sämtlicher Reparaturen

Eindruck machen. Die Jnneneinrichtung iſt
durchaus den heutigen Anforderungen ent-
ſprechend und auch die leidige Toilettenfrage
iſt den hygieniſchen Anforderungen angepaßt.
Alle Arbeiten ſind faſt ausſchließlich von
Merſeburger Handwerkern ausgeführt wor-
den. Die Bauarbeiten führte Maurermeiſter
Zetz ſche aus, während die Firma Gebrüder
Scheibe die Tiſchlerarbeiten erledigte.
Den Anſtrich und die anderen Malerarbeiten
beſorgte Malermeiſter Matthies. Waſſer-
inſtallation und Gas legte die Firma
Schmieder, während Elektromeiſter
Sachſe die Anlage der elektriſchen Leitun-
gen ausführte. Glaſermeiſter Reishauer
erledigte die Glaſerarbeiten, Tapezierermſtr.
Bernhardt die Dekorationsarbeiten und
ſchließlich die Firma Schönfeld und
Müller die Dachdeckerarbeiten. Die Hei-
zungsanlagen lieferte Oberingenieur
Schmidt. Schließlich iſt noch die Firma
Dreſe zu erwähnen, die die Bierapparate
lieferte, weiter die Firma Schrader-
Bölſche, die die Abtreter lieſerte. Entwor-
fen wurde der Bau von Architekt Mos-
d orf-Leipzig. Sie alle zuſammen haben
mit vereinten Kräften ſo eine gutbürgerliche
Gaſtſtätte geſchaffen, die den Anforderungen
der Neuzeit in jeder Hinſicht entſpricht. Das
wichtigſte aber iſt ſchließlich noch immer noch,
daß auch Kiſche und Keller allen Anforderun-
gen gerecht werden, und das iſt durch Herrn
Wieſe, dem Jnhaber, beſtimmt gewäßhrleiſtet.

Zum Gründungsfeſt der Meuſchauer Feuerwehr

Nachdem wir kürzlich über die Machmittags-
feier des Stiftungsfeſtes der Freiwilli en Feuer
wehr in Meuſchau berichteten, wollen wir heute
woch auf die Vormittagsveranſtaltung ein-
gehen. Um 8 Uhr verſammelte ſich die Wehr
zum gemeinſamen Kirchgang. Pfarrer Berk-
kenhagen hielt die Feſtpredigt. Nachdem
fand dann die Uebergabe der Wehr durch
Kreisbrandmeiſter Schrader-Bölſche an
die Gemeinde, ſtatt, der auch die Ausbildung
der vor Jahresfriſt gegründeten Wehr über
nommen hatte. Die praktiſchen Uebungen
wurden ſachgemäß durchgeführt. Erwähnt ſei
hier noch, daß die Gemeinde die Gelder durch
Sammlungen zur Gründung einer Feuerwehr
aufgebracht hat. Dies möge anderen Gemein-
den als Beiſpiel dienen.

Stahlhelm, BdF., Ortsgruppe Merſeburg:
Kleinkaliberabteilung: heute um 20 Uhr
Schießen.

Auserlesene Rohstoffe.

Dabei kostet die grobe Tu

nur 50 Pfo. V bitte
auch Sie einmal diese Zahn-

rufrioden

for wenig Geld einen 0
groben Nutren u haben

Wundervoller Geschmachk.
Unäbertroffene Wirksamhbeit.
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Luftbaden! Sonnenbadenl Genieben
Sie es, so oft Sie können! Aber vorher m
Niveo-Creme oder O einreiben. Das
verstärld die Bräunung und vermindert
gleichzeitig die Gefahr des Sonnenbrandes

Woher dio Wirkung Vom Euzerſt.

Das ist in keinem anderen Haut-
pflege mittel der Welt enthalten
Niveo t also nicht zu ersetzen.
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Ein Jäger als Schlingenſteller.
Drahtſchlingen im Bett unter dem Strohſack.

Torgau. Seit Jahren wurde in der
Schönewalder Flur (Kr. Schweinitz) ge
wildert, doch konnte der Schlingenſteller nie-
mals gefaßt werden. Eines Tages fand der
Obergärtner des Rittergutes Ahlsdorf, als
er nach dem Vogelſchutzgehölz ſehen wollte,
ein Reh, das erwürgt und unter Grün ver-

e war. Gemeinſam mit dem Revier-förſter legte man ſich in der Vogelſchutzhütte
auf die Lauer und erwiſchte den Landwirt
und früheren Jagdpächter Fran z
t aus Schönewalde, wie er das Ge

ölz durchſuchte und ſchließlich zu der Stelle
ging, wo das Reh lag. Fehmel wurde geſtellt,
faßte ſich aber ſchnell und ſagte: „Herr Förſter,
ich wollte eben zu Jhnen kommen, ich habe ein
Reh gefunden.“ Bei der Unterſuchung des
Fehmel fand man einen Sack, und kurz nach
dem Vorfall wurde auch der Sohn Karl des
Landwirts in der Nähe der Fundſtelle feſt
gehalten, der angab, nach Ahlsdorf zu wollen,
um dort eine Stiftdreſchmaſchine zu kaufen,
Bei einer Hausſuchung bei Franz Fehmel
wurde ein Ruckſack mit Wildwolle, Draht in
verſchiedenen Stärken, Drahtſchlingen, Haſen-
ſchlingen und ein Gewehr, den Lauf abſchraub-
bar und mit einem Hirſchhornknopf verſehen
als Spazierſtock zu verwenden war, gefunden.
Die Schlingen lagen in den Betten unterm
Strohſack. Das Schöffengericht Wittenberg
hatte beide Angeklagte von der Anklage des
Jagdvergehens freigeſprochen und nur Franz
Fehmel wegen Vergehens gegen das Waffen
ſchutzgeſetz zu 50 RM. und wegen Ueber-
tretung des Feld und Forſtgeſetzes zu 4 RM.
Geldſtrafe verurteilt. Die Torgauer Erſte
Strafkammer verurteilte aber jetzt auf die
Berufung des Staatsanwalts Franz Fehmel
wegen gewerbsmäßigen Jagdvergehens zu
einer Ge f ä ngnisſtrafe von 6 Monaten,
während die Berufung der Staatsanwaltſchaft
im Falle des K. Fehmel koſtenpflichtig ver-
worfen wurde, weil die Verdachtsmomente
nicht ausreichten, um ihm die Täterſchaft oder
Begünſtigung nachzuweiſen.

Von einer zerſpringenden Stahlſcheibe
erſchlagen.

Hohenbucko. Ein Unglücksfall ereignete
ſich in den Schulzſchen Mühlenwerken. Der
Monteur Fritz Randau wurde beim An-
laſſen des Motors durch eine zerſpringende
Stahlſcheibe getroffen, die ihm die Schädel-
decke aufriß, ſo daß das Gehirn herausſpritzte.
Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß
Randau beim Umbau des am Vortage noch
mit Benzin betriebenen Motors zu einem
Holzvergaſer nicht die nötige Vorſicht hat
walten laſſen, nachdem er die Schwungſcheibe
an der Welle befeſtigt hatte. Alle Teile wur-
den beſchlagnahmt.

Keine 5chwebebahn im Bodekal.

Thale. Jn einer Sitzung des Haupt-
vorſtandes des Harzklubs in Wernigerode
teilte der Erſte Vorſitzende, Forſtmeiſter
Gründner-Kuhlemann, mit, daß der
vom Harzklub von vornherein bekämpfte Bau
einer Schwebebahn über das Bodetal bei
Thale nunmehr endgültig vom Kultus-
miniſter abgelehnt worden ſei.
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Merfeburger Tageblakk (Kreisblakl)

Ueber 5,6 Millionen Mark Fehlbekrag.
Haushaltsplan für 1933. Fürſorgelaſten als Skörungsfaktor.

Erfurt. Der Haushaltsplan der Stadt
Erfurt für das Rechnungsjahr 1933 liegt jetzt
im Druck vor. An Einnahmen ſind eingeſetzt
für das Ordinarium 35 747 400 Mk., für das
Extraordinarium 2271250 Mk., insgeſamt
38 018 650 Mk. Die Ausgaben ſollen betragen
im Ordinarium 41 391 900 Mk., im Extra-
ordinarium 2 271 250 Mk., insgeſammt 43 633 150
Mark. Es iſt alſo ein Fehlbetrag vorhanden
von 5644 500 Mk. Jn ihm ſind die nach den
Beſtimmungen des S 16 der Gemeindefinanz-
ordnung einzuſtellenden Fehlbeträge von
1930 und 1931 mit 2 508 700 Mk. enthalten.

Von beſonderer Bedeutung iſt der Für-
ſorgeetat für die Entwicklung der Stadt-
finanzen geworden. Er mußte gegenüber
1932 noch um etwas höher eingeſetzt werden
mit 9655000 Mk. und beträgt ſomit etwa
22 v. H. der Ausgaben des Etats. Mit der
Einnahme aus den Reichsſteuerüberweiſun-
gen konnte die Stadt Erfurt im Jahre 1924
die Ausgaben der Fürſorge noch reſtlos
decken, 1933 deckt ſie damit nur 12 v. H.
dieſes Ausgaben. Es wird nur möglich ſein,
die aufs äußerſte angeſtrengten Kaſſenge-
ſchäfte notdürftig fortzuführen, wenn der
Anleihedienſt wie ſeit dem 1. Januar d.J.

auch weiterhin unerfüllt bleibt und zu-
mindeſt zeit weiſe die Staatsſteuern zurückbehalten werden. Zur

Verſtärkung der Betriebsmittel der Stadt
hauptkaſſe ſtellt außerdem der Magiſtrat an
die Stadtverordnetenverſammlung den An-
trag, ihm die Ermächtigung zu geben, einen
Kaſſenkredit bis zur Höhe von 3000000 Mk.
aufzunehmen.

Der Haushaltsplan ſieht weder eine Er-
höhung der Steuerſätze der Gemeindeſteuer-
ordnungen noch der Realſteuerzuſchläge vor.
Es wird nur der bereits ſeit Jahren be-
ſtehende Zweigſtellenzuſchlag zurGewerbeertragſteuer von 20 v. H. jetzt auch auf
die Lohnſummenſteuer ausgedehnt. Für
Filialbetriebe beträgt die Lohnſummenſteuer
mithin künftig 1872 v. H. ſtatt bisher 1560.

Pößneck. (Gewerkſchaftshäuſer im
Konkurs.) Die Gewerkſchafterverſammlung
der „Vereinsgarten-GmbH.“, das Eigenheim
der Freien Gewerkſchaften, beſchloß, den
Konkurs über das Gewerkſchaftsheim zu be-
antragen. Bei 136 000 Mk. Schulden einſchl.
90 000 Mk. Hypotheken werden die hieſigen
Gewerkſchaften die in den Gewerkſchaftsheim-
betrieb hineingeſteckten 20 500 Mk. reſtlos
verlieren. Auch das behördlich geſchloſſene
Gewerkſchaftshaus der Kommuniſten ſoll in
Konkurs gehen. Beide Häuſer ſollen ſpäter
der privaten Bewirtſchaftung zugänglich ge-
macht werden.

Ueberraſchender Fund.

Troſſin. Der Sohn des Landwirts Rein-
hold Krauſe in Troſſin, Kreis Torgau, be-
merkte kürzlich beim Pflügen in der Acker-
furche einen blinkenden Gegenſtand. Bei
näherer Betrachtung ſtellte der Finder er-
ſtaunt feſt, daß es ſich um einen ſehr aut er-
haltenen goldenen Ring handelte. Dieſer
trug die gut leſerliche Eingravierung
A. M. H. 1743. Der Funod erregt in der Ge-
meinde allgemeines Jntereſſe.

4 Mongfe Gefängnis für ein freches Maul.

Zeitz. Die bereits 20mal vorbeſtrafte Fri-
ſeuſe Grete Wagner hatte ſich vor dem Schöf-
fengericht wegen Beleidigung zu verantwor-
ten. Sie hatte am 6. April d. J. im Haus-
flur einer Bäckerei vier dort ſtehende SA.-
Leute „Nazibeſtien“ genannt. Sie wurde mit
Rückſicht auf ihre Vorſtrafen zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Da
bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht vor-
lag, wurde die Angeklagte ſofort in Strafhaft
gebracht.

Bücher und Belege verbrannk.

Eiſenberg. Die Nachprüfung der Geſchäfts
fürung des ADGB. durch die NSBO. konnte
nur für das erſte Vierteljahr 1933 erfolgen,
da die Bücher und Belege für das Geſchäfts-
jahr 1932 verbrannt worden ſind. Mit Be-
ſtimmtheit konnte nachgewieſen werden, daß
ſich die feſtbeſoldeten Gewerkſchaftsſekretäre
und Angeſtellten hohe Speſen für Leiſtungen
auszahlen ließen, die bereits durch das Ge-
halt abgegolten waren. Bei den kleineren
Gewerkſchaften ſind die Ortsvereinsbeiträge
glatt für die Verwaltung aufgegangen, bei
den größeren Verbänden (Fabrikarbeiter-,
Buchbinderverband u. a.) betrug der Auf-
wand pro Mitglied 95 Pf. Alle Gewerkſchaf-
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ben laufend die Eiſerne Front unter-
ſtützt.

Weihe eines Hindenburg-Skeines.
Neundorf. Nachdem am 1. Mai dem

Reichskanzler Adolf Hitler ein Gedenkſtein
geſetzt worden iſt, enthüllte nun auch der
Stahlhelm auf dem Hanſeplatz zu Ehren des
Reichspräſidenten einen Gedenkſtein. Unter
zahlreicher Beteiligung auswärtiger Kame-
raden ſowie der Bevölkerung wurde die
Weihe durch den Ortspfarrer Laute vor-
genommen. Anſchließend fand ein Umzug
durch die Ortsſtraßen ſtatt, dem ſich ein
Deutſcher Abend im „Schützenhaus“ anſchloß.

Münze aus der Zeit Karls V.
Wildſchütz. Im Ortsteil Nödlitz wurde im

Garten des ehemaligen Schirmerſchen Gutes
ein intereſſantes, faſt 400 Jahre altes Geld-
ſtück gefunden. Es hat die Größe eines Fünf-
markſtückes und trägt die Jahreszahl 1548.
Es ſtammt alſo aus der Zeit Kaiſer
Karls V., in deſſen Reich, wie er ſelbſt ſagte,
die Sonne nicht unterging und der zugleich
römiſcher Kaiſer war, was auch die Jnſchrift
„Carolus Roma Jmpe“ beſagt. Dieſelbe
Seite zeigt noch den Habsburgiſchen Doppel-
adler mit der Krone. Die andere Seite trägt
u. a. die Aufſchrift „Moneta Rei Publice“.
was ſoviel wie Geldſtück des Staates be-
deutet, und das Biſchofswappen mit den be-
kannten zwei übereinanderliegenden Schlüſ-
ſeln. Die Münze iſt aus Silber und noch
ſehr gut erhalten.

Ferkelpreiſe.

Laucha (Unſtrut). Zum letzten Ferkel-
markt ſtanden insgeſamt 67 Ferkel zum Ver-
kauf. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 26
und 36 RM. für das Paar je nach Größe.
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Hamſter greift dackel an.

Poſſendorf. Am Sonntag waren Spazier
Zeugen eines eigenartigen Kampfes.

uf einem Feldweg der Poſſendorfer Flur
fiel ein Hamſter, der am Rand des Weges im
jungen Getreide geſeſſen hatte, einen kleinen
Dackel an. Fünf- bis ſechsmal ſprang das
Kerl ken in hohem Bogen dem Hündchen an
den Kopf. Dieſer, ein junges ſcheues Tier,
war über den Angriff ſo überraſcht, daß er
vorerſt einmal in kurzen Windungen den
Angriffen auszuweichen ſuchte, als ihn aber
der Hamſter in die Naſe biß, faßte er ihn, ge
reizt, mit kunſtgerechtem Griff im Genick,
ſchüttelte ihn ab und brachte dann ſeine erſte
Jagdtrophäe ſtolz ſeinem Herrn. Es hatte ſich
eine Anzahl Zuſchauer eingefunden und manche
bedauerten den Tod des ſtarken Hamſterrüden.

Staatskommiſſar für die Jenger Werke.
Jena. Der Beigeordnete Schmidt wurde

als Staatskommiſſar für das Städtiſche Gas-
und Waſſerwerk und für die Stadtbrauerei
eingeſetzt. Von der Stadt wird hierbei darauf
hingewieſen, daß gegen den jetzigen Leiter
der Stadtbrauerei, Hellwig, und gegen
den langjährigen Direktor des Gas- und
Waſſerwerkes, Gülich, nicht das geringſte
vorliegt. Beide genießen vollſtes Vertrauen.

Kommyniſten- Führer Brand

im D- Zug verhaftet.
Magdeburg. Die Preſſeſtelle des Polizei

präſidiums teilt mit: „Am Dienstag gegen
23 Uhr gelang es der Politiſchen Polizei in
Magdeburg im Einvernehmen mit der
Reichsbahnfahndungsſtelle,, bei einer Zug-
reviſion auf der Strecke Leipzig Magdeburg
den berüchtigten Kommeniſtenführer und
durch ſeine Tätigkeit als Reichstagsabgeord-
neter des Bezirks Magdeburg- Anhalt hin-
reichend bekannt gewordenen Ernſt Brandt
feſtzunehmen. Brandt wurde in einem Abteil
2. Klaſſe angetroffen. Ausweispapiere trug
er nicht bei ſich. Demnächſt wird er dem Ge-
heimen Stagtspolizeiamt in Berlin zur Ver-
fügung geſtellt.“

Pfingſttagung der Lehrerſchaft.
Magdeburg. Die Preſſeſtelle des Mag-

deburger Lehrervereins teilt mit: „Jn Er-
gänzung der kürzlich veröffentlichten Mel-
dung über die Verkürzung der Tagesordnung
iſt nachzutragen, daß die deutſche Lehrerver-
ſammlung durch die Zuſammenlegung mit
der Reichskundgebung der nationalen Lehrer-
ſchaft Formen von ganz gewaltigen Aus-
maßen annehmen wird. Sie dürfte ſich ſo
wohl wegen ihres zahlenmäßig außerordent-
lichen Beſuches, als auch wegen der Bedeut-
ſamkeit ihrer Beſchlüſſe zu einer einzig-
artigen und für alle Zeiten geſchicht-
lich denk würdigen Veranſtaltung
der deutſchen Erzieherſchaft ausweiten, die den
Namen Magdeburgs weithin in die deutſchen
Lande trägt. Hohe Vertreter der nationalen
Volksbewegung aus Staats-, Kultur- und
Geiſtesleben ſind geladen. Für das neben-
herlaufende. Deutſche Lehrer-Turn- und
Sportfeſt und die nationale Lehr- und Lern-
mittelſchau ſind in den letzten Tagen Mel-
dungen eingelaufen, die darauf ſchließen laſ-
laſſen, daß auch die Oeffentlichkeit unſerer
Heimatſtadt hervorragenden Anteil an dieſer
Rieſenkundgebung zu nehmen gedenkt. Aus-
künfte erteilt der Vorſitzende des Hauptaus-
ſchuſſes, Willi Becker (Vorſitzender des Mag
deburger Lehrervereins), Stettiner Str. 15.“
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Wir rufen Detztſel
Von Edwint Grich Dwinger
G

Nachdrucks rechte durch Karl Co., Berlin-Zehlendorf

(16. Fortſetzung.) (Nachöruck verboten.)

Die Kameraden waren gerade beim Ein-
fahren, als wir ſelbzweit über die Felder
kamen. Es gab einen Jubel, der ſo recht be-
wies, wie ſehr ihn alles liebte. Der Küraſ-
ſter ſtieß einen Orgelton aus, als ob alle
Bälge geplatzt wären. „Seht unſern Vaga-
bunden will er jetzt ſeßhaft werden?“

Wer auf dem Fuder ſaß, ſprang alsbalö
fröhlich herunter, alles örang auf ihn ein,
überſchüttete ihn mit Fragen. „Haha“, rief
Proſchow höhniſch, „es iſt wohl nichts mehr
mit den großen Attraktionen, was? Biſt in
zwiſchen wohl auch draufgekommen, daß
Sibirien dem Seiltanzen nicht günſtig war,
wie? Und möchteſt jetzt deine Beine unter
unſern Tiſch ſtecken, he?“

„Nur keine Angſt, daß ich die deinen
drücke, Breitmaul!“ gab er zurück, erblickte
die Katrin. „Das iſt die Küraſſierin, was
rief er freudig. „Haſt du ſie jetzt gefunden
Rübezahl?“ Er begrüßte ſie kavaliermäßig,
drehte ſich dann rundum, blickte plötzlich
ſchweigend ins Land. „Jhr lebt hier ſchon

wie Gott in Frankreich!“ meinte er dann.
„Mitten im Weißbrot

Proſchow, der vor der Arbeit Angſt hat
wie der Hund vorm Stock, wurmt ſeine
Nichtachtung. „Dir hat es wohl zuweilen
dran gefehlt?“ ruft er wieder. „Oder warſt
du zuletzt vielleicht Hungerkünſtler?“

„Erzähle uns einmal!“ fällt Saltin ein.
„Wo kommſt öu hergewandert?“

Hatſchek wird traurig. „Ach“, murmelt er
nur, „vom Reiche her Jmmer getippelt,

immer einszweiörei Aber nicht ſo weit,
denn man wird älter Er gibt ſich jäh-
lings einen Ruck, ſtreckt ſeinen hageren Kör-
per, daß ihm alle Knochen knacken. „Jetzt
aber bleibe ich bei euch, ſolange ihr mich
haben wollt!“ Unö nimmt öem nächſten die
Gabel fort, beginnt wie ſpielend die Garben
aufzubieten.

Jch ritt heim. Mein Herz war fröhlich.
Jch dachte ſeiner vielen Taten. Es war
wohl keiner unter uns, dem er nicht ein
Stück getan, das unvergeſſen blieb. Nun
hatte ſich mein Wunſch doch erfüllt, nun war
dies Mädchen für alles doch unter uns. Er
würde mir einen Großteil Arbeit abnehmen,
denn er war ja nicht nur jemand, der ſchwäch-
lichen Körpern half, er war vor allem auch
der Mann, der kranken Seelen helfen konnte!

Kurz nach Mittag, als ich wieder hinaus
wollte, ließ mich unſer Jnſpektor rufen. „Jch
bin örunten am See dem kleinen Fleetmann
begegnet“, meinte er beſorgt. „Er machte
einen auffälligen Einöruck, vielleicht reiten
Sie gleich mal vorbei

Jch galoppierte geradewegs über die Fel
der, ſah ihn auch ſchon von weitem am Ufer
ſitzen. Er rührte ſich nicht eher, bis ich ab-
geſprungen war, mich ſchweigend zu ihm
ſetzte. Gott, ſah er aus! Sein Geſicht war
noch völlig verkrampft, ſein Mund wie in
einem Anfall blutig gebiſſen. Seine Augen-
lider zuckten ſo ruckweiſe, als riſſe er ſie
immer wieder ſchreckhaft auf, um ſie gleich
darauf ebenſo ruckhaft ſinken zu laſſen. „Was
iſt denn, Barbierchen?“ fragte ich ſanft.

„Sie waren wieder bei mir!“ begann er
flüſternd. „Mitten bei der Arbeit überfielen
ſie mich diesmal am hellichten Tag!“

„Wer denn, Barbierchen?“
„Sendlitz
Jch fuhr zuſammen.

aus?“ fragte ich heiſer.
Er ſah mich verwundert an. „Sie kennen

ihn doch? Er war och Jhr beſter Freund?
Nun, genau ſo ſah er aus was gibt es da
zu fragen? Nur das Loch hatte er in der
Schläfe, wie an jenem Herbſtmorgen vor
Omſk, als wir ihn in die Grube trugen

Mich ſchauerte wiederum. Nur mühſam
ſammelte ich mich, fragte nach einer Weile
leiſe weiter: „Was ſprach er denn, Bar-
bierchen

„Was unſer Kandidat ſagte, nur mit ande-
ren Worten Je größer ein Menſch ſei,
um ſo mehr würöe er Dinge tun, für die ihn
niemand bezahlen könne Ja, ſo ähnlich
ſagte er Dann ſprach er noch von
Taten, die ihren Lohn ſchon in ſich trügen
Unö daß niemans in Deutſchland das mehr
verſtünde, eine Gemeinſchaft aber, für die
niemand ſterben wolle, auch nicht leben
könne FJa, ſo ähnlich Es war ein
bißchen ſeltſam, mein Kopf kam nicht recht
mit Sie wiſſen ja ſelbſt, wie er immer
war! Seine Worte waren etwas ſchwierig,
nicht ganz einfach für unſereinen Aber
er tröſtete mich auch wieder Laß dir
nichts nehmen, Barbierchen! ſagte er Er-
niedrige nicht, was öu einſtmals erlitteſt, in-
dem du Belohnung forderſt Bedenke,
daß dein Tun um ſo größer wird, je weniger
man dich dafür belohnt! Ob er damit
meinte, daß ich keinen Laben bekommen
habe? Daß es mir jetzt nicht gut geht, wie
ich damals immer glaubte? Denn ich habe
ihm auch mal erzählt, von meiner Barbier-
ſtube in der Steinſtraße Wenn man
für eine Tat belohnt wirö, war ſie nur ein
Geſchäft, ſo meinte er wohl, wie viele andere
Dinge, die man verhandelt oöer tut, damit
man irgenöwas dafür bekommt! Erſt wenn

„Wie ſah er denn

ſie unbelohnt bleibt, iſt ſie groß Ach, ich
verſtehe das ja nicht ſo recht, ich kann nur
wörtlich wiederholen, was er ſagte Aber
es handelte von dem gleichen, von dem kürz-
lich der Kandidat ſprach Vielleicht hat
ihn das aufgeweckt, vielleicht kam er dadurch
zu mir? Zum Schluß ſagte er noch was von
Einigkeit Seiò doch einig! rief er aus.
Oder wollt ihr, daß ich meines Todes froh
ſein ſoll

Er ſchließt von neuem die Augen, horcht
völlig abweſend in ſich hinein. Sein ge-
ſchniegeltes Geſicht, das einſt immer lächelte,
wenn man ihn anſprach, bekommt einen kläg-
lichen Ausdruck. „Deswegen kam er auch!“
ſagt er dann. „Weil er dies Deutſchland
ſieht von ober her! All der Jammer
Und wenn das nicht beſſer wird, kommt er
auch immer wieder Er ſchreit plötzlich.
„Es muß beſſer werden, Fähnrich! Ich gehe
ſonſt zugrunde, ich halte das nicht mehr aus,
wenn ſie immer kommen Und ich bin
doch nicht ſchuld, ich tue doch, was ich kann!
Wie ſoll ich es denn hindern, daß ſie alle
ſchamlos tanzen, in hundert Parteien zer-
fallen, ſich gegenſeitig erſchießen? Und nie-
man niemand auf der ganzen Welt
an unſere Toten denkt .2“

Jch ſtreichle ſein zerwühltes Haar, fahre
ihm über die zuckenden Lider. Meine braune
Stute kommt graſend heran, ſtößt mich auf-
fordernd mit dem Maul. „Willſt du mal
reiten, Barbierchen?“ rufe ich plötzlich. „Wie
damals auf dem Bärentatzer, weißt du noch?
Wo ich dann nebenher ging, ihn dabei am
Zügel führte

Er ſteht auf, lächelt mich an. „Ja
ſagt er leiſe.

Jch helfe ihm hinauf, gebe ihm die Zügel.
Der ehemalige Huſar erwacht, läßt ihn im
Augenblick alles vergeſſen. Jch aber gehe
ſchweigend neben ihm einher wie einſt auf
unſerm Zug durch Nen

Proſchow verläßt uns. Dies Geſchehnis
kam nicht einfach, eine peinliche Szene ging
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Regie wirthſchaft

Goddula. Am Sonnabend, dem 20. d. Mts.
wurde das der Gemeinde Goddula gehörige
vote und lebende Jnventar des roten Regie
Betriebes öffentlich verſteigert. Es wurden
durchſchnittlich gute Preiſe erzielt. Die beiden
Pferde erbrachten 900 bzw. 760 Mark. Damit
hat ein Regiebetrieb, der von dem früheren
kommuniſtiſchen Gemeinde Vorſteher Fritz ge
gründet wurde, aufgehört zu exiſtieren. 5 Jahre
lang haben die vorigen KPD und SPD-Ge-
meindeverwaltungen der hieſigen Einwohner
ſchaft immer von dem Muſterbetrieb der God
dulaer Pferdehaltung erzählt. Und nun müſſen
die Steuerzahler erleben, daß dieſer Muſter
betrieb eine Rieſenpleite geworden iſt. Der
jetzige Gemeinde- Vorſteher gab vor kurzem in
einer öffentlichen Gemeindevertreter-Sitzung
einen Bericht über den Vermögensſtand der
Pferdehaltung. Nach dieſem Bericht beträgt
der Verluſt etwa 25 000 Mark, den nun die hie-
ſigen Steuerzahler aufzubringen haben. Natür-
lich müſſen da aber erſt noch etwa 4000 Mark
Außenſtände herein kommen. Um dieſes De-
fizit zu decken, müſſen die Einwohner von
Goddula 17 Monate lang Steuern zahlen.

Reit und Fahrkurnier.

Wengelsdorf. Zum zweiten Male veran-
ſtaltete der Reiterverein Groß-Corbetha auf
dem Sportplätz in Wengelsdorf ein Reit und
Fahr-Turnier. Mit der Veranſtaltung des
Vorjahres verglichen, muß feſtgeſtellt werden,
daß das 2. Turnier einen gewaltigen Fort-
ſchritt an Leiſtungen und Beteiligung brachte.
Auch der Beſuch war ſehr gut. Beſonders
zahlreich waren die Schauluſtigen und Pferde-
liebhaber aus Merſeburg, Dürrenberg und
Weißenfels erſchienen. Nicht nur die ſport-
lichen Darbietungen, ſondern auch die verſchie-
denen Schaunummern wurden mit großem Bei-
fall begrüßt. Von den intereſſanteſten Schau-
nummern, die der Reiterverein Groß-Corbekha
zeigte, ſeien beſonders erwähnt eine ſchneidig
gefahrene Troika im römiſchen Wagen von
Petzold-Groß-Corbetha, eine wohlgelungene
Fahrquadrille von 6 Zweiſpännern, eingeübt
und vorgeführt von Reitlehrer Arno Berger
und ſchließlich die mit viel Humor aufge-
nmommene Einlage, das kleinſte Turnierpferd
von Groß-Corbetha, ein Zwergpony, vor einem
Kinderwagen. Die Leitung des Turniers hatte
Major a. D. Saenger-Wengelsdorf über-
wommen, der in bekannter Weiſe, zuſammen
mit Herrn Rogoll-Groß-Corbetha, für glatte
Abwicklung des umfangreichen Programms
Sorge trug. Die Preisverteilung fand im
en „Zum Saaletal“ in Groß-Corbetha

att.
Si egerliſte: Wettkampf der Vereine:

1. Reiterverein Zwochau, 2. Reiterverein Döl-
kau, 3. Reiterverein Groß-Corbetha; Dreſſur-
prüfung, Klaſſe A: 1. SchladebachLützen
2. Zeuner-Dölkau, 3. H. Ehrhardt-Zwochau, 4.
Rühl-Zwochau, 5. Petzold-Großcorbetha, 6. Ochſe
Zwochau, 7. Bley-Zwochau; Dreſſurprü-
fung, Klaſſe L: J. Arnold-Dölkau, 2. Ehr-
hardt-Zwochau, 3. Rühl-Zwochau; Jagd
Wwringen, Klaſſe A: 1. Werner-Lützen, 2.
Bley-Zwochau, 3. Zeuner-Dölkau, 4. Petzſche-
Zwochau, 5. Langenberg-Dölkau, 6. Franke-
Lützen, 7. Ochſe-Zwochau, 8. Arnold-Dölkau,
9. Schladebach-Lützen, 10. Knüpper-Zwochau;
Jagdſpringen, Klaſſe L: 1. Ehrhardt-
Zwochau 2. A. Berger-Gr. Corbetha, 3. Kieſche
Gr. Corbetha 4. Petzſche-Zwochau, 5. Knüpper
Zwochau; Fahrerprüfung, Einſpän
ner: 1. Zeuner-Dölkau, 2. Schladebach-Lützen,
3. Steyer-Gr.-Corbetha, 4. Petzold-Gr.-Cor
betha; Fahrerprüfung, Zweiſpänner
1. Kolbe-Lützen, 2. Berger-Gr.-Corbetha, 3.
Dittwann-Gerſtewitz:; Geſchäfts« und Ackerge
ſpanne: 1. Eichhardt- Gr. -Corbetha (zwei erſte
Preiſe), 2. Steyer-Gr.-Corbetha 3. Steyer
Gr.-Corbetha, 4. Haftenberger-Gr.-Corbetha,
5. Langrock-Gr.-Corbetha.

ihm voraus. Er begann zu Mittag plötzlich
über das Eſſen zu mäkeln, bei dem er un-
möglich ſo ſchwere Arbeit leiſten könne. „Jch
glaube immer, dir erfror einmal das Hirn
in unſerm Sibirien ſagte der Balti-
kumer, zuerſt noch ſcherzhaft.

Proſchow ſchrie los. „Jſt das vielleicht
nicht wahr? Bei einem ſolchen Freſſen

Jetzt ſprang Merkel in die Höhe, als ob
ihn femand geſtochen. „Soeben ſchlug's drei-
zehn, mein lieber Freund! Nun ſind wir
fertig ſchaue heute noch zu, wie du weiter-
kommſt! Du biſt anſcheinend in einem Maße
geſund, daß für dich kein Platz mehr bei uns
iſt! Glaubſt du vielleicht, unſer Treſſin wäre
ein Altersheim? Für Faulenzer und
Drückeberger? Für Feiglinge und Etappen-
ſchweine? Marſch, marſch, troll dich, hau ab.“

Proſchow, der die Arbeit meidet, als b
fie weh täte, erſchrak jetzt ſichtlich. „Wie
was .7“ ſtotterte er verwundert.

„Jm vollen Ernſt!“ ſagte Merkel kalt. Er
wandte ſich zu allen, bat feierlich um Ruhe.
„Kriegrat, Kameraden!“ rief er militäriſch.
„Jch führe den Vorſitz. Wer dafür ſtimmt,
daß er noch bei uns bleibt, erhebe ſich von
ſeinem Platz!“

Nichts rührte ſich.
„Der Kriegsrat hat entſchieden, daß Sie

nicht länger würdig ſind, zu unſerem Kreiſe
zu gehören Herr Fähnrich Proſchow!“ ver-
kündete er pathetiſch. „Jn deutſcher Sprache

ſcher dich zum Teufel!“ ſetzte er hinzu.
„Und gründe deinen Volksſtamm wo-

anders!“ knurrte der Baltikumer.
„Aber Herr Leutnant Proſchow

weinte beinahe.
Merkel war Bronze. „Hinaus mit dir

aus unſerm Zimmer ſonſt ſchmeißen wir
dich noch hinaus!“ brüllt er kickſend. Nie-
mand erhob mehr Einſpruch, nur Hatſchek
ſuchte zu vermitteln, aber kein einziger
ſtimmte ihm zu.

Der ſchnelle Flieger
Schlag kein Breitmaul mehr

war mit einem
mit Tränen

in den verſchlafenen Augen kam er zu mir
Jch verſuchte noch einmal, eine Einigung zu-

Aus dem Weißenfelſer Kreiskag.
Freitag. 26. Mai

Es geht auch ohne Vieirederei. 5PD. Fraktion bleibt der Sitzung fern. Der Kreis
baut ein Sparkaſſengebäude.

Weißenfels. Der im März dieſes Jahres
neugewählte Kreistag trat am Mittwoch vor-
mittag unter dem Vorſitz des ſtellv. Land-
rats Pape-Oſterfeld im mit Hakenkreuz-
fahnen und dem Bildniſſe Adolf Hitlers ge-
ſchmückten Saale des Kreishauſes zu ſeiner
zweiten Sitzung zuſammen. Die Sozialdemo-
kraten waren der Sitzung ferngeblieben, ſo
daß die reichhaltige Tagesordnung in einer
knappen Stunde erledigt werden konnte. Nach
einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden
wurden zunächſt die Wahlen der neuen Amts-
vorſteher vorgenommen und auch mehrere
Schiedsmänner und deren Stellvertreter neu
gewählt. Nach der Vornahme weiterer Wah-
len in Kommiſſionen und Ausſchüſſe, die ſich
glatt vollzogen, ſtimmte der Kreistag der
Aenderung der Finanzordnung des Kreiſes
vom 10. März 1933 ohne Ausſprache zu.

Bei Beratung des Punktes 9 der Tagesord-
nung, der die Feſtſetzung eines neuen Stel-
lenplanes für die Angeſtellten und Beamten
der Kreisverwaltung betraf, teilte der Vor-
ſitzende mit, daß ſich auf Grund der Verord-
nung vom 2. 11. 1952 die Einrichtung eines
Rechnungsprüfungsamtes für die Landgemein
den notwendig mache. Als Leiter des neuen
Prüfungsamtes ſei der bisherige Rechnungs-
reviſor Künzel vorgeſehen, dem noch eine
Hilfskraft zur Verfügung geſtellt werden
müßte. Der Vorlage wurde vom Kreistag
einſtimmig die Zuſtimmung erteilt. Ein

Dringlichkeitsantrag der nationalſozialiſti-
ſchen Fraktion, nach dem der Kreis, der bis-
her Geſellſchafter der Zeitzer Bauhütte war,
ſeinen Austritt zu erklären hat, da das
Unternehmen als mittelſtandsfeindkich anzu-
ſehen iſt, fand einſtimmige Annahme. Als
letzter Punkt der Tagesordnung wurde der
ſchon vor drei Jahren beſchloſſene, aus Spar-
ſamkeitsrückſichten aber bisher unterbliebene
Neubau eines Kreisſparkaſſengebäudes be-
handelt. Landrat Pape machte hierzu längere
Mitteilungen. Die preußiſche Staatsregierung
hat nunmehr ihre Zuſtimmung zu dem Pro-
jekt erteilt, deſſen Ausführung 280000 Mk.
Koſten verurſachen wird. Das Gebäude wird
am F riedrichsplatz erſtehen, wo der Bauplatz
ſeit 4 Jahren bereit liegt. Nachdem ſich der
Abg. v. Tellemann-Schkölen ebenfalls für den
Neubau ausgeſprochen hatte, wurde dieſer in
einer einſtimmig angenommenen Entſchlie-
ßung endgültig beſchloſſen. Mit den Bauar-
beiten, bei denen nur einheimiſche Unterneh-
mer und Arbeiter zu beſchäftigen ſind, ſoll
alsbald begonnen werden. Mit einem vom
Vorſitzenden ausgebrachten dreifachen Kampf
Heil auf das deutſche Vaterland, den Reichs-
präſidenten von Hindenburg und den Volks-
kanzler Adolf Hitler, nahm die
ſodann ihr Ende.

Anſchließend trat der Kreisausſchuß zu
einer beſonderen Sitzung zuſammen.

Weihe eines Schlageter-Steins.
Creypau. Die vaterländiſchen Verbände ent-

hüllten hier am. Sonntagnachmittag einen
Schlagetergedenkſtein. Nach dem „Prolog einer
Ordensſchweſter und dem Choral: „„Wir
treten zum Beten“ ergriff Ortspfarrer Dr.
Ernſt das Wort. Er erinnerte an die Zeit
des Ruhreinbruches, als Franzoſen ſchwer be-
waffnet das wehrloſe Jnduſtriegebiet beſetzten.
Er gedachte des Auferſtehens der deutſchen
Jugend, die teils durch gewaltloſen Wider-
ſtand, teils durch Schädigung und Beunruhi-
gung dem Eindringling das Daſein auf deut-
ſchem Boden zu verleiden ſuchte. Zu ihnen
gehört der Mann, dem dieſe Stunde und
dieſer Gedenkſtein geweiht ſein ſoll: Albert
Leo Schlageter: Er war ein Märtyrer,
deſſen Blut das deutſche Volk nach langen
Wirrungen zur nationalen Einheit emporge-
rafft hat. Sein Wille hat ſich durchgeſetzt,
ein neues Deutſchland iſt im Werden, das mit
den Ausland wieder deutſch redet. Da it
zum guten Leil Verdienſt jenes voten Volrxs-
gewoſſen. Nicht durch laute Begeiſterung wollen
wir ſeinen Namen ehren, ſondern durch ſtilles
Neigen vor dem Angeſicht des Todes. Die
Kapelle ſpielte darauf den Choral: „Die Him-
mel rühmen des Ewigen Ehre“. Darauf
ſchritt der Großkomtur Müller aus Eisleben
zur Enthüllung des Gedenkſteines. Nicht nach-
trauern wollen wir dem gefallenen Helden,
ſondern ſeine Tat ſoll jeden Deutſchen an
die Pflicht erinnern, die er ſeinem Volk gegen
über zu erfüllen hat. Jeder, der an dieſem
Stein vorübergeht, ſoll daraus Mut und Kraft
ſchöpfen, ihm nachzueifern, nicht mit Worten,
ſondern durch die Tat ſeinen Opferſinn zu
beweiſen. Die Hülle fiel von dem ſchlichten
Stein, der die Jnſchrift trägt: Schlageter
26. Mat 1923. Die Fahnen ſenkten ſich und die
Muſik ſpielte das Lied vom guten Kameraden.
Während das Deutſchlandlied von den zahl
reichen Anweſenden angeſtinimt wurde, legte
die Jungdeutſche Schweſternſchaft einen Kranz

ſchwarz-weiß-roter Schleife an dem Gemit

ſtande zu bringen, aber auch ſie blieb vergeb
lich. Es tut mir leid, Proſchow, aber Zhr
Konto iſt voll, ſagen die Kameraden. Sie
waren faul, Sie waren ausſchweifend, Sie
waren energielos. Wir ſind kein Drücke-
bergerſanatorium, ſeine Art ſetzt uns alle
herab, heißen ihre Einwände.“

„Aber die Quappe?“ jammerte er noch.
„Die Quappe iſt ein einfacher Mann,

außerdem liegen bei ihm andere Gründe vor.
Sie aber ſind ein intelligenter Menſch, von
Jhnen verlangen wir Willen und Entſchluß-
kraft. Denn man hat ſeine Jntelligenz nicht
nur als Recht, ſondern in erſter Linie als
Pflicht, wie jede Bevorzugung. Was iſt
übrigens mit dem Brief?“ ſetzte ich hinzu.
„Haben Sie das jetzt erledigt?“

„Nein“, ſagte er kläalich.
Zeit

Jch drehe mich wortlos um, vhne ihm die
Hand zu geben. Nachmittags ſetzte ihn der
ſtarke Baltikumer in den Zug, ihn auf dem

„Noch keine

Gute ſeines Vaters wohlbehalten abzu
liefern.

I

Jch ging mit Hatſchek über die Felder,
das Land roch ſtark nach ausgedörrter Erde,
wurde jedoch ſchon langſam abenölich. Wenn
man die Luft ſchmeckend einſog, ſpürte man
den Saft des Korns, den ihm die Sonne
dörrend ausgeſogen.

„Weißt du, Benjamin,“ begann er unver-
mittelt, „das iſt doch eine feine Sache hier
für unſere Plennys! Wenn man an Sie
Menſchen öraußen denkt Jch bin doch
nun ein Jahr herumgekugelt, habe alle mög-
lichen Leute dabei geſprochen. Aber wenn dich
mal jemand fragte: Wo waren Sie denn
währenòö des Schlamaſſels? und du ſagteſt:
Gefangen Dann klopfen ſie dir auf die
Schulter: Da waren Sie ja fein heraus

Er ſchneuzt reſigniert feine Naſe, die an
den Schnabel eines Sperbers erinnert, ſpuckt
danach ſchnalzend aus. „Man will ja nicht mit
ſeinen Leiden prahlen, Benjamin, nur wiſſen
ſollten ſie es halt Nur angeſehen werden
möchte man nicht, als ob man derweil warm

denkſtein nieder. Anſchließend wurde ein Um-
zug durch die Straßen des Ortes veranſtaltet,
der mit einem Parademarſch vor der Füh-
rung endete. Jm Saale des Gaſthauſes wurde
darauf das einaktige Spiel: „Schlageter“ zur
Aufführung gebracht. Es behandelt die Todes
ſtunde jenes aufrechten Deutſchen, der in der
Geſchichte unſeres Vaterlandes als Nativnal-
held fortleben wird.

Die erſte Kurliſte

Bad Dürrenberg. Die Kurliſte Nr. 1 der
diesjährigen Badeſaiſon iſt erſchienen, die daraus
zu erſehen iſt, hat der Badebetrieb trotz des
naßkalten Mai ſchon ganz hübſch eingeſetzt und
ſind bereits 38 auswärtige Kurgäſte anweſend.
Jm ganzen ſind vom 2. bis 20. Mai 208
Perſonen in der Liſte enthalten, die im Beſitze
einer Kurkarte ſind und die Kurmittel in An
ſpruch nehmen. Es wurden in dieſer Zeit 155
Einzelbäder und 60 Geſellſchaftsbäder verab
folgt.

Des Hochverraks angeklagk

Mücheln. Wie wir kürzlich berichteten, wur
den die Arbeiter O. H. aus Stöbnitz und H. G.
aus Neubiendorf bei einer Polizeirazzig ver
haftet. Die beiden wurden nunmehr wegen

9 tVorbereitung zum Hochverrat dem Staats
anwalt zur Vernehmung zugeführt. Sie wer
den mit größeren Waffentransporten in Zu
ſammenhang gebracht. Am gleichen Tage
wurden übrigens auch in Halle 9 Kommuniſten
verhaftet. Die Fäden des hier entdeckten Nach-
richtendienſtes ſpannen ſich bis Bitterfeld.

Arbeit bei der Keichsbahn.

Schfölen-Räpitz. Seit einigen Wochen hat
unſere Gegend ein bisher ungewohntes Bild
bekommen. Die Eiſenbahnſtrecke von Schiölen
bis Lützen wird neu ausgebaut und zwar wird
Schienen- und Schwellenmaterial neu gelegt

wurde ichManchmal
wild, ſagte dann wohl fauchend: Gewiß, wir
im Bett gelegen

hatten es prima, nur ſtarben von uns Ge-
fangenen viermal ſoviel als im Kriege, vier-
mal ſoviel als von allen euren Soldaten in
den Schlachten! Aber magſt du das immer
wieder ſagen? Und ſie glauben es nicht ein-
mal, das iſt das Schönſte, halten dich für einen
Prahlhans Da haben es die Frontſolda-
ten leichter! Fragt man die, ſagt der eine:
Somme Der andere: Verdun Der
dritte: Flandern Und jeder weiß ohne
weiteres, daß dort kein Butterlecken war
Von uns aber weiß niemand etwas, wir ſind
die Unbekannten, die Armee hinter Seochel-
draht

Er nahm eine liegengebliebene Aehre auf,
ſteckte ſie zwiſchen ſeine vorſtehenden Zähne.
„Ja, ſo iſt das draußen“, ſagte er dann. „Und
das andere dazu: die Parteikämpfe, die ewigen
Streiks, das gegenſeitige Beſpeien! Wenn ſie
dort gleich hineingekommen wären, die armen
Kerle Jch glaube faſt, die meiſten wären
dran kaputt gegangen! Denn ſie ſind doch zum
größten Teil Neunzehnhundertvierzehn,
haben doch von Deutſchland noch das große
Tſchinbummdara im Ohr, den rauſchenden
Siegeszug gegen eine ganze Welt! Jene
große Zeit, als an den Fronten ſechs gegen
einen ſtanden, man trotzdem lachend an die
Transportzüge ſchrieb: Hier werden noch
Kriegserklärungen angenommen Wie
hätten die hineinfinden ſollen, in dieſe Stim-
mung des Zuſammenbruchs, in dieſen ganzen
Dreck? So geht das alles ſchön langſam
Und bis ſie mal hinausmüſſen, können ſie
ſchon einen Knax vertragen, denn um dieſen
Knax kommen ſie nicht herum

„Nein, Hatſchek aber ſie haben ihn ſchon
gekriegt! Sie ſind ſogar ſchon daran, ihn wie-
der ſachte auszuheilen

„Um ſo beſſer, Benjamin! Hier gab es ihn
ja gedämpft, hier paßteſt du ja auf, daß er
nicht zu hart ausfiel wenn ſie nicht aber
draußen gekriegt hätten, zu allem andern
hin So wie ich! Hier dringt ja kaum
was her, in dieſem glücklichen Oſtpreußen

Tagung

und die Strecke friſch mit Schotter belegt. Die
Arbeiten werden von der Tiefbaufirma Preuß
aus Leipzig ausgeführt, zu welchen ſie über
50 Mann von hier und aus der Umgegend ein
geſtellt hat. Wie verlautet ſind auch auf der
Bahnſtrecke bei Dehlitz a. S. in nächſter Zeit
größere Arbeiten geplant.

Deutſche Flugzeuge im Afrikadienſt
Deſſan. Vom Junkersflugplatz aus trat

am Mittwoch der Leiter der Union Airways
in Port Elizabeth (Kapland), Major Miller,
mit zwei Junkers- Flugzeugen vom Typ der
W 34 den Flug nach Port Elizabeth an. Er
hofft, den Flug, günſtiges Wetter voraus-
geſetzt, in etwas fünf Tagen durchzuführen.
Major Miller, der ſ. Zt. als englicher Kriegs-
flieger über dem Grab Jmmelmanns einen
Kranz mit einem Beileidsſchreiben der eng
liſchen Kampfflieger abwarf, erklärte, daß auf

kvwlh ſs
taxsengſänn. Nersehurt

Grofhje Fesfwoche mit histforischem Trachfen-

zug, Gewerbeaussfeilung, Denkmalsweihe
u. Fesfspielen vom 21. bis 27. Juni 1933

Grund ſeiner 17jährigen Erfahrungen ſeine
Geſellſchaft, die der Luftverkehr in Oſtafrika
verſieht, ganz auf Junkersmaſchinen
eingeſtellt iſt, die ſich in Afrika außer-
ordentlich bewährt hätten. Er ſelbſt ſei jetzt
zum erſten Male in Deutſchland, und dieſer
Aufenthalt habe ihm außerordentliche Ein
drücke vermittelt. Er ſcheide mit den herz-
lichſten Wünſchen für Deutſchlands Zukunft.

9förung des Gokkesdienſtes.

Dresden. Jn der katholiſchen Hof- und
Propſtei- Kirche verſuchte in der 9-Uhr-Meſſe
ein junger Mann den Gottesdienſt zu ſtören.
Während des Gebetes der Allerheiligen-
Litanei näherte er ſich dem Altar, ſtieg die
Stufen hinauf und rief nach Beendigung
der Litanei: „Was hier jetzt ſtattgefunden hat,
war kein Gottesdienſt, ſondern Götzen
dienſt!“ Der Störer des Gottesdienſtes
wurde ſofort feſtgenommen und der Polizei
übergeben. Es handelt ſich um einen Stu-
dierenden der Dresdener Kunſtakademie.

2280 Mark verloren.

Ein Handelsmann aus Aken hat
in der Nacht vom 22. zum 23. Mai einen
grauen wildledernen Geldbeutel mit 2280
Mark verloren. Er befand ſich mit ſeinem
Kraftrade auf der Fahrt von Deſſau nach
Aken und hatte unterwegs bei dem Forſt-
hauſe kurz vor der Waldſchänke eine Panne.
Bei der Reparatur ſeines Rades muß ihm der
Beutel aus der Taſche gefallen ſein, ohne daß
er es bemerkt hat.

Malzkaffee Ja, aber

nur Rathreiner.
den echten

iſt es fja nur, wie wenn von ferne das Meer
herüberraſcht Das iſt das Richtige für
ſie, anders hätten ſie's auch nicht überſtanden!
Wenn ich ſie ſo durchgehe, die ganzen Jun-
gens Schulenburg hat's ſchon geſchafft
nun, das war zu erwarten! Ob er es aber auch
geſchafft hätte, wenn man ihn gleich mitten
hineingeſetzt? Und der Küraſſier iſt auch
durch, pflügt ſeinen Acker wie vor Zeiten
Auch Saltin ſcheint mir drüberweg zu ſeinmit einem richtigen Salto mortale, was?
Die andern aber, mein Gott und Vater, da
ſpukt es noch gewaltig

„Jch bin zufrieden, Hatſchek. Thurn und
der Sonnige kommen noch hinzu, dann ſind
es alles miteinander fünf mehr kann man
von einem Jahr nicht verlangen!“

„Du haſt recht. Wenn man ſie zu Aufang
ſah, nach unſerer ſchönen Landung! Fin
Haufen wandelnder Leichen, kein Quentchen
mehr Er ſinnt etwas, krauſt ſeine
Augenbrauen, die dicken Moosbüſcho l glei-
chen. „Uebrigens“, ſagt er dann, „wollte ich
dich ſchon immer nach Pods Frau fragen nach
der Anna. Jch hab' ſie gleich geſucht, in feiner
Heimatgegend, aber nicht gefunden.“

„Sie iſt tot, Hatſchek. Jch war auf ſeinem
Hof, gleich nach meiner Rückkehr. Sie ſtarb
im gleichen Winter, in dem auch Pod ſtarb,
an öer großen Grippeepidemie.“

Sein ſcharfes Geſicht wurde weich, ſeine
Vogelaugen ſchillerten verdächtig. „Das war
gut“, ſagte er leiſe. „Denn was hätte er ohne
ſeine Anna getan, der gute Bär? Vielleicht
aber war es auch eine jener geheimnisvollen
Sachen, die wir einfachen Leute aus dem Volk
uns nicht erklären können? Daß ſie ſterben
mußte, als er geſtorben war? Oder auch um-
gekehrt? So was ſoll's geben, hörte ich mal
Und wenn es ſo was überhaupt gibt, gab es
das ſicherlich bei unſerm Pod Nun, und
ſein Junge. der kleine Jörg?“ ſetzte er hinzu.

„Der kam zu Verwandten, ein prächtiger
Blondkopf. Dort wird er gut erzygen, bis er
den Hof übernehmen kann.“

(Fortſetzung folgt.)

Deſſau.
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Umban der Beamtenſchaft.
Richtlinien des Juſtizminiſters ergangen.
Der preußiſche Juſtiz miniſter

gibt ſoeben die Richtlinien bekannt, nach
denen im Bereich der preußiſchen Juſtiz
verwaltung die Durchführung des Geſetzes
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten-
tiums vorgenommen werden ſoll. Er
wendet ſich bei dieſer Gelegenheit an die ihm
unterſtellten Behörden und Beamten zunächſt
in einem Aufruf, in dem die Grundſätzedargelegt werden, deren Jnnehaltung es be
darf, damit bei Abſchluß der Arbeit feſt
geſtellt werden kann, daß das Geſetz mit
größter Beſchleunigung und Gewiſſenhaftig-
keit gerecht durchgeführt wurde.

Jm einzelnen werden dann die An-
weiſungen für die Berichterſtattung gegeben.
Dabei iſt beſtimmt, daß alle Beamten, ſoweit
ihre Eigenſchaft als Nichtarier nicht be-
reits feſtſteht, ſich über ihr Ariertum, ſei es
durch genaue Angaben über ihre Eltern und
Großeltern und Belegung der Angaben durch
Urkunden, ſei es durch Abgabe einer all-
gemeinen dienſtlichen Erklärungauszuweiſen haben, falls ſie nicht bereits am
1. Auguſt 1914 planmäßig angeſtellt waren.
Die Entſcheidung bleibt in allen Fällen dem
Miniſter vorbehalten. Bei der Aus
ſiebung politiſch unzuverläſſiger Beamter
kommt der Mitwirkung der Gauleiter
und der gleichgeſtellten Organe der NSDAP.
beſondere Bedeutung zu.

DZJJ

„Rückſichtsloſe 5parſamkeif.

Jn der Beſprechung der Finanz-
miniſter der Länder gab der Reichs-
miniſter der Finanzen ein zuſammen-
faſſendes Bild über die öffentlichen Finan-
zen. Er unterſtrich die Notwendigkeit rück-
ſichtsloſer Sparſamkeit und die
Unterordnung aller Wünſche unter den be-
herrſchenden Geſichtspunkt der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit. Jn großen Zügen wurden
die Pläne über die Organiſation und Finan-
zierung der Arbeitsloſenfürſorge und Mög
lichkeiten der Arbeitsbeſchaffung mitgeteilt.

Ein Reichsbiſchof der Kirche.

Die innerhalb der evangeliſchen
Kirchen geführten Verhandlungen runden
ſich zum Abſchluß. Als Reichsbiſchof der
Dentſch- Evangeliſchen Kirche wird D. Frie d
rich von Bodelſchwingh genannt.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſpricht davon,
daß die Wahl Bodelſchwinghs bei den
Deutſchen Chriſten auf Widerſtand
ſtoßen wird. Die Deutſchen Chriſten haben
zu der Wahl drei Forderungen vorgetragen:
der Reichsbiſchof müſſe Deutſcher Chriſt
ſein, er müſſe das Vertrauen des Kanz-
lers beſitzen und dann müſſe er den Nachweis
erbringen, daß er innerhalb der nächſten
Wochen die Mehrheit des evangeliſchen Volkes
hinter ſich habe. Wenn die Deutſchen
Chriſten auf ihren Forderungen beſtehen,
kann man damit rechnen, daß die Wahl
Bodelſchwingh Schwierigkeiten be-
reiten wird, da er den Deutſchen Chriſten
nicht angéhört.

ns9Ap. und Freimaurer.

Jn einer Bekanntmachung derReichs leitung der NSDAP. wird
darauf hingewieſen, daß Freimaurern, auch
wenn ſie Logen vder Orden angehören, die
angeblich nationale Belange vertreten, die
Zugehörigkeit zur NSDAP. nichtgeſtattet iſt. Ehemalige Freimaurer
vöer Ordensangehörige, die der Partei bei-
getreten ſind, dürfen dort keine Aemter be
kleiden.

Flugzeug ſtürzt ab.

Das am Himmelfahrtstage auf
dem Wiesbadener Flugplatz veranſtaltete
13. Internationale Automobil-
turnier mußte infolge eines töd lichen
Unfalls vorzeitig abgebrochen werden. Wäh-
rend des Starts der Kraftwagen vollführten
einige Sportflugzeuge Schleifen
über dem Platz. Dabei ſtürzte infolge eines
Bedienungsfehlers die Maſchine des badiſch-
pfälziſchen Luftfahrtvereins vor der Tribüne
aus geringer Höhe ab unö ging in Trüm-
mer. Von den 3 Jnſaſſen wurden die beiden
Jungflieger Keck und Thiele ſofort ge-
tötet, während der Flugzeugführer Hugo
Herr ſchwer verletzt wurde. Die Verun-
glückten ſtammen aus Mannheim.

Ein italieniſches Verkehrsflug
zeug, das zwiſchen Barcelona Marſeille

Genua verkehrt, iſt kurz nach dem Start
in Marſeille ins Meer geſtürzt. Zwei
Jnſaſſen waren auf der Stelle tot, während
vier weitere Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Eiſenbahnunglück in England.
Bei Wimbledon kam es am Himmel

fahrtstage durch Entgleiſen eines Zuges
zu einem ſchweren Unglück, dem 6 Tote,
4 Schwerverletzte und 56 Leichtverletzte zum
Opfer fielen.

Die Kataſtrophe ereignete ſich, als
ein Expreßzug der engliſchen Südbahn,
in dem über 100 Perſonen reiſten, zwiſchen
den Stationen Wimbledon und Ray-nes- Park bei einer Fahrtgeſchwindigkeit
von etwa 60 Kilometer plötzlich entgleiſte.
Die Lokomotive und mehrere Wagen ſtürz-
ten um und verſperrten das Nachbargleis.
Jn dieſem Augenblick kam aus der entgegen-
geſetzten Richtung ein elektriſcher Zug, der
in die umgeſtürzten Wagen hinein

Jm Verlauf der Neunorganiſation
der Verbände der dentſchen Lehrer-
ſchaft fand im Berliner Lehrervereins-
haus eine Zuſammenkunft der Vertreter
ſämtlicher deutſchen Lehrervereinigun-
gen ſtatt. Ueber die Tagung, die die Ga u-
führer des NS.-Lehrerbundes und die Ver
treter ſämtlicher anderen deutſchen
Lehrerverbände bis hinauf zur Organiſation
der Hochſchullehrer zuſammenführte, wird
jetzt vom Kommiſſar des preußiſchen Lehrer
vereins ein Bericht veröffentlicht, dem wir
folgendes entnehmen:

Der Bevollmächtigte des Reichsleiters
des NS.-Lehrerbundes Pg. Dr. Sablotny,
Berlin, eröffnete die Verſammlung mit der
Feſtſtellung, daß ſämtliche Lehrerver-
bände mit 300000 Mitgliebern ihre Be-
rei twilligkeit zum Eintritt in den NS.-
Lehrerbund bereits zum Ausdruck ge-
bracht hätten. Lediglich die Erklärung des
Deutſchen Philolpgen verbandes
ſtünde noch aus, doch lägen ſchon zahlreiche
zuſtimmende Schreiben ſeitens der ihm ange-
ſchloſſenen Philologenverbände vor. Auch der
Deutſche Philologinnenverband er-
klärte, wenn auch unter einigen Vorbehalten,
ſeine grundſätzliche Bereitſchaft. Dann führte
der Vertreter des Deutſchen Philologen-
verbandes aus, daß die Bereitſchaft ſeines
Verbandes in langen Verhandlungen mit
dem Bevollmächtigten Sablotny mehrfach
zum Ausdruck gebracht worden ſei. Es ſei
ihm aber daran gelegen, daß in einer ſauberen
bis ins kleinſte klaren Arbeit die vrgani-
ſatoriſchen Richtlinien für die ge-
ſamte deutſche Erziehergemeinſchaft aufge-
ſtellt werden müßten. Nichts ſei gefährlicher,
nach ſeiner Meinung, als wenn über reale
Tatſachen, wie die Sonderorganiſation der
katholiſchen Lehrer, hinweggegangen würde
und von einer Einheit geſprochen würde, die
in Wirklichkeit nicht beſteht.

Der Reichsführer des NS.-Lehrerbundes,
Kultusminiſter Schemm, ſtellte dem-
gegenüber feſt, daß der im Einverneh-
men zwiſchen ihm und der katholiſchen Kirche
aufgeſtellte Sachwalter für die katholi-
ſchen Lehrervervände deren Einigung
bereits vollzogen habe und für dieſe neue
Organiſation den Eintritt in die NSLVB. er
klärt habe. Wer die ſittliche Kraft des Na-

„Volkserzieher ſoll er ſein
Der Kultusminiſter über die Aufgabe der Lehrerſchaft.

tionalſozialismus innerlich erfaßt hat, der
hat die abſolute Ueberzeugung, daß alle
Hemwungen reſtlos beſeitigt werden können,
wenn der gute Wille zu den Begriffen Vater-
land, Volk und Gott vorhanden iſt.

Alle und jede Funktion, jeder Be-
ruf, jeder Rang hat ſich einzugliedern in die
erzieheriſche Aufgabe aller deutſchen Lehrer
und die heißt: Erziehung zum denut-
ſchen religiöſen Menſchen. Jch habe
keinen Zweifel, daß der Tag von Magde-
burg nach allem, was ich hier gehört habe,
nach dem Tage von Potsdam das größte
ſein wird, was das deutſche Erziehungsleben
je berührt hat. Jetzt, deutſcher Vater, deutſche
Mutter, kannſt du dein Kind ruhig in die
Hand der deutſchen Erzieher
geben, denn ſie haben ſich bekannt zur
chriſtlichen, nativnal ſozialiſtiſchen Welt-
anſchauung.

2 2 44 e13Ein „Landjahr“ für die Jugend
Die „Kreuzzeitung“ bringt eine Unter-

redung mit dem Kultusminiſter
Ruſt, wonach die Abſicht beſteht, den neunten
Jahrgang der Volksſchule einzubehalten und
die deutſche Jugend für ein ganzes Jahr
in den Landheimen in Verbindung mit
dem Boden und den Kameraden des Land-
volks zu bringen. Dieſe Maßnahme ſoll zum
erſtenmal im Jahre 1934 durchgeführt werden.

Kommende Hiedlung.

Der aus allen Teilen des Reiches be-
ſchickte Siedlungsagausſchuß des
Reichs landbundes ſtellte unter Vor-
ſitz des Präſidenten Lind folgendes feſt: Wie
die ganze deutſche Landwirtſchaft ſind auch
die deutſchen land wirtſchaftlichen Siedler
ſicher, daß die Regierung unſeres Bauern-
kanzlers Adolf Hitler durch ihre Maß-
nahmen die Geſundung der Siedlun-
gen herbeiführen wird. Wenn bis heute die
vom Reichslandbund ſeit langem vorgeſchla-
gene Aktion zur Geſundung der Siedler noch

nicht weitergekommen iſt, ſo liegt das in
erſter Linie daran, daß in Preußen die
höchſte verantwortliche Stelle, das
Landwirtſchaftsminiſterium, nicht mit einem
beſonderen Miniſter beſetzt iſt. Das
Siedlungsweſen gehört zu den wichtigſten
Aufgaben des preußiſchen Miniſteriums für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und
kann nur geſunden, wenn dort ein verant
wortlicher preußiſcher Miniſter au der Spitze
ſteht, der dieſe weitgreifenden Aufgaben be-
ſonders betreut.

Für die Geſundung der Altſiedler
genügt nicht eine lediglich kapitali-ſtiſch-geld mäßig gedachte Rege-
lung der Rentenrückſtände und der Per-
ſonalverſchuldung, ſondern es bedarf einer
vrganiſchen Anpaſſung der Renten an die
nachhaltige Ertragsfähigkeit der Stellen. Für
die Neuſiedlung iſt auf Grund der
trüben Erfahrungen der Vergangenheit zu
fordern, daß die Siedlungsgeſellſchaften unter
ſtärkſter ſtaatlicher Kontrolle nur
auftragsweiſe die Siedlung durchführen und
die ganzen Geſchäftsvorgänge öffentlich klar-
gelegt werden.

Der Siedlungsausſchuß begrüßt das neue
Erbhofrecht, das bei den Siedlungen
ſchon durchgeführt iſt. Er wird unermüdlich
mitarbeiten an einer Beſſerung des Schick-
ſals der Siedler und an einer Förderung der
kommenden Siedlung in der Ueber-
zeugung, daß das deutſche Siedlungswerk da-
zu berufen iſt, die enge Verbindung beſter
Familien unſeres Volkes mit dem deutſchen
Heimatboden als der Grundlage echten
Bauerntumes zu erneuern und zu feſtigen.“

Morgan unler Anklage.
Auch Präſident Coolidge' erhielt Darlehen.

Seit einigen Tagen ſchwebt in Wa-
ſhington ein Prozeß gegen das Bank-
haus Morgan der das Geſchäftsgebaren
des Bankhauſes einer genauen Prüfung
unterzieht. Der Prozeß erregt in Amerika
ungeheures Aufſehen. Ungeheuerlich
ſind die Ausmaße der Kredite, die Morgan
an politiſche Perſönlichkeiten ge-
geben hat und man neigt zu der Auffaſſung,
daß es ſich hier um Beſtechungsſummen han-
delt.

Abgelehnte Gnadengeſuche.
Die Gnadengeſuche der ehemaligen

Generaldirektoren Krone und Fiſcher
von der RWE., die wegen Untreue zu 1 Jahr
bzw. 10 Monaten Gefängnis verurteilt waren,
ſind abgelehnt worden.

fuhr und damit das Unglück vergrößerte.

Der Reugaufbau des deulſchen 9porks.
Die Kichtlinien des KReichs-Sporkkommiſſars zur Keuordnung der Leibesübungen.

Der Reichsſportkommiſſar v. Tſchammer und
Oſten gibt im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter
des Jnnern Dr. Frick folgende Leitſätze zur Neuord
nung der deutſchen Leibesübungen bekannt:

Leibeserziehung bedeutet Erziehung des ganzen
Menſchen vom Leibe aus. Wenn Leibesübungen
richtig angelegt und getrieben werden, ſtählen ſie
nicht nur den Körper, ſondern erſtrecken ihren
Einfluß auch auf Seele und Charakter. Der
ganze Menſch iſt der Menſch der Gemeinſchaft. Ge
ſundheit und Leiſtungsfähigkeit jedes
einzelnen ſind ein Teil der Geſamtkraft unſeres
Volkes, die zu erhalten und, wenn möglich, zu ver
mehren unſere Aufgabe iſt. Turnen und Sport ſind
nicht dazu da, um das perſönliche Wohlergehen von
Privatleuten zu fördern; die Leibesübungen bilden
vielmehr einen wichtigen Teil des Volkfslebens und
ſind ein grundlegender Beſtandteil des natio
nalen Erzichungsſyſtems.,
Frohes Gemeinſchaftsleben.

Alle, die an den deutſchen Leibesübhungen an
irgendeiner Stelle teilnehmen, ſollen ſich der Ein
heit und Zuſammengehörigkeit aller Glieder unſeres
Volkes bewußt ſein. Turnen und Sport müſſen, von
jeder individualiſtiſchen Einſtellung losgelöſt, wahr-
haft und volkstümlich werden. Für alle Geſchlechter
und Lebensalter ſollen die gemeinſam betriebenen
Leibesübungen einen Höbepunkt frohen Gemein
ſchaftslebens bilden. Für die männliche Jugend
müſſen die Stätten der Leibesübungen Pflanzſtätten
ſöldatiſcher Tugenden und Schulen ſtaatlichen Geiſtes
ſein.

Das Zeitalter des individugaliſti-
ſchen Sportbetriebs iſt vor über. Jn Zu-kunft werden an nationalen Feiertagen neben den
Wehrverbänden auch die Organiſationen der Turner
und Sportler erſcheinen, um das Jhrige dazu beizu-
tragen, volkstümliches öffentliches Leben zur Er-
ſcheinung zu bringen. Am Feſte der Jugend“,
um die Zeit der Sommerſonnenwende, finden in
allen deutſchen Gauen Aufmärſche, Spiele, Tänze
und Wettkämpfe ſtatt. Trotz der geringen Vorbe-
reitungszeit ſoll das Feſt ſchon in dieſem erſten Jahre
der nationalen Revolution gefeiert werden. Es
kommt bei dem Feſte der Jugend nicht auf Dar
bietungen, ſondern auf friſches und frohes Leben an.

Jn den Schulen iſt das gemeinſchafts-
bil dende Element der Leibesübungen beſonders
zu pflegen. Bei gemeinſamen Feiern ſind die Leibes
übungen ſtärker als bisher heranzuzichen.

Die ſtraffe Zuſammenfaſſung die in den folgen
den Richtlinien vorgenommen wird, ſoll das Sport
ſpezialiſtentum nicht fördern, andererſeits aber das
Eigenleben der Mannſchaften in den einzelnen Orten
und Gauen in keiner Weiſe mindern. Die Zu
ſammenfaſſung iſt vielmehr nur als eine Verein
fachung und notwendige Vorausſetzung für die
Ausbreitung eines einheitlichen Geiſtes auf
zufaſſen,

Lehrer und Schule.
Weit mehr als bisher wird der Turn und Sport

lehrer im Mittelpunkt der Erziehung unſerer Jugend
ſtehen. Das bedeutet, daß in Zukunft ſeine Aus-
bildung auf eine neue und völlig anders geartete
Grundlage geſtellt werden muß. Die Schule ſelbſt
ſoll die Leibesübungen als weſentliches Mittel in
der Erziehung zum deutſchen Menſchen benutzen.
Leibesübungen, beſonders auch gemeinſame Wan-
dernngen, müſſen die Grundlage dieſer Er
ziehung werden, die nach Ablauf der Schulzeit in
Verbänden und Vereinen fortzupflanzen iſt.

Für die Neuorganiſation der Verbände wird eine
Verminder ung der bisherigen Rieſenzahl
von Verbänden und Organiſationen erfolgen. Dies
ermöglicht einmal eine beſſere Ueberſicht und Leitung,
andererſeits befreit es die Vereine von den finan
ziellen Laſten, die ihnen aus der Zugehörigkeit zu
mehreren Verbänden bisher erwachſen ſind.

Die Turn- und Sportvereine ſind die eigentlichen
Träger der Bewegung. Jhre Tätigkeit beruht auf
dem Grundſatz des freiwilligen Zuſammenſchluſſes
der Vereinsmitglieder und der freiwilligen Mit
arbeit im Vereinsleben. Es iſt ſelbſtverſtändliche
Pflicht jedes Vereins, nur ſolche Männer an die
Führung zu berufen, deren Geſinnung, perſönliche
Eignung und Untadeligkeit außer Zweifel ſteht, was
jedoch nicht bedeutet, daß alle alten und bewährten
Führer entfernt werden ſollen.

Sportliches Eigenleben.
Das ſportliche Eigenleben ſoll ebenfalls

nicht zwangsweiſe geändert werden, jedoch müſſen
alle Vereine ihre Pflicht zur Heranbildung der
jungen Deutſchen zu wertvollen Mitgliedern einer be-
wußten ehrlichen Volksgemeinſchaft erkennen und
neben einer allgemeinen körperlichen Durchbildung
eine Erziehung zur Unterordnung und zum Gemein-
ſchaftsgeiſt fördern.

Mit der Verfolgung der aufgezeigten Ziele wird
der Verein immer mehr zum Träger der Ausübung
aller Sportarten. Die Vereine können als
Mitglied eines Fachbundes ſich in jedem Sportzweig
betätigen und Einzelmitglieder oder Mannſchaften
und Abteilungen des Vereins an den Veranſtaltungen
eines jeden Sportzweiges teilnehmen laſſen. Nur
der anerkannte Spitzenverband hat das Recht, Meiſter-
ſchaften, Pokalſpiele, Reihenſpiele uſw. in ihrem
Sport austragen zu laſſen; allen anderen Gemein-
ſchaften iſt die Durchführung ſolcher Veranſtaltungen
verboten.

15 Fachverbände.
Es werden insgeſamt folgende Fachverbände er

richtet:

l. Deutſcher Turnverband (Turnerſchaft)
(Turnen, Gymnaſtik, Sommerſpiele, Fechten).

2. Deutſcher Fußballverband (Fußball,
Rughby, Cricket).

Deutſcher Leichtathletikverband(Leichtathletik, Handball).
1. Deutſcher Schwerathletikverband
(Boxen, Ringen, Schwerathletik, Jiu-Jitſu, Ge-
wichtheben).

5. Deutſcher Schwimmverband (Schwimmen,
Waſſerball, Lebensrettung).

6. Deutſcher Tennis- und Hockey-Ver-
band (Tennis, Hockey, Golf, Tiſchtennis).

7. Deutſcher Kegel- und Billardverband
(Kegeln, Billard).

8. Deutſcher Winterſportverband (Ski-
lauf, Eislauf, Eishockey, Bobfahren, Rodeln,
Rollſchuh).

9. Deutſcher Schießſportverband (Klein-
kaliber, Sportſchießen, Hunde, Brieftauben).

10. Deutſcher Waſſerſportverband (Rudern,
Paddeln, Segeln, Motorbootfahren).

11. Deutſcher Wanderverband (Wandern,
Zeltlager, Jugendherbergen, Alpiniſtik, Freizeit-
vereine).

12. Deutſcher Radſportverband
und Bahnfahren).

3. Deutſcher Kraftfahrverband
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14. Deutſcher Sportärzte- und -Lehrer-
verband (Sportärzte, Turn- und Sport-
lehrer aller Art).

15. Deutſcher Sportpreſſeverband (Tour-
naliſten der Tages- und Fachpreſſe).

Jeder Verband darf nur eine Geſchäftsſtelle unter
halten, die nach Berlin zu legen iſt. Zum Führer
jedes Fachverbandes beſtimmt der Reichsſportkom-
miſſar einen Mann ſeines Vertrauens. Dieſe Män-
ner treten in den vom Reichsſportkommiſſar geführten
Reichsführerring zuſammen. Die endgültige
Beſtätigung liegt int Ermeſſen des Reichsſportkom
miſſars. Das Führerprin zip iſt bei allen Ver
bänden durchzuführen,

Jnfolge der unzweckmäßigen und uncinheitlichen
Gliederung der bisherigen Verbände iſt nicht nur der
Verkehr der Organiſationen und Vereine unterein-
ander erſchwert, ſondern es würde auch die von dem
Reichsſportkommiſſar auszuübende Aufſicht ſtark be
hindert ſein. Es wird daher eine Neugliede-
rung der Fachverbände vorgeſchrieben. Eine
vollkommen gleichartige Gliederung
aller Verbände und Fachſäulen wird nicht immer
möglich ſein weiteſte An paſſung muß auf jeden
Fall angeſtrebt werden. Deshalb wird folgende
Gliederung eingeführt: Die Verbände werden in
Gaue unterteilt. Die Gaue entſprechen einem größe-
ren Bundesſtaat bzw. einer preußiſchen Provinz.
Nach Bedarf erfolgt dann eine Unterteilung der Gaue
in Bezirke und einer Unterteilung dieſer in Kreiſe.

Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen wird zur Geſchäftsſtelle des
Reichsführerringes umgewandelt werden.
Von hier aus erfolgt nach Anordnung des Reichs-
ſportkommiſſars die Bearbeitung der für mehrere
Sportzweige gemeinſamen Fragen und auch die Ver
leihung des Deutſchen Turn und Sportabzeichens,
das künftig den Namen Deutſches Reichsab-
zeichen für Leibesübungen“ führ

Zur Durchführung der ſtaatlichen Aufſicht über die
in allen Gauen Deutſchlands ausgeühten Leibes-
übungen ernennt der Reichsſportkommiſſar Be auf
tragte bei den Regierungen der Länder den Regie
rungspräſidenten, Kreiſen uſw. Dieſe Beauftragten
haben keine Verwaltungsbefugnis, ſie haben nur das
Turn und Sportleben in ihrem Bezirk zu überwachen,
insbeſondere darauf zu achten, daß an der Spitze der
Turn und Sportvereine die geeigneten Führer ſtehen.
Sie haben weiter darauf zu achten, daß die Ausübung
des Turn und Sportbetriebes in den Vereinen im
Sinne der vom Reichsſportkommiſſar aufgeſtellten
Richtlinien durchgeführt wird.

Soweit der vorläufige Plan. Die Aus-
führung im einzelnen bedarf der Mitwirkung aller,
um zu einem „tatſächlichen Erfolg zu führen. Schon
jetzt hat ſich gezeigt, daß die geſetzlichen Grundlagen
der verfloſſenen Zeit bei weitem nicht die Handhabe
bieten, um dem Umbruch auf allen Gebieten des deut
ſchen Lebens auch bezüglich des Sportes zum endgül-
tigen Siege zu verhelfen. Die Regierung wird daher
nicht zögern, auch hierin die Jnitiative zu ergreifen,
um den beſtehenden Mängeln, ſoweit ſie nicht ſchon
freiwillig beſeitigt wurden, auch ein beſonderes
Reichsgeſetz für Leibesübungen abzu-
helfen.

Der Weg iſt lang, der Weg iſt ſchwer. Aber wenn
er gebahnt iſt, wird er für Jugend und Alter Weg-
weiſend zur eigenen Freunde und zum Beſten der deut
ſchen Gemeinſchaft ſein.
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An
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Abwarkend.
Berlin, 26. Mai. Der vorbörsliche Frühver-

kehr lag ruhig und abwartend. Vom Publikum
waren vormittags noch keine Orders erteilt. Man
rechnet wieder mit Anſchaffung der Stillhalte-
gläubiger, die ſchon am Mittwoch der Börſe das Ge
präge gaben. Einen guten Eindruck hinterließ die
weitere Erhöhung der Förderziffern im Ruhrberg-
bar. Farben wurden mit 13124, Altbeſtt; mit 76
bis taxiert.

Auch Valuten waren wenig verändert.
Kabel 3,921 Die Mark in Neuyork 27,21.

Amerika ſenkt Diskont.

Die Neuyorker Bundesreſervebank ermäßigte am
Donnerstag ihre Rediskontrate von 3 auf 214 Proz.

Die neue amerikaniſche Diskontſenkung die
letzte erfolgte am 6. April von 3,5 auf 3 Prozent
zeigt das in maßgebenden Kreiſen der Vereinigten
Staaten beſtehende Beſtreben, den Goldmarkt weiter
zu verflüſſigen und die Wirtſchaft durch Ausweitung
der Kredite zu beleben. Selbſtverſtändlich erhält da
durch auch in gewiſſem Grade das bei uns in
Deutſchland beſtehende Drängen auf weitere Zins-
verbilligung einen neuen Antrieb.

1100 Gläubiger bei J. Lewin.
Zur Zahlungseinſtellung des Kaufhauſes
für Manufaktur- und Modewaren J. Lewin
G. m. b. H. in Halle erfährt „Der Konfek-
tionär“ noch, daß die Geſamtpaſſiven
ſchätzungsweiſe 325 000 M. betragen. Ein
Status wir gegenwärtig aufgeſtellt, jedoch
dürfte die Aufſtellung noch einige Zeit
dauern, da eine große Anzahl Eigen-
tumsvorbehalte geltend gemacht wer-den. Da 1100 Gläubiger an dem Verfahren
beteiligt ſind, darunter auch eine große An-
zahl Kleingläubiger, wird das gerichtliche
Vergleichsverfahren angeſtrebt. Es liegen
bereits zahlreiche Zuſtimmungserklärungen
für die Einleitung des Verfahrens vor.

Bis zu welcher Höhe die Kleingläubiger
voll befriedigt werden, läßt ſich augenblicklich
noch nicht ſagen, man hofft jedoch, Gläubiger
mit Forderungen bis zu 100 M., oder die
ihre Forderungen hierauf ermäßigen, voll
befriedigen zu können.

London

Der Verein Deutſcher Kalkwerke, E. V. hielt am
23. Mai ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab.
Direktor Alves legte in ſeinen Begrüßungsworten
u. a. dar. Die Tagung ſtände diesmal im Zeichen
des Baukalkes, mit der Abſicht, dem Baugewerbe
als der Schlüſſelinduſtrie im Wirtſchaftsleben wieder
verſtärkte Bedeutung zu geben. Staat und Gemein-
den müßten durch Aufſtellung größerer Bauprojekte
den Anfang machen, dann würde ſich auch von ſelbſt
wieder eine ſtärkere Privatinitiative einſtellen. Nur
ſo könne ſich allmählich eine weitgehende Belebung
der Wirtſchaft durchſetzen.

Hirſchberger Leder. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung der Lederfabrik Hirſchberg (vorm.
Heinrich Knoch Co. in Hirſchberg [Saale])
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von
6 Proz. vorzuſchlagen. Außerdem ſoll aus
dem Liquidationserlös einer Geſellſchaft, an
der die Geſellſchaft weſentlich beteiligt war,
neben weiteren Rückſtellungen ein ein-
maliger Bonus von 4 Proz. zur Aus-
zahlung gelangen.

Berliner Börse
Brown, Boveri Co. 24,75 24,751 Hammersen A. G.

Sanierung Bruckdorf-Niekleben.
Ein Abiommen mit den Obliganonären. 40 Prozent Barabſindung

Die Obligationärverſammlung der Ge-
werkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Berg-
bauvereins ſtimmte am Mittwoch mit Aus-
nahme einer kleinen Oppoſition den Sanie-
rungsvorſchlägen des Grubenvorſtandes zu.
Danach werden die Anleihezinſen vom
1. Auguſt 1932 bis zum 31. Juli 1934 erlaſſen.
Die Anleihezinſen werden weiterhin für die
Zeit vom 1. Auguſt 1934 bis zum 31. Juli
1937 auf 3 Prozent, vom 1. Auguſt 1937 bis
31. Juli 1942 auf 4 Prozent und vom
1. Auguſt ab laufend auf 5 Prozent ermäßigt.
Die vertragsmäßige jährliche Ausloſung
wird für die Dauer von 5 Jahren, alſo vom
1. Februar 1934 bis zum 31. Januar 1938
ausgeſetzt. Der jährliche Ausloſungsbetrag
wird um 40 Prozent herabgeſetzt. Die Ge-
werkſchaft wird ermächtigt, vom 1. Februar
1938 an die vertragsmäßige jährliche Aus-
loſung durch Rückkauf des entſprechnöen
Nominalbetrages von Schuldverſchreibungen
vorzunehmn.

Dieſe Zugeſtänöniſſe weröen der Schuldö-
nerin nur unter der Beſchränkung gemacht,
daß der Obligationärvertreter berechtigt
bleibt, ſie für hinfällig zu erklären, wenn die
Schuldnerin in Konkurs gerät ver in Liqui-
dation tritt. Außerdem ſind in den Beſchlüf-
ſen noch weitere Beſchränkungen enthalten,
die aber mehr formalen Charakter haben
dürften. Die Zinſenſtundungen und Zins-
herabſetzungen wurden unter der ausdrück-
lichen Bedingung geführt, daß bis zum
30. Juni 1933 durch die Dresdener Bank ver
eine andere durch den Obligationärvertreter
anerkannte, zahlungsfähige Gruppe den
Obligationärvertretern ein Barangebot auf
der Baſis von 40 Prozent unterbreitet wird
und daß die nach den Gutachten der Sachver-
ſtändigen zur Fortführung des Unterneh-
mens erforderlichen Mittel bis zum 30. Junt
1933 bereitgeſtellt werden. Der Obligationär-
vertreter wird ermächtigt, mit Zuſtimmung
der Mehrheit der Beirats mitglieder die Friſt
für die Erfüllung der beiden Bedingungen
um höchſtens zwei Monate hinauszuſchieben
und in dieſem Falle die fälligen Zinſen
weiterzuſtunden.

Entgegen den Erwartungen hielt ſich die
Ausſprache über den Vorſchlag der Verwal-
tung in ſehr engen Grenzen. An Obligativ-
nen ſind insgeſamt im Umlauf 4912 000, da-
von ſind 99500 RM. ausgeloſt, ſo daß
4 812 500 RM. an ſich ſtimmberechtigt ſind,
von denen 4125 000 RM. anweſend waren.
Der Obligationärvertreter Dr. Kohl machte
eingangs der Verſammlungen einige Aus-
führungen, nach denen das Werk unter der
Leitung eines Sachverſtändigen einer ein-
gehenden Prüfung unterzogen wurde. Nach
eingehender Beſichtigung ſei man zu der An-
ſicht gekommen, daß der Verluſt in der
Hauptſache auf die geringere Qualität öer
in den letzten Jahren abgebauten Kohle
zurückzuführen ſei. Die rieſige Ziegelei ſei
ſehr gut angelegt und habe auch gute Ergeb-
niſſe gebracht. Bei dem gegenwärtig gerin-
gen Fahresabſatz ſei dieſes moöderne Werk
aber zur Unrentabilität verurteilt. Die
Schwelerei hatte einige Kinderkrankheiten
durchzumachen und auch gegenwärtig ſtehe
der Gewinn in keinem Verhältnis zu den

dort inveſtierten 6 Millionen Mark Kapital.
Schwere Schädigungen habe auch eine Natur-
kataſtrophe hervorgerufen, die den Tagebau
unter Waſſer ſetzte. Die Reparaturarbeiten
haben hier mehrere Millionen Mark ver-
ſchlungen. Die Förderbrücke, die ſehr früh
gebaut wurde es war wohl die zweite
Förderbrücke, die überhaupt in Deutſchland
beſtand ſei auch zu gering dimenſioniert
geweſen und entſpreche weder den gegen-
wärtigen noch den zukünftigen geologiſchen
Verhältniſſen der Grube. Für die nächſten
fünf bis zehn Jahre jedoch lägen die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe weſentlich beſſer. Jn
den nächſten vier bis fünf Jahren würden
vielleicht für die Obligationäre ein Betrag
von 100 000 Mark herauszuwirtſchaften ſein.
Es ſei nun gelungen, das bekannte Angebot
der Dresdener Bank zu erreichen. Außerdem
gibt die Dresdener Bank weitere

Kredite von ungefähr 1 Million Mark.

Jn der Ausſprache fielen
gegen die Emiſſionsbank. Vor allem wurde
Aufklärung darüber verlangt, warum ſowenig Sicherungen für die Obligationäre
vorhanden ſind und warum die Emiſſions-
bank nicht ſorgfältiger bei der Prüfung der
Verhältniſſe vorgegangen ſei.

Vom Obligationärvertreter wurde darauf
hingewieſen, daß man von einem Verſchul-
den der Bank nicht ſprechen könne, da ja die
Bank ſelbſt die Hälfte der Anteile erworben
habe und außerdem 6,5 Millionen RM. Kre-
dite gegeben habe. Es ſeien eben in der
letzten Zeit eine Reihe wirtſchaftlicher Jrr-
tümer vorgekommen, die die Unrentabilität
veranlaßt hätten. Vom Grubenvorſtand
wurde im Anſchluß daran ergänzend darauf
verwieſen, daß vor allem die Grubenkata-
ſtrophe dem Werk ungeheure Summen ge-
koſtet habe und daß die Wiederherſtel-
lungs arbeiten etwa drei Millio-
nen Mark in Anſpruch nahmen. Ver-ſchärfend habe weiterhin der dauernde Preis-
rückgang der Prohukte gewirkt.

Die Anfrage, ob es nicht möglich ſei, für
den Ausfall der Zinſen einen Beſſerungs-
ſchein auszugeben, wurde nicht beantwortet.
Auch auf die Frage, ob die Bank für ihre
Kreöite die Zinſen ſtunde, erfolgte keine
Antwort; ebenſo auf die Anfrage, warum
ſeiner Zeit, als für die Kuxe noch 9- bis
11 000. RM. geboten wurden, ausſichtsreich
angebahnte Verkaufsverhandlungen nicht
durchgeführt wurden,

Es wudre dann ſehr ſchnell zur Abſtim-
mung geſchritten. Alle Vorſchläge wurden
angenommen, nur ein Obligationskapital
von 112 500 Mark mit 225 Stimmen ſtimmite
dagegen.

harte Worte

Magdeburger Viehmarkt Bank in Magdeburg.
Aus Zinſen und Proviſionen vereinnahmte die Geſell
ſchaft im Geſchäftsjahr 1932 130 526 Mark (i. V.
174 736 Mark). Nach Abſchreibungen von 6711 Mark
(i. V. 10 652 Mark) für Ausfälle verbleibt ein Rein
gewinn von 20987 Mark (i. V. 26 384 Mark), aus
dem eine Dividende von wieder 6 Proz. gezahlt wer-
den ſoll.

Buderus Eisenw. 78,00 78.,25
x ſenoms Berghan 12, 4020 Irwſe Abt Ges,

Byk-Guldenwerk. 59,75 59,50 Harburg Gummi 33,00 38,25 Jul. Pintsch A.-G.

Milo ſeinh

Berlin Karlsruhe dividendenlos. Die
Verwaltung der Berlin- Karlsruher Jndu
ſtrie- Werke Akt.Geſ. in Berlin ſchlägt vor,
eine Dividende nicht auszuſchütten und von
dem Reingewinn einſchließlich Vortrag aus
dem Vorjahr (527 968 Mark) von 1087 000
Mark 462 000 Mark an den Fonds für Pen
ſionsverpflichtungen zu überweiſen und
625 800 Mark vorzutragen. Der Geſchäfts
gang zeigt im Jahre 1933 eine gewiſſe Beſſe
rung gegenüber dem Vorjahr.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 24. Mai. Die Grundſtimmung

am Getreidemarkt war heute ziemlich ſtetig,
und die Preisveränderungen hielten ſich in
engſten Grenzen. Die Unternehmungsluſt
hat ſich allerdings nicht gebeſſert, Intereſſe
beſteht vereinzelt für Abſchlüſſe in Getreide
neuer Ernte, ſedoch fehlen dafür preismäßige
Anhaltspunkte, da im handelsrechtlichen
Lieferungsgeſchäft die Notierungen für die
Herbſtſichten noch nicht aufgenommen worden
ſind. Am Promptmarkt genügte das vor-
handene Angebot völlig zur Befriedigung der
vorſichtigen Nachfrage, die erſthändigen For
derungen ſind aber ſchwer mit den Preisideen
der Käufer in Einklang zu bringen. Nominell
waren die Preiſe unverändert, am Liefe-
rungsmarkte ergaben ſich auch nur unbedeu-
tende Preisverſchiebungen, wobei Weizen
ſtetiger als Roggen lag. Das Mehlgeſchäft
iſt recht ſchleppend, obwohl die Mühlen bei
Geboten zu Preiskonzeſſionen bereit wären.
Am Hafermarkte zeigt ſich eine merkliche Zu
rückhaltung, da der Konſum ſich anſcheinend
in der letzten Zeit reichlicher verſorgt hat.
Gerſte iſt nur in Jnduſtrieſorten zu gedrückten
Preiſen vereinzelt abzuſetzen.

Warenmarkt.
Berlin, 26. Mai. Amtl. Butternotlerungen-

I. Qualität 1,20, 2, Qualität 1,15, 3. Qualität 1.08
je Pfd. Tendenz: Stetig.

Berliner Produktenbörse vom 24. Mai
Weizen, märk. 196-198 Vikt.-Erbsen21,00-26,00
Putter weizen FEuttererbsenls,00-15,00
Sommer weizen Peluschken 12,25-14,00
Roggen, mwärk. 154156 Ackerbohn 12,00-14.00

Wicken 12,50-14,00
lndustriegerstel6s- 175 Lupinen, bl. 9,40-10,25
Hafer, märk. 134138 do. goelb 11.90-12,50
Weizenmehl 23.25-27.50 Seradella, neu 16 18.00
Roggenmehl! Leinkuchen 11,5070 Proz. 21.00-23,00 Erdnußkucher 10,70
Weizenkleie 8,809,00 Trockenschnitze] 8, 0
Roggenkleie 9.00--9,20 Soia-Schrot 10.00

Magdeburg, 24. Mai. Zuckermarkt. Preise
für Weißzucker einschl. Sack und Verbrauchs-
steuern für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg Gemablene Mehlis bei
prompter Lieferung 32,25. Mai 32.20 32.25.

l'endenz Runhig.
Metalipreise in Berlin v. 24. Mai (für 100kg

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
58,50, Orig.-Hüttenaluminium, 98--9, Proz. in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160, do. in
Wazl- oder Drahtbarren 99 Proz. 164, Rein-
nicke! 98-99 Proz. 350, Antimon-Regulus 39-41,
Peinsilber für 1 kg fein 40.00-43.00.

Braugerste T

Berlin, 24. Mai. Amtl. Preisfeststellung
für Zink. Tendenz Vester.Brier Geld Briet GeldMai 32,50 21.55 Novbr. 22,75 22,75

Juni 22.50 21.50 Dezbr. 23.00 23,00
Juli 22,50 22.00 Januar 23,00 23,00
August 22.75 22,25 Hebruar 23.25 23,25
Septbr. 23.00 22,50 März 23,50 24.50
Oktober 23,25 22.50 Apri! 24.50 23.59

Leipzig. Börse
909 00m Chari. Wasserwic 7925. 20.25 Harpen. Bergbau, 96.90 26.00 Plauen Gardinen 30.60 29, an r yom a. arat

Deunfsche Anleihen en e rn g. d u T 278, 36 50 37.00 do. Flanschenfabr Aliq. t Cred.-A 30.50W em. Fbr. Buckau HEHüdebrd. en 50 Polvphonwerke 90 37, 5(.09 50.0024. 5. 23. 5. 6 Thür. Staatsanl do do. Grünau 81,25 81,25 Hirsch Kupferw. 9.00 8,62] Porzellanf. Tettan 7 53 h erſt e 360.0 ger 5.00
n 75.50 76,50 do. do. v. Hevden 9,50 71,50 Hirschberg, Leder Preußengrube ort 61.0016 Disch. W ertdest. Rm. 27 u. La. B 75,950 inà. Geisenit n do Harz. Portl.-C 61,00 Falkenstein Gard /3.00Ani.z3 t. 1.12.5s2 (o65h.Reichsb. Schiz 98.52 -9.37 do. d. Gelsenk i Hochtiet Akt. Ges. I01. 00 I02. 60 z do. Prtl.Schimisch 69,25 70,20 Kasseler Jute 17266 do. für 2. 9. 35 35,75 85,75 6Dt. Reichsp. 30F. I 100,00 100.,00 do. Werke Albert 56,00) 54.50] Hoesch-Köln AG. 76,50 77.62 Kadeberg Export 158,00 40. Schuhfb. Bern. Kire a v

6 Di. Reichsani. 29 2.00 91.00 6 do. do. Foigeil 100.87 100,30 Chromo Nafork hhHoffmann, Stärke Fasauin Farpwrk. 6.00 40. Smyrna- Fepp t Co6Dt. Reichsanl. 27 85.00 85.50 6 Pr Lds. Rent. Bk 87.00 67.00 Concord. chem. F. |E47ohenlohewerk 17,50 18.50 Katfhgeb. Waggon 52,56 40. Stanlw. v. a. Z.! z kraf per de
5Dit.Reichssch. .K l e An Ausl.- Schein 78.75 76.621 do. Spinnerei 13,00 13,00] Holstenbrauerei Feichelt Met Schr. d an ig do. Thur Meta 7 r v 7.
Voung- Anleihe 86.90 86,75 D. An Abl.-Sch. Contin. Gummiw. 142,00 143,00) Hotelbetriebsges. 49,25 149.,00 Khein. Braunkohl. 197,00 196.25 a 8 n u6 Pr. Staatsanl.22 )8.40 98,40 ohne Anusl.-Sch. 12,87 13,00 Contin. Linoleum 43,57 43. 00 Hubertus Braun k. Jo. Chamotte Vogel, Ter-Drähte 57.20 67.75j do Wollkamm S
6 Pr. ch 29 5 Cröllwitz Papier Huta Breslau I10 Elektrizität 95,87 95,06 al a z d40 Kammgarn ;0,00r l r 7.701 7.80 Lorenz Hutschenr 39,00 39,00] do. Spiegelglas Wanderer Werke “5.50] 95.501 do H. u. V Bk »7.00II. Folge u. 31 I. F 99.90 99.87 4Dt. Schutzg. An paimler-Benz 30,75 30,7. b e o. Stahliwerke 91.50 92, 25] Warstein u. Hall. do Bier Riebech 14.256 do. 1930 l. Folge 97,75) 97,37 62 (8 Mitteld. 88.00 87.00 Hisch.-Atlant. Tel. 120,75 121,00 Ise r G 153, Westt. Eier. Schisw.- iloist.- Linoner. Soufr.
6 Thür. Staatsa. 26 S Ldbk.-Anl. 29 do. do. Baumwoll AG. 09,00 68,.2 Indust. Werke 53,25 53,00 David Richter A. G. 28.00 28 9 Eisenwerke Mansfeld Bergb 6.50
m 67 e 88.00 87.00 n n 111,75 111,50 i l u A Riebeck Mont. Wasser Gelsenk 107.75 Pittier Maschinerprup S a do. Erdöl-A. G. 112,50 114.37 aliw. Ascherslb. 30,00 128,75 Wayss Freytag Polvphon *6. 900Goldpf. äbrfef do. Jute-Spinner. Kali chemie 4. G. 85.00 24,90 e 2 Wegelin Rußtabr.. Tozl prehützertraunk 00

o p an r e do. Kabelwerke 68,25 70,00 Klöckner- Werke 60,75 61,50 Ph. Rosenth. Porz. 47,00 47.00 Wenderoth 10,25 40. 25 Rauchwar Walter
s pfabr. G 41pfr tm 6 do. Kom. t. 20 78,00 do. Linoleumwk. 19,37 48,25 C. H. Knorr A. G. PZositz Zuckerraff. 2.75 71.001 Wersch.-Weißent u2,90 102.00 Riquet Co *,00

r o m An so go. do R. 6 77775 do. Spiegeiglas, 61,50 60,50 Köln. Gas- u. Elktr. Zuscheweyb WVesteregeln Alk. 182. 00 142, 00 Fahſberq. Liste Co
5 49 do Em. 45 6 do do. R. 8 77.75 do. Sieinzeng 25 81,00] Körbisd. Zuckerfb KBRKütgers w. A.-G. „8.12 57.371 H. Wissner Metall 82.00) Schlematfolzstoff 42,01

do. Em i9 72.75 714 Prov. Sachs ds. Gpk. do. Teleph. u. Kab. 62,50 Kraftw. Thüringen u WittenerGußstahi Schubert &Salzer 171 00s Pr Zirst. Gld B. 3.6, 10 80.50 6 (8) do. 5.75 do. Ton- u. Steinz. 47,50 47.50 C anmever Co, 124,50 123,8, Sachsenw. (7 Gar. 35,001 Vitthop, Tieftban Songderm, S Siſer
a B 9 80.00 6 (7) do. Ausg 1-2 75,75Dtsch. Eisenhdl. 54,50 55,00 J ine 21.75 Saline Salzungen WVrede Mälzerei Stöhr Kammgarnv 111,5048 e K 14u.151 80.00 6 do 40. AMetoslinandel- Ceipz Br. Riebeck 3.00 44,00 Salzdetfurth Kali 182,50 180,50 Wunderlich Co. 13,600 fThäüring Gasges 109.55

5 90 40 R. 18 53 Liqu.-Plandbriefe 81,50 Dommitzsch Ton o. Landkraftw Sangerhs Masch. Zeitzer Maschſbk, 34,25 34.23 do Wolle 1.13, 0019 51.00 5 Prv. Sächs, Lds. Rogg. Dortmund. A. Br. 165.00 167,00 5Saroiti-Schokol. 51,00 80.751 Zeitzer Maschlbk. 5 22 34.251 Zucherraft Halle 6 005 do. do K. 19 r Tr. Bod H. Pl. 25 a Dresden. Chromo P»Leonhard Braunk. 16.52 4700 Sauerbrey Masch. Zellstoff- Verein .12S W ſh. a do. 1928 73 Dunamit A. Nobel 69.00 68.00 eopoldsgrube o275 a Schubert Salzer 170.50 174, 001 40. Waldhof 23.50 53,25 t
5Ptb. Anst. Pr. Gm. 19 23.50 sh. 27 28 Linde s Eismasch. Sechneckert Co 168.75 108,371 Zuckib. Rastenbg. 76,75 77.90 Berliner amtliche5 do do Kisu.i15 84.900 6 Pro Ztr. Bd. H.k. 22 75 e 8.00 29,00] Lindström A.-G. h hevigennKattun ar Schulih.-Patzenh. 126.75 128.00 evisenkurse5 do do E. 17 u. 18 83,50 6 Prv. Zir. u. Pfäbr. BK 80.75 Eilendurg 165.00 164,00 Lingel Schuhfabr. 126,75 12e Eintracht Braun 85,50 TLingner- Werke 84,50 85,50) Siegersdrf. Werke 49, 75) 59.50 Bank RkKtien vom 24. Mat
5 do a0. R. 21 33,75 6 do. H. Kom C m. 1 70.50 Eisenb.-Verk. -M. a C. Lorenz A. G. 7 Siemens Glasind. 45,00 47,50] S

Verzehrs- Akten Faß e 100.50 100,00 Löwenbrauerel 97,00 97.00 Siemens &Halske 161,75 158,00] Ang. Dt. Cred.- A. 50.50 50.,50 Geld Brief
124. 5. 23. 5.

A. G. t. Verkenrsw. 53.50 53.12
Ang. Lokalb. u. Kr. 95.,00 9
Coanada-Abl.-Sch.

b. Betr. 7e egeeh, V. A. 97.90 97,1
Halb.- Blankenbg. 25.00)
Halle Hettsted t

5 Hansa Dampfsch.
2

Nordh.-Werniger.

3

.12 Hbg.-Amer. Pack. 19.37 19,50

.00 Hamburg. Hochb. 50.,47 60. 37
do. Südam. Dpfsch

30,75 29.50
Norddtsch Ulovd 20.62

19,50 Zschipk. Finsterw. 92.00 91.00

Elektr.-W. Liegn.
118.00 119,00 oingelhardt- Brau.Engelhar J 40Eschweill. Bergw

20 50 Fetn-Jute-Spinne
Feldmühle Papier

Industrle- Aktien Ford Motor Co.
Fraustädt. Zucker

Luneb Wachsbl.
Flek. Lichtu Kraft 115.37 114. Magdeb. Allg Gas

e Fühlenw.
29 9 95 75.00 76.,50] Steatit-Magnesia1. G. Farbenindust 132.50 132.25 n 26,50 27, 00] Steinfurt Vaggon

70.00 70.50 Maschfb. Buckau 932 2479 Marimnianshüſte 126., 50 118,50 R Stoch Co.

9925 9950 Munle Rüningen 140,00

Sinner A. G.
Sonderm, Stier

125,00] Stabfurt. chem. F.

69,50 69,50] Stickerei Plauen

Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck

70.00 760,00 Bl. elektr. Werte 70.00 70,251 1 Dollar
Bank t. Brau-lInd. t

Stader Lederfabr. 99,00 101,00] Berl. Handelsges. 92,25 94,90 100 franz Frks.
63,00] do. Hyvpoth. Bank 127.50 127.,56 100 schweiz. Fr

do. Kassenverein
Commerz- u. Pr. B

39,00 36, Deutsche Bank u.
Disconto-Ges.
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Dt. Golddiscont-B 100,00 106,00) 100 östr. Schill.

46,00 46,00] Dt. Hvp. B. Berlin 68,50 69,50] 100 ung. Pengö

3,6461 5, 59
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81,37 81.53

64, 5 100 Belqa 58.7 8650.75 50.75] 100 tschech Kr.
100 schwed Kr
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72.00 72.00] 100 dän Kr

73. 28 73,42
72.43 72,47
63,68 63,81
45,95 6,05
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Freitag, den 26. Mai 1933

In dieſen Tagen kann der Vekkehrsver-
ein für Merſeburg und Umgebung anf eine
fünfundzwanzigjährige Tätigkeit im Jnter-
eſſe der Stadt Merſeburg und ihrer Bevölke-
rung zurückblicken. Aus dieſem Anlaß ſei
ein kurzer Rückblick auf die Entwicklung des
Vereins und die Erfolge ſeiner Arbeit ge
ſtattet:

Da erſchien in den Merſeburger Tages-
zeitungen vom 28. Mai 1908 eine Anzeige
mit folgendem Wortlaut: „Zur Gründung
eines Verkehrsvereins für Merſeburg und
Umgebung zum Zwecke der Vertretung der
Jntereſſen von Jnduſtrie und Handel laden
die Unterzeichneten die Jntereſſenten zu
einer Freitag, den 29. Mai 1908, abends 8,30
Uhr ſtattfindenden Verſammlung ergebenſt
ein. Merſeburg, den 22. Mai 1908 Carl
Berger, Martin Blancke, Fritz Engel, Guſtav
Graul ſen., Oscar Leberl, Dr. Rademacher,
zaul Thiele.

Weiter heißt es dann unter dem 31. Mai
1908: „Zwecks Gründung eines Verkehrsver-
eins für Merſeburg und Umgebung fand am
Freitag abend in Rülkes Hotel eine ſehr
gut beſuchte Verſammlung ſtatt. Herr Rechts-
anwalt Dr. Rademacher begrüßte im
Auftrage der Einberufer die Erſchienenen
und verbreitete ſich anſchließend über den
Zweck des Verkehrsvereins. Erführte u. a. aus:

es müſſe unbedingt etwas getan werden,
Merſeburg aus ſeiner beſchanlichen Ruhe
herauszuheben,

es fehle eine Stelle, in der alle Verkehrs-
fragen, die Merſeburg beträfen, erledigt und
bearbeitet würden. Jm Geiſeltal dehne
ſich mehr und mehr die Kohleninduſtrie aus,
der Kanalbau Leipzig Creypau Merſe-
burg, die Bahnlinie Merſeburg Leutzſch
und viele andere Verkehrsfragen bedürften
unbedingt der Unterſtützung. Handel und
Jnduſtrie müßten nach Merſeburg gezogen
werden, den Jntereſſenten müßte die Anſied-
lung durch Nachweis von beſonders preis-
werten Bau- und Grundflächen erleichtert
werden. Allein dieſe Punkte ſchon rechtfer-
tigen die Gründung des Verkehrsvereins.
An einer daran anſchließenden Ausſprache
wurde von allen Anweſenden die Gründung
des Verkehrsvereins begrüßt und am Schluß
der Verſammlung traten ſofort 70 Herren
dem Verkehrsverein bei. Der Vorſtand ſetzte
ſich aus folgenden Herren zuſammen: Stadt-
rat Thiele, 1. Vorſitzender; Rechtsanwalt
Dr. Rademacher, 2. Vorſitzender; Bank-
direktor Bauer als Kaſſierer; Fabrik-
beſitzer Martin H. Blancke, ſtellvertreten-
der Kaſſierer; Kaufmann Otto Dobkowitz,
Schriftführer; Drogiſt Oscar Leberl, ſtell-
vertretender Schriftführer; Bergwerksdirek-
tor Kriebitz, Staötrat Carl Bergerund Handelsgärtner Eduard Richter Bei-
ſitzer.

Am A. Juli kamen die gewählten Vor-
ſtandsmitglieder zur erſten Verſammlung
zuſammen, um über die Statuten, Errichtung
einer Reichsbanknebenſtelle und über die be-
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen Stel-
lung zu nehmen. Jm gleichen Jahre fanden
noch fünf weitere Vorſtandsſitzungen ſtatt,
die ſich des öfteren mit der Frage des Kanal
baues Leipzig Creypau Merſeburg, der
Bahnlinie Leipzig Leutzſch, Offenhaltung
von mehreren Schaltern auf dem Reichs-
bahnhof an verkehrsreichen Tagen beſchäftig-
ten. Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg
überwies dem Verein einen Betrag von
300 Mark.

Die Mitgliederzahl betrug am Ende des
erſten Geſchäftsjahres 186.

Am 12. Februar 1909 fand dann die erſte
Jahreshauptverſammlung ſtatt, in der über
die bis dahin geleiſtete Arbeit berichtet wurde

Jm Geſchäftsfahre 1909 trat der Verein
dem Bund Deutſcher Verkehrsverbände als
Mitglied bei, um durch ihn Unterſtützung in
Fragen der Reichsbahn (Ausbau des Fahr-
planes uſw.) zu bekommen. Gleichzeitig fan-
den die erſten Verhandlungen mit der Reichs
bahndirektion in Halle ſtatt, wodurch einige
Verbeſſerungen im Perſonenzugfahrplan er-
reicht wurden. Dem Schmuck der Vorgärten
und Balkone wurde beſondere Aufmerkſam-
keit gewiomet. Die Mitgliedberzahl wuchs
ſtändig. Jm Jahre 1910 nahm der Verkehrs-
verein an den erſten Verhandlungen über
die Schaffung der elektriſchen Bahn Merſe-
burg Mücheln teil. 1911 wurde ein An-
trag auf direkte Telefonverbindung Merſe-
burg Berlin geſtellt, der aber leider ab-
ſchlägig beſchieden wurde. Jn den folgenden
Jahren beſchäftigte ſich der Verein wieder
holt mit den Fragen des Kanalbaues Mer-
ſeburg Leipzig, Verhandlungen mit der
Reichsbahndirektion wegen beſſerer Ausge-
ſtaltung des Fahrplanes fanden ſtatt, Jnfor-
mationsſchilder innerhalb der Stadt, die auf
die Sehens würdigkeiten hinwieſen, wurden
auf Koſten des Vereins angebracht, ein
großer Merſeburger Führer wurde heraus-
gebracht, der von Herrn Dr. Taube ver-
faßt war, ferner mit dem Verein für Heimat-
kunde ein gemeinſames Arbeiten vereinbart.

Vorbereitungen zu einem großen Heimat-
feſt für 1914 wurden durchgeführt, in den
Zeitungen erſchien ein Aufruf, Anſchriften
„Alter Merſeburger“ dem Verkehrsverein
abzugeben, um ſie zu dieſem Feſt einzu
laden.

Der Aufruf fand freudigen Widerhall und
viele heimattreue Mexeburger waren zu die-

ſem Feſt erſchienen, um es mitzufeiern.
Neben der Begrüßungsanſprache von dem da-
maligen Oberbürgermeiſter Dr. Haacke ſoll
auch der Anſprache von dem Vorſtandsmit-
glied Dr. Rademacher gedacht werden,
der es in markigen und kernigen Worten
verſtand, auf die Vorzüge und Schönheiten
unſerer Heimatſtadt hinzuweiſen. Das Feſt
verlief programmäßig.

Und dann kam der Weltkrieg, die Arbei-
ten des Verkehrsvereins wurden eingeſtellt.
Erſt am 25. November 1920 fand wieder die
erſte Verſammlung ſtatt, von dem vor dem
Krieg gewählten Vorſtand waren nur noch
4 anweſend. Stadtveroröneter Heberer
wies damals auf die gewaltigen Aenderun-
gen hin, bie der Krieg gebracht hatte, aus
dem ruhigen Beamtenſtädtchen vor dem
Krieg war eine aufblühende Jnduſtrieſtadt
geworden. Der Verkehrsverein dürfe auf
keinen Fall ſich von der Arbeit zurückziehen,
es gäbe genügend Möglichkeiten, ſich erfolg-
reich zu betätigen. Den vorläufigen Vor-
ſtand übernahmen die Herren Stadtrat Kohl
Direktor Müller und Rechtsanwalt Dr.
Penkert.

1922. Und wieder hatte ein Jahr die Ar-
beit des Verkehrsvereins geruht. Anfang
1922 wurden Verſammlungen einberufen, in
denen über die Auflöſung des Vereins be-
raten werden ſollte, da die Wiederaufnahme
der Arbeit auf mangelndes Jntereſſe ge-
ſtoßen war. Kaufmann Otto Dobkowitz
führte bei dieſen Verſammlungen den Vor-
ſitz. Nach einer längeren Ausſprache wurde
in der dritten Verſammlung, nachdem es ge-
lungen war, fortſchrittlich geſonnene Mitbür-
ger für die Erhaltung des für Merſeburg
lebenswichtigen Vereins für die Mitarbeit
zu gewinnen, beſchloſſen, den Verkehrsver-
ein nicht aufzulöſen. Am 20. März 1922 fand
dann dte erſte öffentliche Verſammlung ſtatt,
in der über aktuelle Verkehrsfragen, Aus-
gabe von Sonntagsrückfahrkarten, über den
Bahnbau Merſeburg Zöſchen Leipzig,
über den Halt der D-Züge referiert wurde.
Jn den nun anſchließenden Jahren arbeitete
der Verkehrsverein in ſtiller Weiſe an den
alten, bereits vor dem Kriege bekannten
Profekten.

Jn einer am 26. Januar 1928 ſtattfindenden
Verſammlung wurde die Schaffurg eines
„Verkehrsbüros“ vorgeſchlagen, das für
eine Stadt wie Merſeburg eine unbedingte
Not wendigkeit geworden war.

Jn ihm ſollte die Propaganda für Merſeburg
zentraliſiert, die Vorbereitungen für größere
Verſammlungen und Veranſtaltungen er-
ledigt und außerdem Auskunft in allen
Fragen des Verkehrs erteilt werden. Da

Merſeburger TCagedtat Kreisblatt

25 Jahre Verkehrsverein Merſeburg.
Ein Rückblick auf die erfolgreiche Arbeit eines Vierkeljahrhunderks.

ein Verkehrsbüro nicht allein lebensfähig iſt,
ſollte der Antrag auf eine finanzielle Unter-
ſtützung beim Magiſtrat geſtellt werden.
Dieſer Plan wurde am 1. Juli des gleichen
Jahres zur Wirklichkeit. Der Magiſtrat
hatte dem Verkehrsverein in dankenswerter
Weiſe einen Betrag von jährlich 2500 Mark
zur Verfügung geſtellt, ſo daß das Verkehrs-
büro eröffnet werden konnte. Sachgemäß
wurde das Büro Schritt für Schritt aufge-
baut, Auskünfte erteilt, Beſorgung von Ein-
trittskarten zu allen Veranſtaltungen in
Halle und Leipzig übernommen, Abſchlüſſe
über Geſellſchaftsfahrten getätigt, außerdem
auch die Fragen des allgemeinen Verkehrs
bei der Reichsbahn, Mübag, Omnibuslinien
uſw. mit größtem Eifer verfolgt. Ende 1930
erhielt es die Vertretung des Mitteleuropäi-
ſchen Reiſebüro Berlin.
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Die nachſtehende Aufſtellung gibt einen
Ueberblick' über die wichtigſten Arbeitsgebiete
des Verkehsbüros:

Vor dem Kriege.

Bemühungen um das Zuſtandekommen des
Elſter-Saalekanals.

Verhandlungen über das Bahnprojekt Mer-
eburg Leipzig, zunächſt erfolglos,

Elektriſche Bahn Merſeburg Mücheln.
Für Schaffung eines Elektrizitätswerkes,

unter Ausnutzung der Waſſerkraft der
Saale (Hebererprojekt), erfolglos.

Bemühung um Einrichtung einer Reichsbank-
nebenſtelle, zunächſt ergebnislos; nach
dem Krieg erreicht.

Terrainausſchreibungen, um Jnduſtrie her-
anzuziehen.

Fahrplanverbeſſerungen, Einlegung
Schulzuges von Schafſtädt.

Eingabe an die Poſt wegen Verkehrserleich-
terungen, Erweiterung des Telefon-
dienſtes uſw.

Einrichtung einer Autobusverbindung Leip-
zig Merſeburg.

Beſſergeſtaltung der Bahnunterführung an
der Lauchſtädter Straße, erfolglos.

Herausgabe eines Führers für Fremdenver-
kehrswerbung.

Vorbereitungen für die Kaiſertage
(Herausgabe eines Gedenkblattes).

Vorarbeiten und Abdreſſenſammlung
Heimatfeſt 1914.

Anbringung von Verkehrstafeln, Richtungs-
ſchildern.

Schmuck von Vorgärten und Balkonen.
Stiftung von Gartenbänken.

eines

1912

zum

Nummer 121

Beihilfe an den Verein für
Ausſchmückung ſeines Heimes.

Nach dem Kriege.

Bemühungen um D-Zughalten, erfolgreichr fein Dgnehel 1933 9
halte und 3 Eilzüge).

Einlegung eines Spätabendzuges von Halle.
Bemühungen um Verbeſſerung des Bahn-

hofsgebäudes.

Ausgabe von Sonntagsfahrkarten.
Bahn Merſeburg Zöſchen Leipzig.
Autobuslinie Merſeburg Leipzig wieder

eröffnet.
Einrichtung von Autobuslinien für die

Grunddörfer, Lützen und Starſiedel.
Autobuslinie Merſeburg Großkayna

Weißenfels.
Bemühung um 20-Minutenverkehr Merſe-

burg Röſſen.
Fortſetzung der Bemühungen um den Saale-

Elſterkanal.
Kampf gegen die Verlegung der Provinzial

verwaltung.
Herausgabe eines Adreßbuches.
Herausgabe eines Werbefaltblattes.
Bänke geſtiftet.
Schaffung des Verkehrsbüros.
Vertretung des MER.

Dieſe ſtichwortartig angegebene Ueberſicht
über den wichtigſten Teil der Arbeiten des
Verkehrsvereins läßt naturgemäß nicht er
kennen, wie unſäglich viel Kleinarbeit ge
leiſtet worden iſt, um Merſeburg in verkehrs-
politiſcher Hinſicht die Stellung zu ſchaffen,
die ihm nach ſeiner Bedeutung zukommt.

Größte Aufmerkſamkeit bedarf in Zukunft
die Frage der Bahnverbindung und haupt-
ſächlich des DZugverkehrs, um den immer
wieder gekämpft werden mußte und auch in
Zukunft weiter gerungen werden muß. Die
zweite wichtigſte Aufgabe liegt in der Wie-
derbelebung der von Merſeburg ausgehen-
den Autobuslinien, die z. Zt. bis auf zwei
eingegangen ſind. Ferner wird der Verein
nach wie vor die Entwicklung der Kanal
frage mit großer Aufmerkſamkeit verfolgen
müſſen.

Werdet Mifalieder
unſerer Kriegsgräberfürſorge!

Die Ortsgruppe Merſeburg des Volks
bundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge iſt ge
gründet! Ehrenpflicht iſt es, ſie nach
Kräften bei ihrem edlen Werk, unſern treuen
Toten des Weltkrieges würdige Ruheſtätten
zu ſchaffen, zu unterſtützen. Anmeldungen
zur Mitgliedſchaft ſind an den Vorſitzenden
der Merſeburger Ortsgruppe, Herrn Paſtor
Berckenhagen, zu richten. Jahresbei-
trag nur 3 Mark.

Das endgültige Programm
zu Dürrenbergs Jahrtauſendfeier der Ungarnſchlacht.

Bad Dürrenberg an der Saale, als eines
der wichtigſten deutſchen Solbäder weithin be-
kannt durch die Heilkraft ſeiner Mittel, feiert
am 17. und 18. Juni dieſes Jahres ein außer-
wordentliches Feſt: die tauſendſte Wie-
derkehr des Tages, an dem der erſte
deutſche König aus dem Hauſe der Liudol
finger, Heinrich der Vogler, wie man ihn
nennt, die Ungarn ſchlug und in wuchtigem
Vorſtoß aus ſeinen Landen vertrieb. Ein be-
deutſames Datum für die alte Zeit, in deren
Erinnerung die Schlacht noch lange fortgelebt
hat, und auch ein bedeutſames Datum für
die Gegenwart. Denn wenn man die Dinge
in großem Ueberblick richtig ſieht, dann wird
man in der grandioſen Waffentat Heinrichs,
an der die entſcheidenden deutſchen Volksſtämme
beteiligt geweſen ſind, ein kraftvolles Symptom
der Wiedergeburt des damals heillos ver
ſchütteten deutſchen Reichsgedankens erkennen,
dieſes unſterblichen Gedankens, der ſich nach
Jahren ſchmählichen Niederganges auch jetzt
wieder wie ein Phönix machtvoll aus dem
Trümmern erhebt.

Und warum gerade Bad Dürrenberg dieſes
Datum durch eine Reihe ſchöner Veranſtaltun-
gen feſtlich begeht Weil es den Anſpruch
erheben darf. Schauplatz des hiſtoriſchen Kamp-
fes geweſen zu ſein. Was in dem kleinen
Keuſchberg. einem jener Orte, die in
der Großgemeinde Dürrenberg zuſammenger
ſchoſſen ſind eine alte, ſeit undenklichen Zei
ten gehütete Tradition behauptete, das hat
nach einem lebhaften Austauſch der Gelehrten,
der ein wenig an den Streit erinnert, der in
Griechenland um den Geburtsort des
Hiom er ausgefochten wurde, ſchließlich auch
den Beifall gewichtiger Forſcher gefunden. Vor
allem hat Pfarrer Küſtermann mit über-
legenen Argumenten ſich für die Theſe ein
geſetzt, daß die erfolgreiche Ungarnſchlacht an
der Saale ſtattgefunden haben müſſe, und
zwar dort, wo heute Dürrenberg liegt.
Der Haupttag des Feſtes zur Erinnerung an

die ghorreiche Schlacht iſt Sonntag, der 18. Juni
und der Glanzpunkt ſeiner Veranſtaltungen
neben Feldgottesdienſt, Gefallenenehrung, Mi
litärdonzerten und Trubel auf dem Feſtplatze
ein gewaltiger Feſtumzug, mit nahezu 30 Feſt-wagen, deſſen öſtoriſchen Teil in einer Reihe
von fünfundzwanzig ſinnreichen Szenen von
ſtarker geſchichtlicher Anregungskraft die VerHangenheit hergufholen wird. nd zwar im

weſentlichen ſo, wie ſie von unſeren Altvorderen
aus der Perſpektive Dürrenbergs erlebt ſein
könnte. Hohe Gäſte haben ihr Erſcheinen
zugeſagt, und die Anweſenheit eines der Herrn
der Reichsregierung unſer Führer Adolf
Hitler oder aber Miniſter Dr. J. Goeb
e ls der im Rahmen eines Feſtaktes die
Feſtrede halten wird, dürfte Grund genug
ſein, Bad Dürrenberg einen Rieſenbeſuch zu
verſchaffen, zumal die Reichsbahn Sonntags
fahrkarten in einem Umkreis von 150 Kilo
meter aufgelegt hat, die erſt Montag nacht
ihre Gültigkeit verlieren.

Wer das Feſt beſucht und Bad Dürrenberg
woch nicht kannte, dem wird ſich ein liebens
würdiger Badeort vorſtellen, und andere denen
der Ort nicht mehr fremd iſt, werden mit Ge
nugtuung erfahren, wie dort gearbeitet worden
iſt und weiter gearbeitet wird, um den Frem
den jene freundliche Behaglichkeit zu ſichern,
die neben den anderen grundlegenden Heil-
faktoren Erholung und Geneſung verſpricht.
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Jm Einzelnen iſt folgendes Programm vor-
geſehen:

Freitag, 16. Juni, 20 Uhr: Urauffüh-
rung des Heimatfeſtſpieles „Der Hunnenſtein“
von Carl Claußen im Gaſthof „Zum Gra-
dierwerk“.

Sonnabend, 17. Juni 16 Uhr: Konzert
der SA-Kapelle, Standarte 26, Weißenfels,
im Kurpark; 18 Uhr: Läuten ſämtlicher
Glocken; 20 Uhrr: Wiederholung des Feſtſpiels

F Hunnenſtein“ im Gaſthof „Zum Gradier-
werk“.

Sonntag, 18. Juni, 6 Uhr: Allgemei nes
Wecken durch den Spielmannszug der Frei-
willigen Feuerwehr; 9 Uhr: Feſtgottesdienſt
mit Weihe der umgebauten Keuſchberger Kirche
Feſtpredigt des Herrn Generalſuperintendent
D Eger- Magdeburg; (Uebertragung auf den
Mitteldeutſchen Rundfunk; 1122 Uhr: Ge-
fallenenehrung; 14 Uhr: Großer Feſt um zug
anſchließend Feſtakt auf dem Feſtplatz: Be
grüßungsanſprache des Herrn Amts und Ge
meindevorſteher Preſuhn, Anſprache eines
Mitgliedes der Reichsregierung, Vorbeimarſ
der geſamten nationalen Verbände; 17 Uhr:-
Konzert der SA-Kapelle, Standarte 26, Wei
henfels, im Kurpark; 20 Uhr: Abendkonzert
der SA-Kapelle, Standarte R We i 4

Buntbeleuchtung der Gradierwerke und des
Kurparkes, Tanz auf den verſchiedenſten Sä-
len des Ortes.

Montag, 19. Juni, 16 Uhr: Konzert
des Städt. Orcheſters, Weißenfels, im Kurpark;
20 Uhr: Wiederholung des Feſtſpiels „Der
Hunnenſtein“ im Gaſthof „Zum Gradierwerk“.

Mit Wächker nach Leipzig.
Wie die Firma Wächter mitteilt, beabſich-

tigt ſie, auch in dieſem Jahre die im Vor-
jahr ſo beliebten Mittwochsnachmittagsfahr
ten auszuführen. Der Fahrpreis bei dieſen
Fahrten bewegt ſich zwiſchen 1,50 bis 2,50
Mark hin und zurück. Als Ziel hat zur Er
öffnung ihrer diesjährigen Reiſeſaiſon die
Firma Wächter Leipzig gewählt. Es
werden beſichtigt der Zoo und der herrlich
gegenüber vom Sportpalaſt in Lindenau lie-
gende Palmengarten, Erwähnt ſei nur das
große fünf Stock hohe Tropengewächshaus
mit ſeinen bis unter das Dach ragenden
Palmen. Jm Zoo fällt die Fütterung der
Raubtiere und die der Seelöwen und Raub-
vögel unter die vorgeſehene Beſichtigungs-
zeit. Die Teilnehmer werden mit den gro-
ßen Autobuſſen bis Eingang Zoo und vor
den Palmengarten gefahren. Durch Vermitt-
lung der Firma Wächter wurden die Ein-
trittskarten bedeutend ermäßigt. Der Fahr-
preis beträgt nur 2 Mark hin und zurück.
Die Fahrt beginnt um 14 Uhr am Bahnhof
Merſeburg und endet gegen 21 Uhr ebenfalls
dort. Die Teilnehmer von Bad Dürrenberg
und Umgegend werden um 13.30 Uhr am
Gaſthof „Gradierwerk“ koſtenlos abgeholt
und nach Beendigung der Fahrt dort abge-
ſetzt. Fahrkartenverkauf nur bis Dienstag
15 Uhr in Wächters Reiſebüro, Merſeburg,
Adolf-Hitlerſtraße 19, Tel. 3243. oder bei
Fleiſcherei Jentzſch, Bad Dürrenberg, Leip-
ziger Straße 30, Tel. 367.

Arbeitsgemeinſchaft ſchwarzweißrot.

Stahlhelm, BöFF., Ortsgruppe Mexſeburg.
Sonntag, den 28. Mai, abends 8 Uhr, im
„Strandſchlößchen“ großes Extrakonzert: Mi-
litärmuſik zu Ehren der alten deutſchen
Armee, ausgeführt von der Stahlhelmbun-
deskapelle Halle. Schlageter-Geben-
ken. Eintritt 30 Pfennig. Vorverkauf:
Geſchäftsſtelle Steinſtraße 7, Friſeurgeſchäft
Weiß. Domſtraße 7 ſowie in der Geſchäfts
ſtelle des Merſeburger Tageblattes. Von 1
bis 19,30 Uhr Platzkonzert in der „Gagfah“.
Die Stahlhelmkameraden treten in der „Gag-
fah“ 19,30 Uhr zum Marſch nach dem
„Strandſchlößchen“ an. Die Einwohnerſchaft
von Mexjeburg iſt den.
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Sportnach richten des „Merseburger Tageblatt“ Kreisblatt Freitag, den 26. Mai 1933

Reumark- Naumburg 05 1:1 (0:
Toreſchießen kann die Spielvereinigung nicht mehr.

Wenn ſich beide Gegner abermals mit
1:1 trennten, iſt das nicht etwa auf Gleich-
wertigkeit zurückzuführen. Die Spielvgg. be
hauptete zwei Drittel der Spielzeit krar das
Feld, doch bewies ihr Sturm einmal mehr
vaß er ſeine einſtige Schießkunſt verlernt hat.
Ehe ſich hierin keine Wandlung zum Beſ-
ſeren vollzieht, wird Neumark auf Zufällfg-
keiten angewieſen bleiben. Anerkannt muß
allerdings werden, daß Naumburg nicht nur
eine vollauf überzeugende Hintermannſchaft
zur Stelle hatte, ſondern einen Torhüter, der
mit ſeinen Bravourleiſtungen der beſte Mann
auf dem Felde war, Die übrigen Spieler der
Gäſte waren bis auf die beiden Außenſtürmer
beſtenfalls Durchſchnött. Die Spielvgg. hatte
Rath mit dem Mittelläuferpoſten betraut.
Dieſem Experiment war nur teilweiſe Erfolg
beſchieden. Unter Raths fehlenden Aufbau
litt die ganze Elf der Geiſeltaler. Jm Sturm
gab ſich Lübke die größte Mühe, während die
anderen vier zu bequem vperierten. Jn der
18. Min. hielt der Naumburger Torhüter
einen glasharten Schuß Gabberts glänzend
nachdem er vorher ſchon verſchiedene gefähr-
liche Bomben Strempels gemeiſtert hatte.
Das erhöhte Neumarks Schußunſicherheit. Die
Gäſte ſchoſſen ihr Tor in der 27. Min., als
Gabbert, ſtatt an ſeinen Nebenmann weiter-

leiten, die Lederkugel ins Blaue hineinbe-
örderte. Sie kam von der Verteidigung über

die Läuferreihe zum RA. der Gäſte, der ge-
nau hereinflankte. Das weitere erldigte ihr
Mittelſtürmer. Bald darauf machte Naum-
burgs Verteidigung in höchſter Gefahr Hand,
die jedoch vom Schiri überſehen wurde. Jn
der 42. Min. verwirkte Galander durch regel
widriges Abdrängen einen Elfer, den er aber
meiſterhaft hielt. Jn der 2. Halbzeit drängte
Neumark noch mehr auf Ausgleich. Jn der
16. Min. ſchoß Gabbert von der 16-Meter-
marke einen Strafſtoß, der wieder nichts ein-
brachte. Kurz vor Schluß ſtellte die Spiel-
vgg. erfolgreich um und erzielte in der 81.
Min. den mehr als verdienten Ausgleich

Neumark (Reſ.) Naumburg 05 1:0: Auch
die Reſerviſten ſpielten zu zerfahren, um
ihren unterlegenen Gegner eindrucksvoll ſchla-
gen zu können.

Kayna verliert in Ammendorf 3:8 (2:3)
Verſchuldet hat die Niederlage in dieſer

Höhe vor allen Dingen Kaynas Schlußdreieck,
das die erſten vier Tore unbedingt verhin
dern mußte. Zum zweiten wurde die Kaynger
Elf durch Schiedsrichterentſcheidungen ſtark
benachteiligt, da die beiden Halbſtürmer we-
gen Schiedsrichterkritik des Feldes verwieſen
wurden. Mäßig war bei Kayna auch der
k. Läufer in der 1. Halbzeit und der Sturm
bis auf Sievers und Lingott. Ammendorf
ſpielte jedenfalls im Sturm weitaus beſſer.
Die letzte halbe Stunde waren beide Gegner
im Feld ebenbürtig. Kayng 2. verlor gegen
Ammendorf reichlich hoch 8:0.

Beunga--Böhlitz-Ehrenberg 0:3.

Beung verbor infolge großen Schußpechs,
doch beſtätigte das Treffen voll und ganz die
in unſere Vorſchau aufgeſtellte Behauptung,
daß ſich Böhlitz ſeit dem letzten gegen Beung
mit 3:0 Toren verlorenen Spiel weſentlich
verbeſſert hat. Hinzukam, daß die erſatzge-
Lwäghten Geiſeltaler geſtern nicht ihren beſten

ag hatten.

Mücheln Naundorf 3:5 (3:2)
Mücheln hielt die Naundorfer auf derem

Platz in der erſten halben Stunde nieder
und mußte bei Seitenwechſel höher führen.
Un glücklicherweiſe verletzte ſich Grummer in
der 46. Minute ſo, daß mit ihm nichts mehr
anzufangen war. Hierdurch kam Naundorf
zu einem Siege, der ſonſt ſicher vermieden
worden wäre. Müchelns 2. Elf ſpielte
mit über 50 Prozent Erſatzleuten von vorn-
herein ohne Gewinnausſichten und verlor gegen
Naundorf 2. hoch 0:8!

Pf. Reſerve-1910 Halle 2:2 1:0
Die dem VfL. techniſch unterlegenen Gäſte

verſtanden es durch ihren Kampfgeiſt Achtung
abzunötigen. Auf beſonderen Stil legten ſie
keinen Wert. Jm übrigen entſpricht das Er
gebnis dem jederzeit offenen Spiel. VfL. 3.
ſiegte gegen Naundorf 2. ebenfalls erſt nach
hartem Kampf mih 2:1 Toren.

S Handball DsB.
kayna- Weiſe 2:9 (1:4)

Diesmal waren die Kaynger in einer
ſelten ſchlechten Verfaſſung und verloren das
Spiel reichlich hoch, nachdem ſie im Feldſpiel
nicht einmal ſo ſchlecht waren. Aber unge-
neues Abſpiel und mangelndes Wurfvermögen
ließen die Niederlage ſo ausfallen. Das
beſte im Spiel war die faire Spielweiſe
beider Mannſchaften.

Kaynga in Zeitz ſiegreich.
3BC. Zeitz mit 9:4 (6:1) geſchlagen.

Trotz der Vortagsſtrapazen und zwei Er
ſatzleuten gewannen die Kaynaer ſicher, da

ſechs Tore. Die Zeitzer kamen für einen Sieg
nicht in Frage und hatten den Kaynaern
nichts Ebenbürtiges entgegenzuſtellen. Das
Spiel war ſehr anſtändig. Kayna 2. ſchlug
Zeitz Reſ. 5:3.

naumburg 05 B.
Ein Erfolg hängt vom Skurm ab.

Nach dem, was die Saaleelſtergauer geſtern
in Neumark zeigten, können wir dem VfL.
nur dringend empfehlen, nach Naumburg ſämt-
liche verfügbaren Schießſtiefeln mitzunehmen.
Der Spitzenkönner der O5er iſt augenblicklich
ihr glänzender Torhüter, der gegen Hochſchüſſe
abſolut gefeit iſt. Er darf in ſeiner Behauſung
nicht zur Ruhe kommen. Die heimiſche Ver-
tretung wird alſo mit beſſeren Schußleiſtungen
aufwarten müſſen als in ihren letzten Spielen
Der VfL.-Sturm ſpielt heute abend in fol

gender Beſetzung: Aſſer, Swatſchina, Kluge,
Sander. Man hat alſo auf Jeſſe verzichtet.
Bedingung für einen Erfolg iſt weiter, daß
durch weitgehendſten Einſatz von Aſſer und
Sander die routinierte Verteidigung von
Raumburg 05 auseinandergezogen wird. Auf
einen abermaligen 5:0-Sieg wagen wir vor
erſt nicht zu hoffen, doch nehmen wir an
daß ſich der VfL. auf dem nicht gerade
idealen Naumburger Platz bald ſo zurecht
findet, daß er mit einem Erfolg heimkehrt.

Liga gegen 1b- Klaſſe.
Geſellſchaftsſpiel Reumark-Mücheln.

Ein ſicher ſehr intereſſantes Geſellſchafts-
treffen haben für dieſen Sonntag die Spiel
vereinigung Neumark und der Sportring Mü-
cheln für die Benndorfer Kampfſtätte abge-
ſchloſſen. Hier werden ſich die erſten Mann
ſchaften beider Vereine gegenübertreten. Man
kann ſchon heute mit einiger Sicherheit an
nehmen, daß die Liga Neumarks alle Hände
voll zu tun haben wird, um des Ib-klaſſigen
Sportrings, der allerdings vorausſichtlich nicht
mit kompletter Mannſchaft antreten kann, Herr
zu werden.

Freiluftveranſtaltungder V. Ringer
im hieſigen Bergſchlößchen. die Ligaringer der Reichsbahn Halle als Gegner.

Am morgigen Sonnabend abend hat die
1. Ringermannſchaft des MTV. erſtmalig die
Ligamannſchaft des Reichsbahn-Turn- und
Sportvereins Halle zum Gegner. Damit er-
öffnen die MTV-Ringer ihr zum Ziel ge-
ſetztes umfangreiches Sommerprogramm. Die
Veranſtaltung wird im Garten des hieſigen
„Bergſchlößchen“ als eine Freiluftveranſtal
tung durchgeführt. Man darf geſpannt ſein,
wie die MTV.er ihre ſchwere Aufgabe löſen
werden. Die Ligamannſchaft der Reichsbahn
ſtellt eine vorzügliche Kampfeinheit dar und
man iſt daher geneigt, den MTV.ern keine
Chance zu geben. Die Rechnung wäre aller-
dings ohne den MTV. als Gegner gemacht.
Jn ſeinem Lager ſieht man dem Kampf
hoffnungsvoll entgegen, denn auch gegen gro-
ße Gegner ſtanden die MTV.er immer ihren
Mann. Leiſe Hoffnungen werden ſogar ge
hegt, den Reichsbahnringern eine Niederlage
zu bereiten. Die Veranſtaltung bietet Ge-
währ für feſſelnde Kämpfe. Beſondere Be
achtung ſchenkt man den artiſtiſchen Darbie-
tungen der Artiſtenfamilie Gutſche (Hal-
le). Erſtaunliche Leiſtungen der Körperbe-
herrſchung werden hier gezeigt, wobei der
jährige „Heinz“ die Hauptrolle vollführt.

Für alle Anhänger des ſchwerathletiſchen
Sportes heißt es am kommenden Sonnabend:
„Auf zur Großveranſtaltung der MTV.-Rin-
ger im Bergſchlößchen.“

Fauſt- und Trommelball Pflichtſpiele

Trotz des am Sonntag ſtattfindenden Wer
beumzuges der Merſeburger Turnerſchaft fin-
den noch am Vormittag die angeſetzten Fauſt-
und Trommelballpflichtſpiele ſtatt. Schon am
Sonnabend treffen ſich auf dem MTV.-Platz
in zwei Spielen der 1. Hlaſſe: ATV. PSV.,
MTV.-Tvg. Am Sonntag werden die
Spiele auf dem ATV.-Platz fortgeſetzt: ATV.
gegen MTV., GTV.--Tvg., GTV. PSV.,

MTV. PSV., GTV. ATV., ATV.--Tvg.,
GTV. MTV., Tyg. PSV.

Die 2. Klaſſe tritt auf dem Kaſernenhof in
folgenden Spielen an: ATV. Röſſen, MTV.
gegen 1885, PSV. Röſſen, ATV.-1885,
MTV.—PSV., ATV. Röſſen

Aeltere 32—39 Jahre treffen ſich auf dem
MTV.-Platz: KTV.-Schkeuditz, ATV. gegen
MTV., ATV. Schkeuditz KTV.--MTV.,
Schkeuditz MTV., KTV. ATV. Die gleiche
Klaſſe trifft ſich in Röſſen in folgenden Spie-
len: 1885—-Dürrenberg, PSV.-Röſſen, 1885
gegen Dürrenberg, PSV. Röſſen.

Aeltere über 40 Jahre (Platz: Feuerwehr
Halle): KTV. Feuerwehr, Schkeuditz Tvg.,
Feuerwehr--Schkeuditz, KTV.-Tvg., Feuer
wehr-Tvg., KTV. Schkeuditz

Jugendturner (MTV.-Platz): ATV.Röſ-
ſen, MTV. MTV., Tvg.-Röſ-ſen.

Am Sonntag ſetzen die Turnerinnen ihre
Pflichtſpiele im Trommelball auf dem B5er-
Platz fort. 1885 und ATV.a ſollten ſich hier
weiter behaupten können. ATV.b-MTV.,
KTV. ATV.a, ATV.b-188*. KTV. MTV.,ATV. a ATV.b, MTV.1885.

Tvg., ATV.

v. Tſchammer- Oſten

über die Reuordnung des Sporks.

Jm Jnneren der Zeitung veröffentlichen
wir die Richtlinien des Reichsſportkommiſ-
ſars v. Tſchammer-Oſten über die Neu
organiſation des Deutſchen Sports, worauf
an dieſer Stelle noch einmal hingewieſen ſei.

Bayern München
hat mit der kampfſtarken Fußballelf von A. S. Rom
zwei Freundſchaftsſpiele abgeſchloſſen. Am 15. Junt
muß der vorfährige deutſche Fußballmeiſter in Rom
antreten, das Rückſpiel findet am 2. Juli in Mün-
chen ſtatt.

25. Jubiläums-Ruderregatta
am 2. Pfingſttag bei Reuragoczy/ Gute Beſehung. Damen-Weitbewerbe

Die 25 Ruder-Regatta des Saale-Regatta-
Vereins, die am zweiten Pfingſtfeiertag als
Jubilänms-Regatta auf der bekannten
Strecke bei Neuragoczy zur Durchfüh-
rung gelangt, hat eine ſehr gute Beſetzung
gefunden. Alle größeren Rennen, die in der
Ausſchreibung vorgeſehen waren, kommen
zuſtande, nur einige Schülerennen, von denen
eines als frei vereinbartes gefahren wird,
fallen aus, dafür ſind aber die Damen-
Stilruder-Wettbewerbe recht gutbelegt. Die Veranſtaltung, für die urſprüng-
lich beide Feiertage vorgeſehen waren, iſt auf
den zweiten Feiertag zuſammengelegt wor-
den, um vor allem auch dem Publikum Ge-
legenheit zu geben, die verſchiedenartigen
Wettbewerbe ſämtlich ſehen zu können. Am
zweiten Feiertag werden alſo auch die
Damen-Wettbewerbe ausgetragen, und zwar
zwiſchen den Hauptrennen, wodurch das
Programm eine lebhaftere Geſtaltung er-
fährt.

Dieſe Damen-Stilruder-Wettbewerbe, bei
denen Anfänger, Jungmannen und Senioren
ſtarten, führen über 500 Meter, und zwar
fahren die Boote in Kiellinie hintereinander.
Der Bewertung dieſer Wettbewerbe wird die
Beurteilung der Korrektheit des Ruderns
zugrunde gelegt. Bemerkenswert iſt, daß die
Damen-Stilruder-Wettbewerbe unter der
ſchiedsrichterlichen Leitung der 2. Vorſitzen-
den des mit dem Deutſchen Ruderverband zu-
ſammengeſchloſſenen Deutſchen Damen-
Ruderverbandes, Frau Clos, Kaſſel, ſtehen.

Jnsgeſamt haben vierzehn Vereine und
vier Damen-Rudervereine gemeldet, am
Start werden etwa 300 Ruderer erſcheinen.
Am Vormittag, von 10.30 Uhr ab. werden

für drei Rennen Vorrennen in je zwei
Läufen ausgefahren. Die Hauptrennen
beginnen mittags 13.45 Uhr. Recht erfreulich
iſt, daß diesmal vor allem auch die großen
Rennen, insbeſondere der „Vierer ohne“
um den „Preis der Stadt Halle“, der „Ver-
bands-Vierer“, und unter den vier Achtern
auch der „Stadt-Achter“ gut belegt ſind.
Die Regatta wird voll und ganz im Zeichen
des Jubiläums ſtehen. Beſonders hervor-
gehoben zu werden verdient die neuartige
Berichterſtattung über den Verlauf
der Rennen, die durch eine Siemens- Anlage
von einem Begleitboot aus auf Lautſprecher
gegeben wird, ſo daß die Zuſchauer jedes
Rennen vom Start bis zum Ziel erleben
können.

Zu der Jubiläums-Regatta, zu der außer
Halle, Leipzig, Deſſau, Magdeburg, Merſeburg
Calbe, Bernburg, Weißenfels und Rathenow
gemeldet haben, werden die Spitzen der
Behörden erwartet. Für ſchnellen und
bequemen An- und Abmarſch der Zuſchauer
werden ausgedehnter Autobusverkehr
und Sonderdienſt der Straßenbahn
Sorge tragen. Am Vorabend der Jubi-
läum-Regatta, am erſten Feiertag, findet aus
Anlaß des Jubiläums die Haupttagung des
Mitteldeutſchen Ruderbundes im
Boothaus des Halleſchen Ruderelubs ſtatt;
im Anſchluß an dieſe Haupttagung wird eine
geſellſchaftliche Jubiläumsfeier vor ſich gehen.

Schottlands Fußballmeiſter,
Glasgow-Rangers, beſtritt am Donnerstag ein drittes
Spiel gegen eine Auswahlelf des Deutſchen Fußball-
Bundes. Das in Bochum ausgetragene Treffen wurde
von den Schotten überlegen mit 5:0 (2:0) gewonnen,

Reichswehrſportfeſt in Dresden.
Reichswehr, Schutzpolizei und nationale Ber

bände meſſen ſich.
Am Sonnabend, den 8. Juli, nachmittags,

findet im Zuſammenhang mit den Aus-
ſcheidungskämpfen der 4. Diviſion für die
Heeresmeiſterſchaften auf der Jlgenkampf-
bahn und dem Arnholdbad in Dresden
ein Sportfeſt der Reichswehr, und zwar rm
Verein mit Schutzpolizei, SA, SS und Stahl-

helm ſtatt. GDie Reichswehr wird ſich alſo an dieſem
Tage zum erſten Male in der ſächſiſchen
Landeshauptſtadt ſportlich mit der Schutz
polizei und den nationalen Verbänden
meſſen.

Da außer leichtathletiſchen Wettkämpfen und
Schwimmwettbewerben eine große Anzahl
wehrſportlicher und militäriſcher Wettkämpfe
wie Orientierungslauf, Gepäckmarſch, Hand
grangatenwerfen uſw. vorgeſehen iſt, verſpricht
dieſer Tag nicht nur intereſſant, ſondern
auch vor allem für die heranwachſende
Jugend ſehr lehrreich zu werden. Darüber
hinaus aber ſoll er der ganzen Bevölkerung
die hohe Bedeutung des Wehrſports zeigen.
Die ſportlichen Vorführungen werden um
rahmt ſein von reiterlichen Schauſtücken der
Reichswehr und Schutzpolizei ſowie von mili
täriſchen Darbietungen der Reichswehr. Die
Parole des 8. Juli muß lauten:
Anf zum Reichswehrſportfeſt nach Dresdent

Großes N9KK.-Werbeſporkfeſt!
Vorausſichtlich auch Merſeburg vertreten.
Das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps,

NSKK-Bezirksführung Gotha, veranſtaltet am
5. Juli das erſte Thüringiſche Werbeſportfeſt
mit einer Propagandafahrt durch Gotha und
mit Wettbewerb, Preisverteilung, Feuerwerk
Konzert und Tanz auf dem Borberg bei
Gotha. Wie wir hören wird dieſe Veranſtal
tung in ganz großem Stile aufgezogen, wo
zu ſich allerdings die Boxberg-Rennbahn
auch ſehr gut eignet.

Landſchaftlich herrlich gelegen und von
Jung und Alt geſchätzt als einer der ſchönſten
Plätze Thüringens, wird der Borberg auch
von Kraftfahrern, die ja bekanntlich für
Naturſchönheiten ganz beſonderes Intereſſe
haben, viel beſucht, umſomehr, als die Zu
fahrtsſtraßen tadellos in Ordnung ſind.
Pfingſtfahrt nach dem Borberg zum Werbe
ſportfeſt des NSKK bietet alſo doppelte Freu
Freude und die Kraftfahrer aus allen Teiben
des Reiches werden ſich dieſen zweifachen Ge
nuß nicht entgehen laſſen. Weitere
teilungen über das NSKK-Sportfeſt folgen.

Vereinsnachrichten.

MTV. Sämtliche Turner(innen) am
28. Mai morgens 6,45 Uhr in Turnkleidung
antreten am Schützenhaus. Turnerinnen Tanz
kleid 15 Uhr auf dem alten Turnplatz großes
Familientreffen Spielnachmittag. Sämtliche Ak
tive wollen erſcheinen. Schwerathletik-
abteilung. Am Sonnabend, um 2
findet im Bergſchlößchen unſere Freiluftveran
ſtaltung im Ringen und Akvobatik ſtatt. MTV.
gegen Reichsbahn Halle (Liga). Bis 3 Ahr
Maientänzchen.

Turneriſche Vereinigung: Werbeveranfſtak
tung der Turnerſchaft. Am Sonntag, dem 28.
Mat treten ſämtliche Abteilungen (Tennis und
Fecht- Abteilung mit Handgerät) um 7 Uhr guf
dem Nulandtplatz (Naumburger Straße) voll
zählig an. Turn bzw. Spielkleidung für Ti.
Tanzkleid. Beteiligung iſt Pflicht für alle
Mitglieder.

Vorausſagen für Enghien, 27. Mai.
1. Stall Chipartlt Bitter Sweet, 2. Martinet

Stall Ambiehl, 3. Germenoy Coefficient, 4. Gerard
Le Solitaire, 5. Keffren Vers le Jonur, S.

Neron III Rhodium.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
vom 26. Mai

Auftrieb: 135 Rinder (dav. 7 Ochſen, 68 Bullen
46 Kühe, 14 Färſen, 869 Kälber), 371 Schafe,
1433 Schweine, zuſammen 2808 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt 63 Rinder
84 Kälber, 12 Schafe, 483 Schweine.
Ochſen verrnn T 7 3 wen 7 wenOchſent 30—33 28——30 25 27 s

Bullen S SBullen (28--31, 25--27, 23-24 20 -22

Kühe SKühe (26--27, 24 25, 20 23. 15 19, 5)

Färſen S SFärſen (30--32, 27--29. S
Kälber 40--42. 38 40. 30 37
Kälber 42 44, 38 41, 32 37 25 31)

Schafe S S SSchafe 30 33 28 30 25 27 22 24
Schweine 34--35. 35. 34—35, 32--33,

36-37 35--36. 33 35Schweine (36 37
32---35)

Geſchäftsgang: Rinder Kiälber langſ.,
Schafe ſchlecht, Schweine ſchlecht
Uberſtand: 61 Rinder dav. 2 Ochſen. 31 Bullen
17 Kühe, Färſen. 1 Kälber). 300 Schaſe
115 Schweine.
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Die Neuheit für den Sommer:
Sechstrucht-Uollmilch 36 Fl.

feimte Vollmiſch-Schokolede mitfolgend. Ftüchten S

Die Schokolade des Sommers e
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Todesfälle
Merſeburg

Karl Werner, Formermeiſteri. R.
57 J., Beerd. 26. Mai, 16 Uhr

Leipzig

Johanne verw. Kirſt geborene
Wilcke, 67 J., Beerd. 27. Mai
10 Uhr, Joh.- Friedhof
Charlotte Tiefenbach geb. Hof-
mann, 56 Jahre, Beerd. 27. Mai
13 Uhr, Joh. Friedhof
Marie Kleeberg geb. Kreller,
72 Jahre
Eliſe Krobitzſch-Bergmann, Be
erdigung 27. Mati, 13.30 Uhr

See
Ftir die vielen Glückwünsche,
Blumen u. Geschenke anläblich

J unseres Hochzeitstages sagen
wir auf diesem Wege allen

unseren herzlichsten Dank
Wiiil Wiegand und Frau

Martha geb. Ulrich
Milzau, im Mai 1933

a

Herr geſucht
zum Verkauf unſerer
Zigarren an Wirte
und Private.
H. Jürgenſen Co.,

Hamburg 22.

Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Blöſien V.

Ca. 50 Zentner
Speiſekartoffeln

abzugeben. Angeb.
mit Preis an
Obereichſtädt Nr. 12.

BligerJ Beklame-Ferkaut

n

in groher Auswahl
125.-, 95.-, 65. 48.-

ſSpeiserzimmer
360 5. 195.An ſoideschränko
65.-, 45.-, 25.-

u v
Chaiseiongues

25.-, 22.-, 16.-
Möbel Philipp
Halle, Kl. Ulrichstr. 14
u. Gr. Klausstrabe 9
Eigene Polsterei,
Tischlerei, Malerei

nach s eip zig (Zoo und Palmengarten).

Durnſchuhe u. Sandalen, reichelluswahl

m Lagebezeichnung und Preisangabe unter

C 1164 Geſch.
Auswärkige

I Sonnabd., 27. Mai

Altes Theater Leipzig am Gerätehaus, alles

Mittwoch, den
31. Mal, 14 Uhr

Erm. Eintrittspreiſe. Fahrpreis: 2 Mk.
hin und zurück. Die Fahrt beginnt um
14 Uhr am Bahnhof Merſeburg und endet
gegen 21 Uhr daſelbſt. Fahrkartenverk.
Wächters Reiſebüro, AdolfHitlerStr. 19,
Tel.3243. Schluß d. Verk., Dienstag, 15Uhr

sie kaufen Hchuhe
Damen Spangen- und Schnürſchuhe

7.50 5. 90 3 50neueſte Modelle 6.90 4,90
Herren-Schnürſchuhe, ſchwarz

9.90 7.90 5.75und braun 8.90

Opanken, Lederausführ. 3.90

Sport u. Marſchſtiefel, ſchw. u. braun
Rich. Schmidt jr. Adel Gehcts

Pickeln, Flechten und Hautausschlag ver
schwinden durch

Obermeyers-Medizinat
Herba-Seife

St. 58 Pfg. verstärkt 90 Pfg. Zur Nachbo-
handlung Herba-Cremoe. (54 u. 75 Pfg.

4—6- immer Wohnung
in Merſeburg von pünktl. Mietezahler
zum 1. Juni oder Juli geſucht. Die
Wohnung joll in tadelloſem Zuſtand
ſein; Balkon oder Veranda, Bad uſw.
darf nicht fehlen. Gefl. Angebote mit

Freiw. Feuerwehr
Theater I. TurnerKomp.

Stadttheater Halle
20 b. nach 22.30 Uhr
DerVogelhändler.

Reues Theater Leipzig Montag, 29. 5. 1933.
Geſchloſſene um 20 Uhr,
Vorſtellung. Uebung
20 22. 30
Schlageter.

pünktlich zur Stelle.
Der Brandmeiſter.

Kleine Anzelgen Aufpolſtern

Halle (Saale),
Gr. Ulrichstr. 52 7

Lederwesten, Hosen usw. Alles solange Vorratl Motorf.-Veberanzüge .15 9

4.95. Veberhosen ab 2.50. ERntzück. Neuhelt. in Damen-Handtaschen abl.-
Tünmmrmmermmegnmmn e C. e ä r

ETichiſpielhans, Sonne
Täglich bis einſchließl. Sonntag
Renate Müller u. Georg Alexander in

Wie ſag ichs meinem Mann?

Ein ganz entzückender Ehekrieg eines
reichen Ehepaares mit verzwickten Zu
und Zwiſchenfällen und alles um ein

verlorengegangenes Pyfama.
Außerdem läuft ein Film von der
Reichswehr:

Unſere Hundertkauſend
For tönende Wochenſchau bringt die große

Rede des Reichskanzlers
Adolf Hitler im Reichstag

Achtung! Achtung
Gaſthaus Wünſche, Oberbeung!
Sonntag, den 28. Mai, ab 7 Uhr
veranſtalt. der Sportverein 1926 e, V. Beung
einen fidelen

Maiball
Muſik: Hauskapelle Frankleben
freundl. laden ein

Der Vorſtand Der Wirt
9n SchKopaut zem Raben

da Kannſt du dich Iaben!!

Scmaſzimmer 275.- 385.- 500.-
Küchen 60.- 90.5 120.-
Dem a Eiche 290.- 350.-
Chaiselongues, Sofas usw. z. niedrig Preisen
ſſlöhol-Becker, leipriger Strabe 168.

Lieferung frei Haus

Halle a. S.
ver Kikſchenunhang Ah erbeunns

an der Naumburger Straße ſoll am
Mittwoch, den 31. Mai, 18 Uhr im
Gaſthof Wünſche meiſtbietend geg. Bar-
zahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termin. Der kommiſſ. Gemeindevorſt.

Inſerieren

Kammerlichtspiele
Ab heute! Ein neuer ſpannender Senſations-Tonfiml

Achtung Strecke frei!
für die große Fahrt, neuen Abenteuern entgegen, mit Crnuſt

Buſch, Otto Wernicke, Trude Berliner in

Zwei vom Südexpreß,
Leidenſchaft, Liebe, Humor und einen ſchönen Rahmen, dies
alles bietet der Südexpreß, der tollſte, ſpannendſte Reißer der
letzten Jahre. Geſährliche Bergtouren in der Gletſcherwelt
der Bayerifchen Alpen. Ein Paradeſtück, eine ſchauſpieleriſche
Meiſterleiſtung aller erſten Ranges. m BeiprogrammJ

„Wenn der weiße Flieder wieder biüht“.
Eine Geſchichte von Jugendliebe und Jugendleid mit Vera
Schnitterlöw nach dem gleichnamigen Lied von Fritz Rotter.

Her Frühling ruft
Die Wintersachen sind erledigt. Einen
neuen Anzug, einen neuen Damenmöntel
oder Kleld kaufen Sle bel Alinglers

ar wirklich preiswert in guter Qualſtäàt. Sehen
rel- Sle sich die Sachen mal an.

Wochentate von 2.- en,
ll t

Eing. Sandberg
Etagengeschäff.

Bund der Fronkſoldaken
Ortsgruppe Merſeburg

L

Am Sonntag dem 28. Mai 1933,

Halle (Saale)

7

abends 8 Uhr, im „Strandſchlößchen“

Großes Exkra Konzert
Militärmuſik zu Ehren der alten
deutſchen Armee, ausgeführt von der
Stahlhelm-Bundeskapelle Halle.

Schlageker-Gedenken
Eintritt 30 Pfennig. Vorverkauf:
Geſchäftsſt. Steinſtr. 7; Friſeurgeſch.
Weiß, Domſtraße 7, ſowie in der
Geſchäftsſt. d. Merſeburg. Tageblattes

Von 19 19.30 Uhr Platzkonzert in der Gagfah. Die Stahlhelm-

Gewinnimmer erfolgreich garniſch, deigrube 1.
kameraden treten in d. Gagfah 19.30 Uhr zum Marſch nach d.
Strandſchlößchen an. Die Einwohnerſch. v. Merſeb. iſt herzl. eingel.

c e

Unser Geschäft ist am Sonntag, den
28. Mai von 13 bis 18 Uhr geöffnet D.

Goldenee

in allen Feingehalten. 333 geſt. Stck.
von Mk. 4.50 an Wilhelm Schüler

Uhren, Gold und Silberwaren
Markt 27 Fernruf 2896

Tonringe

Der billige
III

eiche gebeizt, 155 cm hoch,
70 cm breit, 32 cm tief

29.50 K.
kihmann 4 (0.

Halle (Saale)
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

d Eingang sSchul-
V straße 7

Vom Sonnabend, d. 27. 5. ſteht wieder
eine Ausw. allerbeſte, hochtr. u. friſchabgek.

u ſowie pa. Ferkelu. Läufer ſehr preiswert zum Verkauf
Fa. Richard 6chmidt, Viehhandlg.

Frankleben, Tel. Groß-Kayna 217

Kühe
u. Färsen
zu bill. Preiſen.

Jn Kürze trifft wieder ein friſcher
Transport Pferde ein.

H. Heydenreich, rerTelephon 239 O

r

welches ſchon in beſſ.
Häuſern in Stellung
war, ſucht Aufwartg.
in Merſeburg oder
Halle. Offert. unter
C 1166 Geſch.
Beſſeres, gebild.

Mädchen
ungelernt, ea. 20 J.,
alt, zum Nähen und
Verkauf geſucht. Off.
unt. C 1184 Geſch.

Aelteres
Dienſtmädchen

das melken kann,
für Landwirtſch. geſ.

Neumark 38.

30 M orgen
Wieſe

zu verpacht., in Par-

Junges Müdchen

3. Mai 1933, betreffend die Ausleg-

kammer zu Halle.
Auf die Wahlbekanntmachung vom

gung der Wählerliſten und die Ein
reichung von Wahlvorſchlägen für die
Neuwahlen zur Jnduſtrie- und Han-
delskammer zu Halle im 2. Wahl
bezirk (Stadt- und Landkreiſe Mer
ſeburg, Weißenfels und Zeitz) find
für die Wahlgruppe Jnduſtrie, Berg
bau und Großhandel und die Wahl-
gruppe Einzelhandel je ein gültäger
Wahlvorſchlag eingegangen. Der Wahl
vorſchlag für die Wahlgruppe Jn-
duſtrie, Bergbaun und Großhandel lau
tet auf die Herren

Dr. Chriſtian Schneder, Direk-
tor des Ammoniakwerkes Merſeburg
GmbH., Leunga-Werke Krs. Merſeburg

Fabrikbeſitzer Fritz Preller (Mit-
inhaber der Fa. F. M. Weber),
Wehlitz;

Neuwahl zur Jnduſtrie- und Hanodets Kaufmann

ellen od. im GanzRittergut Löſſen. Stadtrat Fritz
der Fa. Emil B

Kompl. Reitzeug venfels:
(Offiziers-Ausrüſtg.)
in gutem Zuſtand,
Neuſilber- Beſchlag,
verkauft

Wallendorf 16.

46 immer

ßenfels;

per 1. 7. oder früher
geſucht. Off. unter
C 3146 Geſch.

Wolf von Wolframsdorf, Ver
leger, Geſchäftsführer der Buchdruk
kerei von Leopold Kell GmbH., Wei

Stadtrat Wilhelm Gütte, Direk-
tor der Zuckerfabrik Zeitz mbH., Zeitz:

Kaufmann Willy Scharre (Fa.
Wohnung Hermann Scharre Söhne, offene gen

Handelsgeſellſchaft), Zeitz;
der für die Wahlgruppe Einzel

handel auf die Herren

Direktor
Wei

Ebert,
laſig A.-G.,

Emil
E. Wolff), Merſeburg;

Kaufmann Erwin Mieth
ma Adolf Mieth), Weißenfels;

(kur-Drogerie Ernſt Heyne), Zeitz.

tuts der Jnduſtrie- und Handelskam
mer zu Halle vom 24.
gelten die oben genannten
ſomit als gewählt.

aufgehoben.
Weißenfels, den 23.

Der Wahlobmann für den 2.
Mai 1933.

vburg, Weißenfels und Zeitz).
Fritz Ebert.

Bekanntmachung des
des 2. Wahlbezirks wird hiermit be-
kannt gemacht, daß die vorgenannten
Herren zu Mitgliedern der Jnduſtrie-
und Handelskammer gewählt worden
ſind.

Etwaige' Einſprüche gegen die Wahl
ſind gemäß S 15 des Geſetzes über die
Jnduſtrie- und Handelskammern in
nerhalb zweier Wochen vom heutigen
Tage an gerechnet bei uns anzubrin

Halle, den 23. Mai 1933.

Die Jndnuſtrie- und Handelskammer.
Werther.

Von heute ab ſtehen wieder in großer
Auswahl beſte, hochtragende u. friſch-
melkende

u. Kalben
ſowie und 1fährige Kuh u. Bullen
kälber Oſtfrieſen u. Oſtpreußen Raſſe)
bei uns beſonders preiswert z. Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh- und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S., Fernſprecher 57
e

Pfingſtwunſch!

2 Freunde, Nicht
tänzer, wünſchen Be
kanntſchaft mit zwei
Freundinnen (Alter
19--22 J.) kennen
zu lernen. Off. mit
Bild unter C 3147
Geſch.

Eintagsküken

Leghorn à 45 Pfg.,
rebhuhnfarb. Rhode-
länder Barnevelder
à 55 Pfg.

Otto Hoffmann,

Großes, leeres Abſatzferkel
Zimmer

vermietet zu verkaufen.
Weißenfelſ. Str.23p.! Kötzſchen Nr. 2.

Sschs tische
ettfedern-

fabrik Paul Hoyer, Dellſtzsch 6
Provinz Sachsen, Angerstrabe
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
BeStreceuern bedeutend billiger zu
Fabrikpreisen
Ferner Prima BRTVV-IML.ETTPrüufen Sie selbst und verlangen Sie Ppoben
nnd Preisliste umsonst und portofrei

Zweimen,
d

Wolff (Firma)

(Fir
Drogiſt Ernſt Heyne (Firma Mer-

Die Wahlvorſchläge entſprechen den
geſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtim
mungen. Gemäß S 11 Abſ. 4 des Sta-

April 1928
Herren

Der auf Montag, den 29. Mai 1933,
feſtgeſetzte Wahltermin wird hiermit

Wahl
bezirk (Stadt- und Landkreiſe Merſe-

Unter Bezugnahme auf die obige
Wahlobmanns

2

o d
RM h

S Ah e

Uberzeugt durch Prelswürdigken
und Auswahl

Golf-Anzuge, Sportsacco m
Knlickerbockerhose in neuesten
Mustern

19. 2 S. 29 ZS.
Der Westen-Anzug, Westenjacke
mit Knickerbockerhose, sehr
apart in an sprechenden Mustern

1 4. 7 19 2S8.
Der Gabardine Mantel in den
gesuchten Mode-Farben, tadel-
lose Pasform

2 S. 29. Z.

Merseburg, Kleine Ritterstraße

h

c

54



alll

Damenbleider
i

Damen-Gartenkleider 1
45aus schöpven Indanthrenstoffen, hübsch

gemacht 2.95 1.95
Damen-Sportkleider
Heht- und huftdurchlässige Stoffe in 90
kleidsamen Forwen und Farben 6.90

Damen-Sommerkleider
flotte jugendliche sowie vornehm frau-
liche Formen aus Woll-Mousseline in 75
schönen Mustern 16.75 14.75
Damen-Sommerkleider
aparte Fantasieformen aus bedruckt.
Marocaine und Mattkrepp in reich- 75
haltiger Auswahl 19.75
Elegante Sportkleider
aus fein in sich gestreiften od. pastel]-
farbigem Mattkrepp mit Handhohl- 75
an verziert 24.75
Vornehme Damenkleid.
die schönsten einfarb. u. gemustert.
Sommoerstoffe in modelligenFormen, 75
in allen Größen 34.50 29.75

Mocderne Blusen
Neue Seidenblusen oder sportl. Hemdblusen

in großer Auswahl

Damenstrümpfemit amenstrumpre
Damenstrümpfe
aus Kkünstlicher Waschseide, feines g

Gowebo 95 78
Damenstrümpfe
aus künstlicher Seide mit Mako ver-

gtärkt 1.45 1.25
Damenstrümpfe
aus feiner künstlicher Mattseide in 25
modernen Frühjahrsfarben 1.95 1.45

Daumen-Tennis-Söckchen 26
weiß und buntgrundig

78 58

Damenwäsche
uudchh(dcizdDccCccchuCcCCGBe
Damenschlüpfer
aus fester Baumwolle, Größe 42--50 7

S 95 78 tDamenschlüpfer
aus feinem maschenfestem Char-

meus e. 1.45 1.25
Damenschlüpfer
aus künstlicher Seide mit Mako ver-

ziärkt 1.45
aus maschenfestem Charmeuse mit
Damen-Unterkleider 1
Motiven 4.90 2.95 95

Künstler- Garnituren 95
7

ßteilig 2.95 1.95
Ein Sonderposten

95besonders guter Waschtüll, volle

Spannstoff
150 em breit, marquisetté
mustertGardinenstoff d
ea. 100 cm breit, sehr zwe Täll-
qualitüten .45 95

Besonders worfeilhofte
ings t Anget

aus unserem großen r
täntel und Jachen

x

Damen-Clubjacken
aus reinwollenem Foulletuch in mwo- 90
discher Kurzer Form 7.90
Damen-Clubjacken
reinwollenes Foulletuch in langer 90

Form. 9.75Damen-Clubjacken
reinwollene Tuchqualitäten, die mod.
Korvettenform mit Metallknöpfen od. 75
lange Form, aus bestem Tuch 10.75

Damenmäntel
vollweit geschnitten, hübsche Form. 75
ganz gefüttert 16.75
Damenmäntel
aus guten Stoffen in kleidsamen 75
Sport- u. Fantasieformen 24.75

Damenmäntel
hellfarb. od. marineblaue u. schwarze 75
Qualitätsstoffe in gr. Auswahl 29.75

Damenmäntel
in eleganter Ausführung, aus aller- 50
besten Qualitätsstoffen 44.50

Moderne Röcke
aus hellen, shetlandartigen Stoffen in guter

Verarbeitung, besonders preiswert

Strick waren

WdDcCCBuWlBBBE
Polo-Blusen
für Damen u. Herren in allen Farben 25

1.45

Damen-Pullover
aus reiner Wolle, besonders hübsche 95
Ausführungen 3.90
Damen-Pullover
aus feiner künstlicher Mattseide in 90
eleganter Ausführung T.90

Damenhandschuhe in anen Ausfübr.
ganz enorm preiswert

Modewaren
C

Damen-Schals
in neuen Mustern, aus Kunstseiden- 95
Maroca in 3.90 2.95Handtaschen
die modernen Derbyformen aus gutem 95

Leder. 5.90 3.90
Strumpfhalter-Gürtel 35
aus guten gemusterten Stoffen mit
2 Paar IIaltern 1.25 78
Sport-Gürtel
festeo Qualität, Seitenschluß mit 7
Gummiteilon 1.65 1.25

Schuhwaren
G

Weiße Leinen-Spangenschuhe I
mit Gummisohlen und Gummiabsatz

Größe 35--42
Weiße Leinen-Spangenschuhe I
mit Ledersobhle und Trotteurabsatz

Weiße Leinen-Pumps J
elegante Modells 4.75
Opanken 3 zin vielen schönen Modellen 4.90 3.90

Opanken z 90weiß und weiß mit schwarz

Herren-Halbschuhe 7
echt Boxcalf, anf Rand genäht, in
braun und schwarr

Weiße Kinder-Spangenschuhe
7mit Krepp-Gummisohle und Absatz

31/35 14.75 27/30 1.45 21/26

Kinder-Spangenschuhe
besonders bequeme Form 90

Lack 31/35 4.50 2730
braun und schwarz 31/35 3.90 27/30 3. 50

Lederniedertreter 95
74für Damen, hübsche Ausführung

1.45

Für das Kind
XCCaudCcCcCCkCkKC7kpao,rbrc Bau
Wadensöckchen
Mako mit buntem Wollrändehen
Steigerung 5 Größe 1
Rollsöckchen

Steigerung 5 Größe 2
weiß und buptgruncdig

Kinderschlüpfer
echt ägyptisch Mak o. 7Steigerung 10 Größe 1

r evohne Arm eSteigerung 10 Größe

JITVDDDDDDCCD((

Badeanzüge
aus fester reiner Wolle, gestrickt, in 95
modernen Farben. 2.95
Badeanzüge
die bekannten Marken Venus, Juvena, 90

Goldfisch 5.90Badeschuhe 1mit Absatz in hübschen Formen 2.50 45

Strand-Complet
Pullover, Jäckchen, Strandbose und 90
Mütze Zusammen

Einige Leistungsbeispiele unserer großen Spezial-Abteilung:

Meter 1.45 6 g,

Dekorationsstoffe 95 x
120 cm breit, Meter

Ein SonderpostenDekorationsvoiles 9
ea. 100 cm breit, Meter

Schwedenstreifen 48,
indanthren, in großen PFarbsorti-
menten Meter 68 58

Wollplüsch- Teppiche 36
ea. 200 300 59.00 39.00 U 00

Ein Sonderposten
haargarn-Ieppiche

reines Haar, schwere Strapa-zier-Qualitat 1 7 5
ea. 200 X 300 28.50 24.50

m. Kunstseide 10.75 8.75

m. Nesse l.
Sommer-Steppdecken 3

90

I

krottler-Oäsche
Du

Frottierhandtücher 40
gute Qualitäten, indanthren

95 78 58

Badetücher 98schöner pastellfarbiger Kräuselstoff
100/150 1.65 100/100

Frottierstoffe
ca. 160 cm breit, indanthren, neuzeit-

liche Muster z
Damen-Bademäntel 3 g0
indanthren, kräftiger Frottierstoff

Baclemäntel v 50für Damen und Herren aus
Kraäuselstoff, schöne Ausführung.

Bademäntel
für Damen und Herren besonders gute

Ausführungen 11.75

Garten Tischdecken 95
indanthren, moderne Karos110/150 1.25 116/180

Noppen-Tischdecken 1
feinfarbig 130/160 2.45 130130 95

Für den Herrn

IVIIIX CHerren-Sporthemden ;1
aus porösen Stoffen m. angosch wer
Kragen

Wochenendhemden 1
95mit festem Kragen und passender

Erawatt o 2.95
aus weißem Panama mit angeschnitt.

Kragen 7 9 S
Herren-Sporthemden 7

50

Oberhemden
aus guten Seidenglanzpopelinen i 90
modernen Streifen 4.90
Herrenkragen
4 fach Mako 3 Stück
halbsteif 4 Stück
Selbstbinder
reine Seido 1.95 95aus künstlicher Seide 78
Netzjacken
alle Größen 95 78
Herren-Unterhosen 1 15
porös, echt ägyptisch Mako, Größe 4

Herren-Gamaschen 95
in hellen Sommerfarben 1.95 1.45

Gardinen Deheranonen Teppiche Linoleum
Halbstores
mit schönen Klöppeleinsätzen. Balatumläufer 60,

irregul ar. Meter 1.10 90
Linoleumläufer 95
irregnlär Meter 1.95 1.45

Ein Restposten
irreg. Zalatumteppiene g
200/250 4.90 150/200

Linoleum-Auslegeware 1
iregun qm 2.45 1.95 4 65
Balatum-Auslegeware 10
regulär qm 7.50 ürregulär qm

Am Sonntag ist unser Haus von 12 bis 6 Uhr geöffnet:
In unserer groben- Spezial- Abteilung

Damen-Put?
finden Sie moderne Hüte in groher Auswahl
neuer Formen, Farben sowie in allen Kopfweiten

gef
nur
gna
Ent
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